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Zwischen rechts und links.
Ter Reichskanzler hat nun die Verhandlungen mit den

Parteien ausgenommen , aber die Art , wie er an seine Aus¬
gabe herangclretcn ist, läßt nicht erwarten , daß er besonders
rasch über Feld kommen wird . Tenn die Taktik herrscht wie¬
der einmal , und wenn die im deutschen Parlament die Zügel
an sich gerissen habe, dann vergehen meistens Wochen, bis man
darüber zu den Forderungen des Tages kommt. Tas zeigt
sich schon klar aus der vorsichtigen Zurückhaltung der Sozial¬
demokraten, die den Gedanken eines Zusammengehens mit
den Dcutsctmationalcn nicht grundsätzlich ablehntcn , sondern
sich hinter Vorwänden verschanzten, obwohl sie niemals einen
Zwcisel darüber gelassen haben , daß Hcrgt und Brcitscheidt
in derselben Regierung keinen Platz finden . Aber die So¬
zialdemokraten fürchten, daß ein einfaches Nein sie isolieren
würde, sie wollen deshalb die Verhandlungen so schieben,
daß sie mit ihrem scheinbaren Entgegenkommen aus den lin¬
ken Flügel des Zentrums und der Tcmokraten Eindruck ma¬
chen , um aus diese Weise einer neuen Kombination Wirth
den Weg z» bereiten . Daß ihnen das gelingt , ist nicht an-
zunchmen ; immerhin , unmöglich ist bei der augenblicklichen
Situation nichts , weil schon die Angst vor dem Vakuum in
letzter Minute die PaNeicn zu Entschlüssen treiben kann, die
sie heute noch mit aller Entschiedenheit ablehnen . Und des¬
halb ist cs nützlich, wenn man sich theoretisch die verschiede¬
nen Lösungen einmal durchdenkt, die es überhaupt gibt , und
aus ihre Wahrscheinlichkeit prüft.

Wir zthlen ihrer süns. Da wäre zunächst die ganz große
Koalition von den Tcutschnationalen bis zu den Sozialdemo¬
kraten, also das , was man als Volksgemeinschaft bezeichnet
hat ; dann wäre zweitens die große Koalition von Strese-
mann bis Brcitscheidt, wie wir sie nach dem Ende der Aera
Euno gehabt haben ; da wäre drittens das , was als Bürgcr-
block bezeichnet wurde , das man aber auch als eine Regie¬
rung des Aufbaues oder, mit der „Germania "

, als Sanie-
rungskabinctt anschen kann. Ta wäre viertens die alte Koa¬
lition Wirth , die aus dem Zentrum , den Demokraten und
den Sozialdemokraten besteht, und als letzte Möglichkeit
bleibt schließlich der Fortbestand einer Regierung der Ar¬
beitsgemeinschaft unter Marx —Stresemann . Einzelne die¬
ser Lösungen kann man von vornherein ausschciden. Tahin
gehört wobl das Zusammenregieren von Tcutschnationalen
und Sozialdemokraten , die sich leider immer noch wie Feuer
und Wasser scheiden , obwohl in unserer verzweifelten Lage
eigentlich die Gegensätze der inneren Politik vor dem Zwang
positiver Arbeit zurücktrctcn müßten . Auch die Rückkehr zur
großen Koalition kann aus der Liste der Berechnungen ge¬
strichen werden . Tic Deutsche Volkspartci hat keine Zweifel
darüber gelassen, daß sic sich daraus nicht cinläßt , weil die
Erfahrungen , die sie im vorigen Jahre gemacht hat . sie da¬
von überzeugen mußten , daß mit den Sozialdemokraten
allein die Ausgaben , die setzt vor uns stehen , nicht zu be¬
wältigen sind. Auch an ein Wiederauscrstchcn der Politik
Wirths glauben wir nicht, nicht allein , weil die Mehrheit,
aus die sie sich stützte , zu schwach wäre , auch mit Hilse einer
Auslösung keine Möglichkeit hätte , sich in eine Mehrheit zu
verwandeln , weil aber außerdem auch der rechte Flügel des
Zentrums sich dazu um keinen Preis hergebcn wird . Sollte
cs soweit kommen, dann ist in der Tat die Gefahr eines Aus¬
einanderbrechens des Zentrums in greifbare Nähe geriickt.
und soweit werden es die führenden Geister nicht kommen
lassen wollen.

Dann blieben also die beiden Varianten einer Verlän¬
gerung des Kabinetts Marx —Stresemann nach rechts oder
die Fortsetzung der Regierung der Arbeitsgemeinschaft.
Wenn man sich da vor Augen hält , daß schließlich schon im
Mai di« vier Parteien nicht gar so wett auseinander waren,
und daß ohne ein unbegrenztes Maß von Mißtrauen , bei
dem jeder befürchtete, von seinem Kontrahenten übers Ohr
gehauen zu werden , die sachliche Grundlage für eine Per-
ständigung schon gegeben ist , so sollte es eigentlich nicht
schwer sein, mit den Tcutschnationalen handelseinig zu wer¬
den. Man darf auch nicht allzu viel aus die Stimmen ihrer
Presse geben ; es ist ja bekannt , daß der äußerste rechte Flügel
nicht recht an die Regierung heran will , wenn man aber
sich vergegenwärtigt , daß die Entschließung , die der Dele-
gicrtentag saßte , gerade aus den Kreisen der Partcioppo-
sttion heraus vorgeschlagen wurde , daß außerdem den Per-
treten , der Partei sür die Verhandlungen unbegrenzte Voll¬
macht gegeben wurde , und daß schließlich von den vier
deutschnationalen Vertretern zum mindesten drei den Wunsch
,ur Einigung haben , so ergibt sich daraus eigentlich, daß bei
einer geschicktenyerhandlungSartder Weg gesunde, werden

kann, der die Tcutschnationalen in die praktische Mitverant¬
wortung hineinführte . Als Ballast freilich bleibt auch jetzt
noch wenigstens ein Teil von dem alten Mißtrauen . Nicht
allein bei den Deutschnationalen , sondern auch bei dem lin¬
ken Flügel des Zentrums und der Demokraten , die sich in
dieser Orientierung nicht wohl fühlen , und zu dem leider
wohl auch der Kanzler gehört . Wir fürchten säst , daß diese
Hemmungen überstark sein werden , und daß daran auch der
Versuch einer Regierungserweiterung nach rechts hin schei¬
tern könnte. Dann bliebe Herr Dr . Marx immer , aber die
notwendige Folge ist dann auch , daß die Verärgerung bei
den Tcutschnationalen und Sozialdemokraten sich mit dem
nächsten Mißtrauensvotum entlädt , daß die Regierung dann
zur Auflösung gezwungen wird , und da die Parteien inner¬
lich wcscnsvcrwandt sind, dann mit einer falschen Schlacht¬
ordnung in den Wahlkampf ziehen.

Oie alte keier.
Tie deutsche Volkspartei will eingreisen . —

Unter dem Truck drohender Reichstags¬
auflösung.

dt. Berlin , 4 . Oktober.
( Drahtmeldung unseres Berliner Vertreters . )

In den maßgebenden parlamentarischen Kreisen ist man
übereinstimmendder Auffassung, daß eine Fortsetzung der Ver¬
handlungen über die Regierungsumbildung auf der von Reichs¬
kanzler Dr . Marx vorgeschlagenen Basis nicht mehr zu denken ist.
Die dcutschnationaleReichstagssraktionwird , wie nach Erklärun¬
gen deutschnationaler Abgeordneter seststehen dürfte, auf keinerlei
Verhandlungen mit den Sozialdemokraten mehr eingehen, so daß
Dr . Marx seine Bemühungen um die Mitarbeit der Sozialdemo¬
kraten endgültig cinstellen wird, da nunmehr die Gefahr besteht,
daß die Aktionenzur Umbildung der Reichsregierung vollkommen
ins Stocken geraten, weshalb sich die Führer der Deutschen Volks¬
partci auf einen entscheidenden Schritt vorbereiten. Wie wir
kören, wird die Deutsche Volkspartei sich veranlaßt sehen , dem
ReichskanzlerTr . Marx die Mitteilung zu machen , daß ein Fort¬
bestehen der gegenwärtigen Minderhcitsrcgicrung Marx-Strese-
mann für sie nicht mehr in Frage käme . Tie gegenwärtige Lage
erfordere dringend eine tragsähige Regierungsmehrheit. Da die
Fühlungnahme mit der Sozialdemokratie zu keinem Ergebnis
führe , so käme nur noch eine Erweiterung der Regierungs¬
koalition nach rechts in Frage . Für den Fall , daß die Hinzu¬
ziehung der Tcutschnationalen zur Regierung nicht gelingt, wird
die Deutsche Volkspartei aus derRegicrunqskoalition
ausschciden müssen . ,

Dieser Schritt der Deutschen Volkspartci, der nach den uns
vorliegendenInformationen unmittelbar bevorsteht , wird voraus¬
sichtlich von entscheidender Bedeutung sein . In den parlamen¬
tarischen Kreisen hat man den Eindruck, daß das Zentrum zur
Vermeidung einer ernsten Regierungskrise unter bestimmten Vor¬
aussetzungenbereit ist . die Erweiterung der Rcgierungskoalition
nach rechts mitzumachen . Allerdings würde das Zentrum daraus
bestehen , daß auch die Demokratenweiterhin in dem Reichskabinett
vertreten sind , da sonst die Gefahr eines Uebergewichtes der
Deutschnationalen gegeben sei. Wahrscheinlichwird die Deutsche
Volkspartei bemüht sein , diesem Wunsch des Zentrums entgegen¬
zukommen , zumal es selbst im stärksten Maße daran
interessiert ist , daß der gegenwärtige außenpolitische Kurs fest¬
gesetzt wird. Falls jedoch die Demokratenaus die Umbildung des
Kabinett» ohne Mitwirkung der Sozialdemokraten nicht eingehen,
so besteht nach wie vor die Gefahr, daß eine Lösung des Re¬
gierungsproblems unmöglich gemacht wird . In einem solchen
Falle würde die Frage einer Auflösung des Reichs¬
tages, die gegenwärtig lediglich als Druckmittelauf die Par¬
teien zur Erörterung gelangt, tatsächlich akut werden. In den
dcutschnationalcn Kreisen wird sogar behauptet, daß die Linke
direkt auf Neuwahlen hinarbeitct. Derartige Ermüdungen mögen
zwar von der Sozialdemokratie und der Demokratie tatsächlich
ausgehen, aber es steht ebenso mit Sicherheit fest, daß der
Reichskanzlerernsthaft eine derartige Lösung noch nicht ins Auge
gefaßt hat. Ter Reichskanzlerwürde nur dann zu diesem außer¬
ordentlichen Mittel greisen , wenn alle Wege einer Lösung der
parlamentarischen Krise verbaut sind . Augenblicklich ist aber die
Lage noch nicht so hoffnungslos, daß eine derartige Lösung akut
erscheint.

Einer der Matteoiii -Mörver , Maiacrta , wurde gestern in
Nizza zusammen mit seiner Geliebten verhaftet.

Die Besprechungen»wischen Mac Donald und Zaglul Pa¬
scha ergebnislos . Das Zusammentressen zwischen Mac Donald
und Zaglul Pascha ist , wie man aus dem verSffcntlichtenKom-
muniaux. schließen kann , ergebnislos verlaufen. Zaglul
Pascha wird in allerkürzester Zeit zuritckkebren.

vor spanischen Verhandlungen in Marokko . Wie . Jour¬
nal' auS Madrid erfährt , wird sich Primo de River« sür 48
Stunden nach Madrid begeben , um am 7. oder 8 . Oktober de »,
KSnig, sowie den Mitgliedern des Direktoriums Bericht über
die Lage in Marokko zu erstatten. Nachdem eS Primo de Ri¬
ver« gelungen ist , die Ehre der Armee zu reiten, wird er nach
dem Gewährsmann de« Pariser Blatte » « bd el Krim zu Ver¬
bandlungen einladen, die aus der Basis eine» spanischen Pro¬
tektorates vor sich gehen sollen.

Oeutlckilonä uucl cler Völkerbund.
Die entscheidende Sitzung am 1 8. Dezember?
— Di « Genfer Formalität bei Deutschlands

Aufnahme.
Paris , 4 . Oktober.

. Petit Parisien" meldet aus Genf : Man rechnet in
Gens immer noch mit der Möglichkeit , daß Ende des Jahres
eine außerordentliche Versammlung des Völkerbundes zusam¬
mentreten wird, um über die Aufnahme Deutschlands zu be¬
schließen . Da die Angelegenheit zwischen den Regierungen direkt
zur Sprach« gebracht ist, wird es sich nur um eine leere Formali¬
tät handeln, die höchstens zwei bis drei Tage in Anspruch neh¬
men dürfte. Die Regierungen werden zu dieser Versammlung
nach Genf nur diplomatische Vertreter entsenden, die mit
Stimmrecht versehen sind.

XGenf, 4 . Lkt. sEig. Drahtm .)
Das Gcneralsekrctariat deS Völkerbundes glaubt, daß

Deutschland im Dezember in den Völkerbund ausgenommen
wird. Zu diesem Zweck soll am 18 . Dezember in (tzcns eine
außerordentliche Sitzung stattfinden, die nur vier bis fünf Tage
dauern wird. Hierzu erfährt die Tclunio » nach Erkundigungen
von maßgebendenBerliner Stellen , diese Nachricht dürfte im all¬
gemeinen zutresscn. In den der Reichsregierung nahestehenden
Kreisen ist man der Auffassung, daß die von Deutschland ge¬
troffenen Vorbereitungen zur Stellung des Bölkcrbundsgesuches
in absehbarer Zeit soweit beendet sein dürften, daß tatsächlich
mit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund im Mona,
Dezember »u rechnen sei. Der Eintritt im Dezemberwird auch
deshalb im Interesse Deutschlands liegen, weil Dcutschland dann
die Möglichkeit hätte, auf die Frage der Räuinung des Kölner
Brückenkopfes , die im Januar akut wird, vom Völkerbund aus
einzuwirkcn.

*
. M a t i n" druckt eine Erklärung ab. di« sein Genfer Son¬

derberichterstatter vom Grafen Keßler über die Einstellung
Deutschlands zum Völkerbund erbeten bat. Danach wird
Deutschland um seine Zulassung ersuchen , sobald es die Zusiche¬
rung über die an seinen Eintritt geknüpften Bedingungen er¬
hält . Es versteht sich von selbst, daß Deutschland auf dem Fußeder Gleichheit als Großinacht in den Bund ausgenommen wer¬
den muß. In dieser Hinsicht hätte die letzt« Erklärung Her-riots recht angenehm berührt und Deutschland zu dem Schluss«
berechtigt , daß es, wie die anderen Staaten , ein Mandat auf
eine der Kolonien erhalten wird, was für seinen wirtschaftlichen
Aufschwung unerläßlich ist. *

Briands Hoffnung.
Paris , 4 . Okt . Der Genfer Sonderberichterstatter des

. Petit Pa rissen" berichtet über seine Unterhaltung mit
Briand. in der dieser u . a . erklärt: . Ich finde, daß Deutsch¬land in den Völkerbund eintreten muß, und zwar durch jeneTür , die allen offen steht . Wir geben uns der festen Hoffnunghin, daß die Vereinigten Staaten sich uns eines
Tages anschließen werden. Ich bin fesr überzeugt, daß «s auch
möglich ist, in Genf « inen Regulator der wirtschaftlichen und
industriellen Tätigkeit für die ganze Welt zu schaffen . Auf die¬
ses Ziel sind sämtliche Anstrengungen der im Völkerbund ver¬
tretenen Staaten gerichtet.

»
China bleibt im Völkerbund.

Paris , 4 . Okt . Wie . United Preß " aus Tokio meldet,wird von maßgebender Seite festgeskellt, daß China nicht daran
denke , aus dem Völkerbund auszutreten , wozu eine zweijährige
Kündigung nötig sei. China wird versuchen , die rückständigen
Mitgliedsraten zu bezahlen, wird aber seinen Protest gegen di«
zu stark« Belastung aufrechterhalten.

Nach einer weiteren Meldung der . United Preß " aus Pe¬
king hat das chinesische Auswärtig« Amt die japanische Regierung
gebeten , einen französischen Frachtdampfer zu beschlagnahmen,der mit 18 Flugzeugen an Bord für den Gouverneur der
Mandschurei nach den japanischen (Kewässern unterwegs ist. Die
japanische Antwort ist noch nicht übergeben worden.

tieyoes verurteilt öen Oouiesplou.
. Weder mit der Zivilisation noch mit der

menschlichen Natur vereinbar ."
London, 4 . Okiobcr.

Ter bekannte englische VolkSwirrschastcrKehncs verSstent-ltcht ln der Zeiischrtst . Nation" einen Aufsatz über denDawesplan . worin er vier Fragen auswtrst:
1 . Ob die Anlctbe ein wesentlicher Teil des Sach-verständlgei,planes ist ? Tlese Frage wird vernein,
2. Ob die Anleihe eine unmittelbare und große Wirkungauf die Stärkung der deutschen Konkurrenz ausdem tntcrnattonalcn Markt ausüben würde ? Diese Frageverneint KcvncS ebensall « , weil der Deutschland ,» fallendeTeil der Anleibe nur geringfügig ist und die Neigung des Ka-

pitals zu privaten Anlagcn in Deutschland nicht bedeutend sei
8 . Od die « „leide eine gute Anlage wäre ? Diese

Frage könne ntchs vcanlworiei werden, eb« nicht die Bedin¬
gungen der Anlelbe bekannt seien.

Äierzn S VeUaqeu.
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L Ob der DaweSplan dar Reparations¬
problei » löse » Diele Frage wird ebenfalls vernein ».
S « wird geiagl . daß der Dawesplan an zwei weicniltcbcn Fev<
lern leide . Sr gebe Dcutsckland leine ErvevungSirist und cr-
rtebie ein 2 vNem . das weder mit der Ztvtltlaiion
noch uit , der »lenscvlickcn Statur vereinbar
wäre. Sr crrtevlc eine ausliinbtiebe Kontrolle über dar Bank¬
wesen , das Transport - und liskaliscve Svstem Deutschlands,
die lcdiglick den Zweck Hai, dem deutschen Volk den letzten
Schweißtropfen an Arbeit zu entziehen.

Die Schwierigkeiten 6er knlelkie.
Aoungs Gründe für sein Vorgehen bet der

R e p a r a l i o n s k o in »» t s s t o n.
Paris , 4. Oktober.

Bekanntlich bai Owen Voung gestern bei der Repara-
tlonSkominislion dnrcvgcletzi , daß die zweite Feststellung der
Ausführung des SacvvcrstitndigenplaneS erst am IS . Oktober
erfolgen wird . Boung hatte sich , wie „ Ncwvork Herold ' mel-
der . zu dem Schritt entschlossen , weil sich in London gewisse
Schwierigkeiten für die Bedingungen bei der
Ausbringung der 3 0 0 - M i 1 l t o n e n - A n l e i N e ein¬
gestellt halten . Trotzdem verzeichnet Aoung in seiner Ansprache
die Tatsache , das , große Fortschritte in den Verhandlungen um
die Anleihe erzielt ivordcn sind . Amerikanische Bankiers , die
kürzlich in Paris weillen . haben erklärt , daß in Amerika , wenn
die bstst -Millionen Anleihe bis zum ist. Oktober nicht ausge-
bracht werde , erneut Schwierigkeiten auslrelen werden wegen
des ungeheuren Interesses , das die PrästdentschastSwahlen im
Lause des Monats Oktober beanspruchen würden . Man nimm»
an . daß die noch bestehenden McinnngSvcrscvicdenhcitcn zwt-
scben den deutschen Beauftragten und den Vertretern der in¬
teralliierten Bankwelt in den nächsten Tagen beseitigt sein wer-
den . und der Repcirattonskoininliston noch vor dem 13. Oktober
die Zusicherung erteil , werden könne , daß die Unterbringung
der Anlcibc als gewiß anzuscven ist.

London , 4 . Oktober.
Die englischen Blätter bringen erst heute die Nachricht von

der Abreise der beiden deutschen Delegierten Dr . Lutber und
Tr . Scvach». Gleichzeitig bringen sie beruhigende Meldungen,
daß diese Abreise lediglich aus kleine technische Schwie¬
rigkeiten in den Verhandlungen zurlickzuführen lei.

Am Donnerstag Unterzeichnung?
London , 4. Oktober.

Sic Verhandlungen über die Einzelheiten der Anleihe sind
noch nicht abgeschlossen , da cs sich als notwendig erwies , daß
die Vertreter mehrerer kontinentaler Staaten teils telegraphisch,
teils durch persönliche Reisen in ihren Landern Rückfragen
stellen mußten Man hofft , am Donnerstag den Ver-
trag unterzeichnen zu können . Die Berichte verschie¬
dener englischer Blätter , daß Italien und Frankreich Anteile
nicht übernahmen , sind irreführend.

Verbcmcllungen über klioh -kotbringev.
Ter „ Marin " weiß zu berichten.

Paris , 4 . Okt.
Obwohl die französisch -deutschen WirtschafiSbespre-

chungen geheim gehalten werden , glaubt der „ Marin"
zu wissen , daß der HandelSminister Raynaldi im
Verlauf der gestrigen Sitzung die Frage der Verlänge¬
rung der zollfreien Einfuhr elsaß - lothringischer Waren
nach Deutschland zur Sprache gebracht hat . Trendellen-
burg soll , obwohl er nicht endgültig zu dieser Frage
Stellung genommen hat , erklärt haben , daß die deutsche
Regierung sich einer Verlängerung der Zoll¬freiheit Widers ehe. Das Hauptargument , auf das
sich Staatssekretär Trendellenburq stützt, sei mehr p o li-
rischer als wirk schaftlicher Art ( ? ) gewesen.Er habe behauptet , daß der Widerstand gegen die Ver¬
längerung der Vor '

.ugsklausel des Versailler Vertrages
zugunsten der elsaß- lothringischen Industrie in dev
Hauptsache von den Verbündeten Frankreichs und Eng¬lands und der Tschechei herrühre , die unter Hinweisauf die Elsaß Lothringen eingeräumten Vorzugs - Be¬
dingungen für ihre Untertanen ebenfalls ein AuS-
nahmevcrmhrcn beanspruchen könnten . Die Verhand¬
lungen , die in äußerst verbindlichem Geiste geführtwurden , werden am Montag wieder ausgenommenwerden.

kleine politiiche Nachrichten.
Mac Donald , der am Dienstag den Parteitag der Arbei¬

terpartei erössnen wird , wird wahrscheinlich bei dieser Gelegen¬
heit die Emscbeidung des Kabinetts über Neuwablen , die am
Moniag sälli . bckannigebcn und zugleich die Wahlparolen der
Arbeiterpartei formulieren.

Wiederaufnahme der französisch -schweizerischen Verhand¬
lungen . Wie die „ Züricher Post " erfährt , sollen die schon seitMonaten sliüstcbendcn Verhandlungen Uber die 6 Kantone wie¬
der ausgenommen werden , nachdem BunveSrai Motta mit
Herriot in Sens bestimmte Abmachungen getroffen hat.

Neues aus oller Welt.
Ein Lcichrnranb . Aus Meran wird gemeldet:

Im Mausoleum bei Schenna , wo sich die Särge des Erz¬
herzogs Johann, der Gräfin von Meran und ihresSohnes , des Grafen Franz von Meran befinden , wurdeein Einbruch verübt und die Sarkovhage geöffnet . Der
Finger einer Hand wurde gebrochen und von ihr ein
Ring abgewogen. Tie Einbrecher sind verscheucht wor¬den . Karabinier » haben mehrere verdächtige Personenin Hast genommen . Gräfin Anna von Meran war be¬
kanntlich die Tochter des Postmeister » Plochl in Slussee.Sie wurde erst bei ihrer Heirat mit dem Erzherzog ge¬adelt , und zum guten Teil war die Popularität des
Herzogs eine Wirkung dieser Heirat,

Da » schleckte Zeugnis . Aus verletztem Ehrgefühlstürzte sich in Harburg ein IZjähriger Schüler derTertia , der ein schlechter Zeugnis erhalten hatte , ausdem dritten Stock des Realgymnasium » auf den Schul-Hof , Er war sofort tot . Die Feststellungen haben er-geben , daß der Knabe tm Elternhaufe Strafe nicht zugewärtigen hatte : er hatte sich nach Dchulschluß heimlichin den dritten Stock geschlichen und von dorr au » denTodeSsvrung unternommen.
Da » Land ohne W «hnnug »« ot . Während auf derganzen Welt , mehr oder minder fühlbar , die woh-nungsnot herrscht und die sozialen Verhältnisse un-erträglich macht, ist Schweden in der glücklich« , Lag «,

dieses Uebel von seinen Grenzen gebannt zu haben.
Seit 1018 hat man ganze Städte zu 200 bis S00 Häu¬
sern erbaut . An schnurgeraden Straßen erheben sich die
schniucken Bauten inmit . en gepflegter Gärten und schat¬
tiger Anlagen . Der Magistrat dieser Städte bietet den
Bewohnern die Möglichkeit , selbst Hauseigentümer zu
werden . Durch ein geschickt ausgedachtes System von
Teilzahlungen kann jeder Einwohner nach und nach
Besitzer eines Eigenheims werden.

NU5 Dem Vioenvurger Lande.

Oldenburg , 5. Olwber,

Me Ingenleur -Nstaüeml«
beginnt das Winlcr - « eme >. ep am Di - ns -ag , 7 , Oktober,
Die deoeutend erweiterten Laboratorien oer Avlettuii-
gen Elecnocechuik uns Maschinenbau , besoud . rs die-
lenigen für Wärme,viitschaft uno Hvch. reguenzwchnil,
sow»e das Laboratorium für Zemenc - uno Mor -el-
prüfung der Bauingenieur -Abteilung sinv bZv .id . rS
geeignet , die Studierenden an der Akaoemie mit den
allerneueften Fragen der Technik bekannt und vertraut
zu mach. n . Daruoer hinaus ist aaer tue Akademie in
der Lage , selost zur Klärung noch schwebender Probleme
Pfördeenv bclzuteagen uno oer Masasti . eu - , Bau - uno
Zi . gelindustrie des Ll . enburg .r Lanaes ihre Laborato¬
rien zur Verfügung zu stetteu . Für die Ziegeleien und
Baugeschäste durste besonderes Interesse da » Vorhan¬
densein einer Druckpresse bis 55 To . Druckkraft er¬
wecken , zur Prüfung von Ziegel - , Mörtel - und Beton¬
proben , sowie sämtlicher anderer Geräte und Maschinen
zur normenmäßigen Prüfung von Zement und Mörtel.
Das Laboratorium für Warmewirtschast eiuhüu reich¬
haltiges Meßgerät für Tempera :urme >sungen und Gas-
analysen , Einrichtungen zum Bestimmen des Asch-c-
gehalteS , des Wassergehaltes , der VerlokungS - und Ver-
gasungseigenschaftcn , sowie des Heizwertes der ver¬
schiedenen Brennstoffe . Geräte zum Untersuchen von
Dampf - und Motor -Anlagen stehen ebenfalls zur Ver¬
fügung.

Freitag , den 4 . Oktober , fanden die Ingenieur-
Prüfungen ihren Abschluß . Von 45 Kandidaten , welche
sich gemeldet hatten , wurden elf Herren nicht zuge¬
lassen , süuf bestanden die Prüfung mit Auszeichnung,
zehn mit gut , zehn mit genügend , während neun Kan¬
didaten nicht bestanden.

* Deutsche Boikspartci . Sonnabend , den 27 , Sep¬
tember , fand im Saale des „ Grafen An . on Güncher"
eine Vertreterversammlung statt , die gut besucht war,
namentlich aus dem Lande , Tie Versammlung wurde
vom ersten Vorsitzenden , Iustizrat Lohse, mit einem
kurzen Referat über die heutige politische Lage eingelei¬tet . Der Hauptpunkt der Tagesordnung betraf die
Finanzierung der Geschäftsstelle , der nach längeren
Verhandlungen zu allgemeiner Zuzriedenbeit gelöst
wurde . Im Anschluß hieran wurde die Anstel,ung eines
neuen Geschäftsführers an Stelle des als Leiter einer
WahlkreiSgeschaftSstelle nach Duisburg verzogenen bis¬
herigen Geschäftsführers Herrn Krüger beschlossen.
Die Auswahl unter den eingegangenen BewcrbungS-
gesuchen und die Anstellung der Geschäftsführers wurde
dem geschäftSführcnden Vorstand übertragen,* Ter Olkenburger Konsumvercin teilt laut heuti¬
ger Anzeige mit , daß in diesem Jahre wieder an die
Mitglieder eine Rückvergütung auf die Einkäufe ver¬
teilt werden soll . Tie Mitglieder werden ersucht , schon
jetzt ihre Einkaufs,zetrel abzuliefcrn.

A LandeSthcaier . In der dcuttac » Ausführung von
„ Mignon "

, der ersten Wiederholung des Wertes , singt Erna
Kahser erstmals dlc Partie der „ Mignon "

, Michael Dies die
des „ Lotbario " . Tie übrige Besetzung ist unverändert geblie¬
ben . Montag , den 6 . Oktober , abends Udr , findet eine
Wiederholung von „Partie Biquet " und „ Frauen-
kamvi" als 13. Vorstellung im Abonnement statt . Für Diens¬
tag , den 7. Oktober , ist die erste Ausfübrung von Georg ttaticrs
neuester Komödie „ Kolportage" vorgesehen . Tie Inszenie¬
rung leitet Dr . Hanns Preß.

* Ter sogen . Auslündlgrrpincken auf dem Gerberhoi , zwi¬lchen Wickeln - und Tannenstraße . Rummel - und Hankcnwegbelegen , ist durck Aufhöbunq in einer Größe von 2700 Quadrat-meier nunmehr vollständig als Baugelände gewonnen worden.An der westlicken Seile der Platzer wurden bereits zwei neueHäuser mir vtllenartigcni Stil crrlcktct . Die ganze Gegend,früher versumpftes Gelände , dar durck die Autickütiuna undBebauung ein gegen früher sehr zu ihrem Vorteil verändertesAussehen erhalte » .* Neupslasterung . Dar nigngclbalic Pflaster der Hunte-strafte soll durck ein neue » Kopsstcinvslaster ersetzt werde » . DaSSteinmaterial dazu wird augenblicklich angesnhrcn.
» vom Kartoifclmnrk ». Dem gestrigen Kariossclmarkte wa-ren ziemlich grobe Mengen Karioiseln zugebrachi , io daß derNachfrage völlig genügt werden konnte . Beim Verkauf vonkleineren Quantitäten wurden 4 . fl bis 4,20 für den Zentnergefordert , beim Verkauf von größeren Quantitäten kostete derZentner 3HY bi « 3,60 ttk , einzeln auch 4 . fl . Qbst werwieder fuderweise am Markt und wurde versauf , zu 5 dt«25 P, für das Pfund . Steinobst wurde viel nachgefragt , waraber überhaupt nicht am Markte,* Marktpreise . Molkeretbutter 2 .20- 2,50 , Landbutter 1,70blS 2,00 . Margarine 0,65—1,00 . Rindfleisch 0 .00—1 .20 . Schwei,nesletsch 1,00—1 .30 , Kalbfleisch 0,00 —1,30 , Hammelfletick 0,' sbi « 1,10 , Schinken aeräuckcr » 1 „30- 1,60, frisch 1,10 , Speck frisch1,20 , geräuchert 1,30 - 1,80, Flomen 1 ,20 , Mettwurst geräuchert1,40 . Mich 1,20 . Rotwurst 0 .S0 ttt te Pfund , Ster 0,16 , Hühner2,00 —3.00 , Enten wilde 1,50, zahme 2,00 —3,50 , Hasen 4,01 bis7,00 -fl das Stück , » ariosseln 0,03 - 0 .04 . Bohne, , große 0 .00,junge OZO —0 .70 , Pfifferlinge 0,40 - 0,60 , Steckrüben 0,!v>. Mai-rüven 0,10 , Wurzeln 0,10 , Zwiebeln 0 .20 , Tcbaloiten 0,40 , Ro-ienkobl 0 .60 , roter Kobl 0,10 , weißer 0,05 , Kohlrabi 0,15dar Pfund , Blumcuiohl 0„5tt - i,0n der Kops , Ipitzkobl 010.Wirsingkohl 0 .10 .fl dar Pfund , Salat 0,10 , fl der Kopf , Spinal1,40 .fl das Pfund . Sellerie 0 .20 . fl das Stück . Porree 0 .10.Petersilie 0,10 da « Bund . Gurken 0.05—0,35 . fl das Siiick,Aevfel fr , 0,05—0,25 . Birnen 0,05—0,15 , Pflaumen 0,40 ttidas Pfund , Torf 0,06— 14 .00 ttt das Topcifudcr 140 Hekioliler ),Ferkel , tz Wochen alt . 10,00—14,00 -fl dar Stück

* Radar « . 3 . ON In Trauer versetz« wurde ein«hiesige Familie durch den ganz unerwarteten Tod eine « Kinde «.Ta « Kind haue den Oldenburger Kramermarst besuch, unddort mancherlei genossen , « l « e « abend « beimkebrte . erkranktee « an vergisiungSerschcinungcn und ist dann auch bald daraufverstorben.
dt . Lienen bei El «fleth . 3 . Oft . Heu, « früh kenterteau , der Weser scharf unterhalb unserer One « das SegelbootAn «« Bremer Herrn . Sin von der oldenburgilchen Seite , uHttt « eilender gleiche « Boor erlitt darielve Schicksal . Erstnach angestrengtem Arbeiten gelang einem dritten Fahrzeuge

Letzte Nsctzi'lchten.
(Drahimeldung unseres Berliner Vertreter « .!

Zur Beantwortung der Denkschrift.

X Berlin , 4 . Lkt . ( Eig . Dmiztni . )
Halbamtlich wird nütgetcüt : Aeußerungen de« Rrichsün,,.

lerS gegenüber einem Vertreter der „ TailhErvreß" weiden
in einigen Blättern dahin kommentiert , daß die deulichr Regst,
rung aus tbr Memorandum über den Eintritt Deutschlandr in
den Völkerbund keine Antwort erwarte. Diese Am
nähme ist durchaus irrig Ter Zweck de « Memorandums ist,
wie der Reichskanzler dem Korrespondenten gesagt bat , die
deutsche Regierung will sich GewißbcitIiber einige gewisse Punkte
verschossen , deren Bedeutung iür die Stellung TeuischlandS zun
Völkerbund ausschlaggebend seien . Eine Stellungnahme der Re
» ierungen , denen das deutsche Memorandum übereichi worden in
würde voraussichtlich nur insosern ersolgen , als unser Tland
Punkt nicht anerkannt werden sollte . Die deutsche Negicrunc
erwartet , daß ihre Austastung » on den im Völkerbund ver
tretenen Mü » 1en geieiit und ihr dain die Zustimmung zum voll
ständig gleichberechtigten Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund zur Kenntnis gebracht wird . Wie bekannt , sind die ge¬
fragten Regierungen gcbeie » worden , ihre Ansicht der deutschen
Regierung schriftlich miizuleilen . Er kann daher keine Rede
davon sein , daß der Reichskanzler auf das Memorandum leine
Antwort « rwarlel.

Stimmen gegen den Büraerblock.
X Berlin , 4 . Okt . ( Eig . Drahtm . )

Ta ! „ Berliner Tageblatt' weiß zu den Verband-
lungen über die Regierungsumbildung zu melden , daß die Ziel
lung der Teuischnalionaien eine starke Enttäuschung zur Folge
gehabt Hab« . In parlamentarischen Kreisen , die Deutsche Volks
vartei nicht aurgei

' chlosien, vertritt man die Auffassung , daß die
Teuischnalionaien der Situation in keiner Weise gereck
geworden sind . Er ist jetzt bekannt geworden , da
der Reichskanzler seinen Plan mit vollem Ern
verfolgt und ihn festhaltcn wird dir zum Auecndlick , w^
sich die absolute Unmöglichkeit seiner Verwirklichung
Herausstellen wird . Nach der in Zentrumkkrcsten herrschenden
Auffassung wird darüber Klarheit sein , sobald sich die demokra-
tische ReichSlagSfraklion in ihrer zum TienStag anberauimen
FrcktionSsitzung für oder gegen di« Absichten der Reichskanzler;
ausgesprochen bar . Auf Grund einer solchen Votums würde
dann , so wird versicherl , ein « äonliche Siellun .inahme der Zen¬
trums in seiner am Tage daraus abzuballcnden Frokiion » sitzung
so gut wie gesichert sein . Auch innerhalb der Tculschcn Volks-
Partei wurde die Erwägung ausgestellt werden , daß schon allein
die MehrheiiSoerkältniffe und die Tatsache einer scharfen Links-
oppositton den Plan einer Regierung de! Bürgerblrck ; endgültig
erledigen.

die Rettung der Anlassen (drei Herren und ein « Dame ) unddie Bergung der einen Bootet,
* Bad Ziutickcnahn . 4 . Olt , Mt , vcr l a n d w i r i l cd a 1 1-lick eil Sckulc, die tn vielem Semester von 72 iungenLandwirten besucht wird , ist eine Obst - und Gcmüsebauickuleverbunden , Diele erössuei Anfang November einen Lehrgangfür Bcrufsgäriner . zu dem die Anmeldungen Io zabtteiw « >n-

aeian,en sind , dab mit zwei Klassen gerechnet werken muh.Ter Fackausickuß für Gartenbau vci der Laudwirljchafts-kammer bezadlr die Jahrtkostcn der Scküter . Allen Anzeichennach ist uniere landwirtschaftliche Sckule aus dcm beiten Weg«zu einer landwirtschaftlichen und gärincriickcn Lehranstalt , dt,ickon lange ein dringende « Bedürfnis iiir dar OloenburgerLand gewesen ist.
! Delmenhorst , I . Oft Dem Sckwetne markt warc .i

016 Tiere zugriühri . 6—7 Wochen alte Ferkel koste,en il tnc-
15 tti , ö—9 Wockcn alte Tiere 16—10 .fl . Größere Tiere waren
fast gar nickt zugefüliri . so daß kein PrctS für sie notier»
wurde . Der Handel war sehr stau , es bl '.ev ein größerer Rita-
stand . — Lei , einigen Tagen war von vier ein löiähitger
Junge . Paul Z . , verschwunden. Der Knabe ba »»e fickobizc Wissen seiner Mutier bei einem Bauern verdungen , um
sich veim Kartoffelroden Geld zu verdienen . Er ist inzwischen
zu lctiier Mutter zurückgekedri . Bet den Nacüforswungcn nachden » Jungen , soll man einem Verbrechen auf die Spur
gekommen sein . Ter büstgen Polizei war ein Mann gemeldet,der mit einem „ Paul " zulammengeweien sei . Im Kreuzvei-bör da » der Verbaftetc angegeben , daß er seinen Freund „ Paul"am 26 , Scpiemder am Freihafen tn Bremen in die Weser ge¬worfen bade . Er Hab« sich mir dcm über zuiamnicngcbcttellesGeld erzürn ». Der Verhaftete stammt au « Lebe , Ob es sichhier um einen Verbrecher oder einen Irrsinnigen bandeli , wirddie Untersuchung wodl ergeben . — Wegen eines Sittlick-
keiisverbreckens wurde ein älterer Mann verhaftet.Vorher batte er einen Selbstmordversuch gcniackt . — Aus einerBaubude an der „ ScbMliclmarke " wurde durck Einbruch viel
Werkzeug gestohlen . — Ter Park unserer freiwilligen Feuer¬
wehr wurde durch eine groß « Motorspritze erweitert.

Lbelköruny ln Stollkamm.
Im Amte Butjadiiige » wurden 35 Eber zur Körung vor-

gcfvhrt und hiervon angekört : 1 . der Eber „ Tudo 15'
, ocö,5,2Il «24 , Züchter und Besitzer Ant , W . WilmS - Ttollhammer-ahndet » lverkauft an A , Büstng , Seefelderaußendeich ) mit

II Punkten : 2 , der Eber „ Tudo 16'
, Züchter und Besitzer der¬

selbe ( verkauft an A , Peters -Wübke ) mit 16 Punkten : 3 , der
Eber „ Tudo 17'

, Züchter und Besitzer derselbe ( verkauft an
H . GerdeS - Burhave ) mit 43 Punkten : 4 , der Eber Tudo iS '

.Züchter und Besitzer derselbe , mit 17 Punkten ; 5 . der Eber
„Eduard 3'

. heb . 4 .3,1024 . ZüchterW , Petersbagen -Strückhausen-Neusiadt , Besitzer I . TönjeS -Reitland , mit 43 Punkten ; 6 . derEber „ Ede 2 '
. peb , 40 .3,1924 . Züchter und Besitzer H , Volte-willens , m >t 46 Punkten ; 7 , der Eber „ Turchacingcc 6 '

. geb,2 .3 1024 , Züchter W . HarinS -Obcrregc . Besitzer Ant , Heidemann-Eckwarden . mit 44 Punkten ; 6 . der Eber „ Edelknapve 2 '

. geb.40 .3 4024 , Züchter und Besitzer Büscbcn -Eckwarderhammcrich,mtt 43 Punkten : 0 . der Eber „Edelknappe 3 '
. geb . 15,3 .1924.

Züchter Ant . Heidemann - Eckwarden , Besitzer Nud PeterS -Eck-ivarden (verkauft an T . Höpken -Boitwarden ) . mit 42 Punkten:10 . der Eber „ Edelknappe I '
. geb . 15 .3 . 1024 . ßüchtcr und Besitzerdieselben , verkauft an T . Riiter -Phiesewarden ) . mit 42 Punkte » ;U b-r Eber „Edelknappe 5'

. geb . 15.3 402t . Züchter und Be-Über dieselben ( verkauft an G . Pelers -Eckwarderaltendeich ^ . mit44 Punkten : 42 . der Eber „ Eberhard 2 '
. geb 5 .2 1024 , Züchterund Besitzer H . Röben -Abbedausen . mit 47 Punkten : 13 der EberEckstein 2 '

. geb . 12 .2 1024 . Züchter und Besitzer D . Ritter-
Phl ' ewarden , mit >2 Punklen ; 14 . der Ser . Seling 2 '

. g -b

« « rechte Verdauung , träger Stuhl sind verbreitete Uebel.Wir raren Ihnen . Zy Gr . Herber -Kerne tn Ihrer Apoideke zufausen ,md nach Vedar , 1- , Stück , u nehmen . Sicher : Htrsckapoiyetss,



7 .4 1924 . Züchter und Besitzer I . Melners -Stollhamm , mit
42 Punkten : 15. der Eber . Tudo IS '

, « cd . 20 .3 . 1924 , Züchter
und Besitzer <5 . Grabhorn -Seefelderaußendeich lverkauft an
A . Blumenberg -Llugustgroden ) . mit 45 Punkten : 16. der Eber
. Tudo 20 "

, geb . 10 .3 1021 , Züchter und Besitzer A . Legebade-
Esenshamm lverkauft an Achröder -Langwardernieide ) , mit
16 Punkten : 17 . der Eber . Tttdo 21 " . Züchter und Besitzer
derselbe , mit 47 Punkten : 16 . der Eber . Dudo 22 "

, geb.
17 .2 . 1924 , Züchter G . Ahting - Tüddingen , Besitzer Aug . Morisse-
Havendorf ( verkauft an H . Molde -Krögerdorf ) , mit 48 Punkten;
19 . der Eber . Tudo 23"

, geb . 30 .9 . 1923 , Züchter und Besitzer
Enno Tantzcn -Hofst ( verkauft an I . Freese - Stollhamm ) , mit
47 Punkten : 20 . der Eber . Dichter 6"

, geb . 12 . 1 . 1921 , Züchter
I . Mönntch -OIdenbrok , Besitzer Ehr . Mönntch -Abbehausergroden,
mit 42 Punkten : 21 . der Eber . Tudo 21 "

. geb . 26 . 1. 1921,
Züchter <6 . Akting -Tüddinge » . Besitzer H . Morisse -Bulterwrg,
mit 46 Punkten : 22 . der Eber . Tudo 25 "

. geb . 26 . 1 . 192t,
Züchter und Besitzer dieselben ( verkauft an I . Bählmann-
KönigSfeld ) , mit 15 Punkten ; 23 . der Eber . Dichter 7 "

, geb.
12 . 1 . 1!>24 , Züchter I . Monnich -Oldcnbrok , Besitzer W . Stöver-
tzlbbebauien . mit 42 Punkten : 24 . der Eber . Dudo 26 "

, geb.
5 .3 .1921 , Züchter G . Katenkamp - Scefelderaußendeich . Besitzer G.
Nadcmacher -Neitland , mit 42 Punkten.

Prämiiert wurden : a ) mit einer 1 Prämie von 75 der
Eber . Tudo 16" der Ant . W . Willms - Stollhammerahndeich und
der Eber . Tudo 22 " der Äug . Morisse - Havendorf : b > mit einer
2 Prämie von 50 . llli : der Eber . Eberhard 2" der . H . Nöben-
Abbehausen und der Eber . Tudo 24 " de? H . Moriffe Bulterweg:
c ) mit einer 3 . Prämie von 30 . 4k : der Eber . Tudo 18" de?
Ant . W . Willms -Stollhammerahndeich . der Eber . Tudo 20 " der
Ant . Segebade Esenshamm , der Eber . Ede 2 " des H . Bolte-
Sillens , der Eber . Dudo 23 " der Enno Tantzen -Hofse und der
Eber . Turchgängcr 6 " de? A . Heidemann -Eckwarden.

Gesamturtcil: Da ? anoekört « Ebermaterial war gut,
dal prämiierte recht gut . Robuste Körperform , starke Knochen und
gute Bemurkelung hatten fast alle L u d o s ö h n e . sämtlich einen
großartigen Körper , so daß es mit Freuden zu begrüßen tsi . daß
Dr . Tantzen den jetzt 2 Jahre 3 Monate alten . Dudo " noch
ein Jahr behalten will.

Stimmen aus dem Leserkreise.
YLr d«» 2 »- alr de» GpreLsnal » ßb«r»i » » t die Echriftleirun » de, Leier» , es,«»ÜHee
kci« veramworlun - . ^ uschrifie» »h»e » e»Mche RamenInnLerfchnft und Vodimn »»«
, ^ nde » erde» nicht Geprüft. Nückfenduna ersol- r n » r. » en » Kuch- orr» deiDefugt M

OrL »de für dü Ld ^ tz»» ng eine» Ein - esandr» » erde» » icht rnKeged«» .

- lichttgstellung.
Ruf dem 4. Parteitage der Lldenvurglichen Zenirumspanei

am Sonntag , dem 28. September , tn Esten i . O . . erstattete der
Borsivende der Zenirumtsrattion der Oldenburgischen Zen-
irumSparret de» Oldenburgischen Landtag « , AmiSbaupimann
Haßkamp-Vechta , den TältgleilSbericht der Partei . In seiner
Rede sagte er nach dem Auszuge tm . LSntnger volksblaii " u.
a . : Ta kam ein neues Hindernis . Ter trübere Mtntstervrüst-
tem Tantzen , welcher von den Demokraten wieder al « Minister
ln Vorschlag gebracht wurde , hielt tn Ldningen eine Rede , tn
welcher er » ach den bestimmten Erklärungen zuverlässiger Zeu¬
gen schwere Vorwürfe gegen da « Zentrum erbob , die wir uns
nicht gefallen lasten konnten . Wir wandten un « an die demo-
kratische Fraktion , um von ibr eine Mißbilligung des Vor¬
gehens des Herrn Tanken zu erwirken , ersuhren aber eine Ab-
lehnung mit der Begründung , Herr Tanken habe dte betreffen-
den Acußcrungen gar nt« t gemacht I" Zu diese , Behauptung
haben wir zu bemerken : . Herr Tantzen hat dlese Behauptungen
tatsächlich nicht gemacht , vonfeiten de« Zentrums werden fort-
während diese Behauptungen ausgestellt , ohne sllr deren Richtig-
kelt Zeugen zu benennen , lieber die betresfende Rede war ein
ganz falscher Bericht tn dte Presse gelangt . Bei der demokra¬
tischen Parteileitung liegen eine ganze Menge Unterschriften,

in welcher einwandfreie Zeugen bestätigen , daß Herr Tantzen,
die ihm vom Zentrum ln den Mund gelegten Worte nicht getan
hat . Man sollte vonfeilen des Zentrum « doch endlich aushtzreu,
diese unwahren Angaben zu verbreiten I Wir überlasten es der
Oessenlltchkett, hieraus Schlüsse zu ziehen ! " . , . . b . .

Mimehmen von Kindern auf Ridern , Autounfälle,
Straßenverkehr , Polizeiaufsicht!

In den letzten Tagen wurde zweimal in dieser Zeitung
berichtet , daß dar Mitnchmen von Kindern auf Rädern verboten
sei, und Leut « deswegen von der Straßenpolizei ungehalten
wurden . Nach Erkundigung beim Poltzeibureau der Stadt-
magistratS in Oldenburg ist diese- Verbot aufgehoben ; nach Be¬
fragung eine ? Orpo Beamten ist er nur nicht erlaubt , daß rad¬
sahrende Kinder auf ihren Rädern Kinder mitnehmen , wo¬
gegen auch nichts einzuwenden sein dürste . Wenn da - Verbot
aufgehoben ist, wäre er wünlchenSwert , daß die Polizeiverwal-
tung dies durch die Presse zur allgemeinen Kenntnis brächte.
Nach den beiden Artikeln , die besagen , daß Leute deswegen an-
gehaltcn wurden , scheint die Polizei sich ja selbst nicht einig in
der Durchführung der Straßenordnung zu sein . Daß das Ver¬
bot ausgehoben ist , kann nur als ein« Befreiung von einem
lästigen und auch völlig überflüssigen Polizeioerbot begrüßt wer¬
den . Ein « Gefährdung anderer Passanten tritt beim Mitsühren
von Kindern auf Rädern durch Erwachsene nicht ein ; ebenso
dadurch nicht , daß zwei Erivachsene auf einem Rad « fahren.
Ti « eventuell « Gefährdung der Nadfahrenden selbst wird von
ihnen selbst verantwortet werden können . Erwachsen « , die Kin¬
der mitführen , werden ohnehin schon vorsichtig sein . Passiert
mal ein Unglück , so ist dar bedauerlich , kommt aber allenthalben
vor und kann durch Polizeivcrbote nicht immer verhütet werden;
ist ja letzten Endes auch Angelegenheit der Betroffenen , nicht
aber Sach « der Polizei . In Holland , dem Land der vielen
Radfahrer , kennt man ein solcher Verbot nicht ; eS wird dort
nicht ein Kind , sondern es werden bis zu vier auf einem Rade
mitgeführt . Ein Erwachsener und drei Kinder auf einem Rade,
dazu noch umfangreiches Gepäck , ist dort etwas ganz Alltägliches
Zwischen zwei Rädern werden sogar Kinderwagen vom Eltern-
paar mitgefahrcn . Ueberhaupt sind don die Räder mit aller
Art Sitzgelegenheit für Kinder und mit Gepäcklzalter ausge¬
rüstet : kleine Babykörb « sieht man sogar am Rade befestigt . Ties
alle« kann man hundertfach beobachten , wenn die Haager Be-
völkerung an Sonntagen an di« See , z . B . nach Schevening «» ,
fährt . Tausende von Radfahr «rn , zum Teil mit allem Mög¬
lichen auf und an ihren Rädern , befahren die Straße . Taß
dort aber mehr Unglück passiert , als ander - wo , wo man vielleicht
noch glaubt , Erwachsene müßten selbst in ihren eigenen An¬
gelegenheiten immer ein wenig bemuttert werden , muß durch¬
aus verneint werden . In letzter Zeit passierten leider recht oft
Autounsälle , wobei Passanten in tödliche Gefahr geraten sind.
Tie Tatsache der vielen Autounfälle muß aber als Beweis an¬
gesehen werden , und auch die große Mehrheit des Straßen¬
verkehrs wird der Ansicht sein , daß 30 Klm . ein « entschieden zu
hohe Geschwindigkeit zum Fahren mit Kraftwagen in der inneren
Stadt ist. Daß oft — von vernünftigen Kraftfahrern — lang¬
samer gefahren wird , kann nicht ernstlich ' eingewendet werden,
da ja di« Straßenpolizei angewiesen ist , auf noch größere Ge¬
schwindigkeiten als 30 Klm . ihr Augenmerk zu richten . Es
sollte auch strengstens darauf geachtet werden , ob jeder Kraft¬
fahrer auch einen Führerschein besitzt. Leut « , die ohne Führer-
ichein , und damit meistens auch wohl ohne genügende Sicherheit
und Erfahrung im Fahren ein Kraflfahrzeug benutzen , bringen
nicht allein sich selbst , sondern noch mehr andere Passanten in
ernst « Gefahr , und dar darf nicht geduldet werden . Es wird
ferner vorgeschlagen , Kraftfahrer anzukalten , daß sie stets bet
Straßenkreuzungen oder Straßenecken mit der Hand zeigen , wo¬
hin sie fahren wollen . Oftmals wird das schon gemacht , und da¬

mit wird dem übrigen Verkehr eine nützlich « Gefälligkeit erwie¬
sen , die die Kraftfahrer selbst dadurch belohnt , daß sie Unfälle
vermeiden Hilst . An die Fußgänger , besonders an die Tamen,
sei in ihrem eigenen Interesse di« Belehrung gerichtet , nicht so
urplötzlich quer über die Straße zu rennen , wenn plötzlich etwa
ein Einfall kommt , im Laden aus der anderen Straßenseite noch
einkaufen zu wollen , oder dergleichen . Tiefe » unvermittelt rasch«
die Straß « Queren geschieht oftmals so schnell und gänzlich un-
bedacht , daß ein Unglückrfall unvermeidlich wird . Also , bitte,
sich gefälligst — und zwar stet- — umsehen , wenn man rine
Fahrstraße überschreiten will Zu verbieten wäre auch dar
Stehnibleiben mit Rädern , oder , war noch schlimmer ist , das
Querstellen von Rädern an belebten Straßenecken . Auch
Leute — beiderlei Geschlechts — , die sich aus der Straße —
oftmals reckt lange und in rhr Gespräch vertieft — unterhalten,
sollten sich dabei so hinstellen , daß andere Vorbeigehen können
und nicht umzuzugehen gezwungen sind . Auch sollten Leute,
di« sowieso schon dte linke Straßenseite benutzen wogegen an
sich nur in äußerst be!« bten Straßen der Großstädte Bedenken
Berechtigung haben sollten ) , nicht auch noch erwarten , daß ihnen
links ausgewichen wird . Der Verkehr der Fahrstraße aber
sollte streng angel -allen werden , sich nur auf der r e ch t e n Stra¬
ßenseite zu bewegen ; besonder « aber auch di« Straßenecken
rcchtSsahrend zu nehmen . In der Dunkelheit soll jeder Nao
fahrer eine genügende Beleuchtung am Rade Halen , sofern er
fährt ; das ist selbstverständlich . Wenn aber ausnahmsweise ein
Radfahrer in der Verlegenheit einmal eine Bumme ' latcrne am
Rad baumeln hat , so möchte man da ? durchgehen lassen . Ebenst
könnt « bei Hellem Mondschein , wo die Möglichkeit vorhanden ist
normalerweise eine bestimmte Strecke — etwa 100 Meter —
gut übers «hen zu können , für Radfahrer und Fuhrwerke ( aus
genommen Kraftfahrzeuge ) zeitweilig aus Beleuchtung verzich¬
tet werden . Bei Hellem Mondlicht erscheint eS geradezu über¬
flüssig , daß z . B . unter einem Ackerwagen oder am Fahrrad « in
gegen da » Mondlicht ganz unbedeutendes Lichllein mitwandcrl.
Selbstverständlich muß bei schwacher Mondhelle , Nebel und stark
bedecktem Himmel , wo man die bestimmte Strecke eben nickt
einwandfrei übersehen kann , eine Beleuchtung vorhanden sein:
aber in der unbedingt Hellen Zeit könnt « das Licht entbehrt und
gespart werden . An die Fuhrleute sei die Forderung gerichtet,
ihre Peitsche geradeaus und nicht seitwärts über da « Fuhrwerk
hinauSzuhalten . Im Straßenverkehr muß sich jeder selbst sei¬
ner Verantwortung bewußt sein Es ist gewiß auch nur zu be¬
grüßen , daß die Polizei auf Ordnung sieht . Allerdings sollte
kleinliche Aufficht vermieden werden ES erscheint auch durch¬
aus nicht angebracht , daß jeder wegen irgendeiner kleinen Ueber-
trctung gleich ausgeschrieben wird und ein Strafmandat folgt.
Freundlich « Mahnungen erfüllen manchmal auch schon den
Zweck . Allzu eifrig , allzu viel und allzu kleinlich tut auch in
der Polizeiaufsicht nicht gut . C.

Briefkasten der Schriflleitnng.
H. H. Tie gesetzltcke Miete bleibt für Oktober
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Oie Istrien

stlvuIreiterL
ln

Mkioftkh . Mül..
45 I . alt , aus guter
Familie , gesund und
an Arbeit gctv . , vom
Lande , mit eigenen
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^ stolportage ".

sin der neuen
.Inszenierung

. LrvbeuS " .

kliilii-^ iiiiller , SimiilKr. I !>
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Lldrnburg . den 4. Lktober l924.Die glückliche Geburt eines gesunrn

Lungen
»eigen hocherfreut an
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herrlichr» vsnli.
Geschw . Luster « . « ngehvriar



1. Beilage
zu Nr . 272 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonntag , dem 5 . Oktober 1924.

Zu den deutsch - französischen
Wirtschastsverhandlungen.

Staatssekretär Trendelenvurg
vom ReichSwirtschaftsministerium, der Führer der deutschen

Delegation.

vis Lsrvlteinfunös
ösr öeutscksn Horöseeküsle.

Wenn heute vom Bernstein die Rede ist , so schwellen
unsere Gedanke» unwillkürlich nach Ostpreußen, wo heute der
samländischc Bernstein nicht nur von Tüchern und Trrand-
läusern erbeutet, sondern auch durch regelrecht maschinell bc-
tricliencn Abba» gewonnen wird . Und doch ist Ostpreußenals Gewinnungsland des Bernsteins sehr spät in Ausnahme
gekommen . Erst zur Zeit des Kaisers Nero gelangte auf den
uralten Landwegen der samländilche Bernstein von den ostbal-
tischen Südlüsten durch Händler nach Nom und Griechenland.
-I' ilrüu, , llidtoria naturali », XXXVII , 4L) —

Aber schon lange vorher war der Nordseebernstein ein inden Mittelmeerländern ebenso geschätzter wie begehrter Handelsartikel. Er war es auch , der die nach ihm lüsternen Römerin die Nordsee trieb, um an unseren Küsten diese Kostbarkeitdurch Tauschhandel zu erwerben . Und daß die alten Römer
auch tatsächlich aus ihre Rechnung kamen und erhebliche Men,
gen des „Mccryold" gewannen, davon zeugt noch der NameIn »ula» elosssriue , den sie den friesischen Inseln gaben. Spä-terc griechische Geographen nannten dieselbe, unserer Küste vorgelagerte Inselgruppe „Elektriden" ; beide Bezeichnungen hei,ßen aber Bernsteininseln.

Plinius sagt im vierten Buche seiner Naturgeschichte: »Wirwollen jetzt die äußeren Teile von Europa kennen lernen undwenden uns zu der Küste des nördlichen Ozeans . Aus dieserStrecke werde» mehrere Inseln ohne Namen angeführt . Unterihnen liegt eine vor Skvthien , welche Raunonia heißt, eineTagreise von der Küste entfernt , aus die, nach Timäus ' Be¬
richt , die Fluten zur Frühlingszeit den Bernstein auswersen ."Ter alte konsusionsrat PvtheaS — ein griechischer Händ-ler aus Marseille — har uns aber auch einen Bericht hinter-lasten , der wissenschaftlich berichtigt lautet : »In Skvthien , jen¬seits kelltke, und zwar in dem Striche von Skvthien, welcherRaunonia heißt, an einem großen Meerbusen von 6999 Sta¬dien Ausdehnung , Menronomon mir Namen , wohnen die Teu¬tonen. Vor ihrer Küste liegt im Meere außer mehreren In¬seln in der Entfernung einer Tagsahrt die Insel AbaluS, wo-hin im Frühjahr die Fluten den Bernstein, der eine Absonde¬rung des geronnenen Meeres ist, auswersen . Tie Einwohnerdort sammeln ihn und haben so reichlich davon, daß sie ihn stattdes Holzes zum Feuer gebrauchen."

« eide alten Autoren sind uns die ersten und zuverlässig¬sten Gewährsmänner sür den einstigen Bernsteinreichtum derdeutschen Rordseeküstevon alters her. Tie Insel » Raunonia"des BliniuS sowohl wie auch die Insel „Abalu« ' des Ptztheasvon Massilia sind eine und dieselbe . Es ist die heute nur nochals winziges Fragment ihrer einstigen Grüße existierende, vondem Nimmersatten „nördlichen Ozean" der Alten zernagtenInsel Helgoland, während man die „Küste der Teutonen " alsdas heutige Dithmarschen-Teulmarschcn unschwer wiedcrer-kcnn ». Aber selbst wenn wir dem alten griechischen Handels-Herrn nicht wörtlich glauben wolle» , daß die Ahnen der Hel¬goländer ihre Feuer mit Bernstein unterhielten , so steht ohneZweifel der einstige enorme Bernsteinreichtum unserer Nord-sceküste fest. Auch an der Mündung des Rheins nannten dieSöldner des Trusus die Osterinsel Insuls xlossaris — Bern-steininscl, des masscnhast dort vorhandenen Bernsteins wegen.Tie älteste germanische Bezeichnung sür dies Produkt des
„geronnenen Meeres" ist „glüsuw " slscitus , OermsnisXI -V .) ; daneben kommt bei den alten Normannen der Name
„resk -rskr " vor . Ti « alten Griechen und neben ihnen die Rö¬mer bis zur kaiserzeit nannten den Bernstein „elekrron " .Aber schon Plinius gebraucht den Ausdruck „suoeiuum " svonsuocus-Saft abgeleitet). Tic Ostgoten haben aber aus ihrerBenennung des Bernsteins , „msro -xcrior " den heule noch ge¬bräuchlichen wohlklingenden Jraucnvornamcn „ Margarete " zubilden gewußt. Tenn „m .-cre -^rinr "

, das ist „Meergrieß " oderMccrpcrle ; daraus ist im Laüse der Jahrhunderte der NamenMargarete entstanden.
Wie steht es nun aber heute um den einstigen Bernstein-reichtum der deutschen Nordseeküste ? Ist davon noch viel vor¬handen ? Und lohnt sich der Persuch seiner Gewinnung auchheute noch ? Tarauf ist mit einem ganz entschiedenen„Ja " zu

antworten . Auch heute noch , wie in alten Zeiten , ist unsereNordseeküste noch ebenso reich , wie die jamländische Ostseeküstcan gutem, brauchbarem Bernstein. Nur ist der professionelle„Bernsteinjägcr " seit etwa hundert Jahren an urvscrer Nordseeküste völlig eingeschlase » . In einem schleswig- dolslcinischenProvtiizialbericht vom Jahre l ?8ß, Seite 137 ss ., wird über diedamals übliche berufsmäßige Gewinnung des Bernsteins , derlandesherrliches Regal war , Näheres berichtet. Es war einebenso vielgeübtes wie einträgliches , aber auch gefahrvollesGeschäft . Tie Bernstcinjäger mußte» zur Zeit der Ebbe stundenwcit auf den Strand hinausgehen , unter genauester Beachlung der Fluizeiten . Tas Geheimnis der besten Fundstellen überlieferte sich — ängstlich gehütet — vom Pater aus denSohn . Meist gingen zwei durch ein Seil verbundene Männeraus die Suche, die einen kleinen kielloscn Kahn hinter sich herzogen . Mil geübtem Äuge das Wart absuchenv, wurde dieBeute in einen, milgesührlen Beutel geborgen. Warum dieserso einträgliche Berus eigentlich so ganz ausgcgcbcn wurde , istmir heute noch nicht erklärlich. Heute noch , wo die Bernsteinsuche nicht mehr Geschäft ist, werden von unseren Fischern oftStücke von seltener Größe und Schönheit gesunden. Wennaber manche große Tame den Bernsteinschmuckaus alten Hel¬goländer oder Eiderstcdtcr Truhen zu sehen bekäme , ich glaube,die Beste würde von einem Gefühl dieses Neides nicht verschont bleiben. Und das alles rührt aus gelegentlichen Funden her, denn, wie bereits erwähnt : berufsmäßig wird —leider ! — nicht mehr danach gesucht . Leider ! Für eine umsichtige Negierung wäre hier eilte billige Möglichkeit gegeben,einen großen Teil unserer noch immer zur Untätigkeit verdämmten Seeleute in fürsorglichster Weise mit einträglicher,auch für den Staatssäckel höchst lukrativer Bejchäsrigung überunsere schisselosc Gegenwart sortzuhelsen.
Turch jahrzehntelange planmäßige Prüfung des Strandesaus den ostjriesischen Inseln slnsulse r-Iossai-ise ! ) , dann aberauch Weiler nordwärts an der Wurster -, sowie auch an der dichmarsischen und nordsriesischen Küste bin ich zu der Ueberzeu-gung gelangt : es wird auch das ailereinsachsle Strandabsuchenschon seinen Mann nähren . Stücke von der Größe eines kin-derkopscs und dabei über zwei Pfund schwer , wie sie in denneunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in meiner Hei¬mat an der Weser gesunden wurden , bleiben ja allerdings immer eine Seltenheit . Faustgroße Knollen milchweiß-hellgelblich fluoreszierenden Bernsteins fand ich ohne Suchen beimBaden des ösrcrcn.
Mit der Ausgabe des geschäftsmäßigen Bernsteinsuchens istauch der früher seinen Mann anständig nährende Berus desBernstcindrechslers fast spurlos verschwunden. Bor hundertund mehr Jahren fand man solchen Bernstcindrechsler in fastallen Städten der Nordsccküste. Bon ihrer » unstsertiglcil inder geschmackvollen und oft sehr sormvollcndeien Bearbeitungihres spröden Rohmaterials gibt ein Gang durch unsere Heimalmufeen allerbeste Kunde.
Ter seil einer Reihe von Jahren auf der Insel Sizilienbei Eatania und Sineto durch Tagbau in der dortigen Lettegefundene Rohbernjtcin ist trotz prachtvoller Fluoreszenz den¬noch minderwertig gegenüber dem deutschen Bernstein.Taß auch im Gebiet der deutschen Nordserknstr rin sehrreiche Erträge liefernder Tagbau auf Bernstein möglich ist , bcHaupte ich ohne weiteres . Namentlich in Schleswig -Holsteinist das der Fall . Wenn man von Brunsbüttel durch den Nord-ostfcekanal nach Rendsburg fährt , so gewahrt man aus derlinken Seite einen nordwärts verlaufenden Höhenzug, der das

Dsm Maler 6er 6lmolpliärs.
Caspar David Friedrich zum ISO . Geburtstag

am ö . Oktober ..
Bon

Alfred Wen.
Die bildend« Kunst des 19 . Jahrhunderts war in ihrer

Entwickelung lange Zeit hinter der Musik und der Dichtung
zurückgeblicbcn . Es war in ldr ein mehr langsamer, aber sehr
intensiver Werdcprozeß allmählichen Reifens, der erst spät, in
der zweiten Jahrhunderthälfte , zu letzter Auswirkung kam.
Slurin und Drang , selbst Ser Klassizismus, so Großes sie in
der Dichtung sür die Befreiung der Seel« erreichten — in der
Malerei und der Plastik zeitigten sie kein der Bewegung der Ge¬
genwart angemessenesLebensgefühl. Sic gerieten in eine nicht
eben zuträgliche, unfruchtbare Abhängigkeit vom zeitgenössischen
Schrifttum und seinen ästhetischen Theorien , die , während sonst
überall ein« heiße Reoolulion im Herzen der Welt lobte, im
unentwegt eigensinnigen Festhalten an der Tradition das klassi-
sche Ideal der Antike als unumstößlichenMaßslab der künstleri¬
schen Wcrlung verkündeten. In seinen Gedankenüber die Nach¬
ahmung griechischer Werke batte Winckclmcmn l7 ',ü der Kunst
seiner Zeit die Wiedererweckungder Alten als „einzigen Weg"
gewiesen , von neuem groß, ja , nnnacl -ahmlicli zu werden; elf
Jahre später trat Lcssings Laokoon für die nämlichen Ziele ein.
Und so mar cs geblieben — k ' in Fortschritt . Cioethe , nach der
italienischen Reise, knüpfte an Lessing und Winckclmann an.
Man vergaß über der Sehnsucht nach Rückkehr zum Ideal die
ungeheure Kluft der dazwischen liegenden Jahrhunderte , über¬
sah , daß die Kunst der Alten groß ward allein durch die große
Stimmung der Zeit , daß sie der Ausdruck war einer längst ver-
sunsinen Kultur , die kein Rcnaistancctraum wieder heraufzube¬
schwören vermocht «. Alles, was Malerei und Plastik des Klassi¬
zismus uns geben , ist daher schöne Form , di« ästhetisch auss
höchste befriedigt, dar Leben der Seel« aber unbefriedigt entläßt.
Es ist darin Gestalt des Vollkommenen und Schönen genug:
plastiscl-e Forme» , ein durch und durch nach den Gesetzt » der
Harmonie abgewogener Aufbau , eine Klarheit und Größe der
Linie. Immer aber sind es marmorne Tnpen , denen der Blut¬
laus fehlt, die jeder individuellen Charakterisierung entbehren,
Nirgends spüren wir strömendes LebcnSgcfükl.

Die Romantik erst ist dem Pnisschlag der Zeit wesentlich
näher gekonnnen . Wie in der Dichtung, so auch in der bilden¬
den Kunst kündigt sich das Erwachen der Seele als Bewegung
zum Umsturz an . Dieser gilt den ehedem unverletzlichen Kunst¬
gesetzen des Klassizismus, der Ablehnung jedu>«den Dozmas und
jeglicher Tradition . Wir sind nicht Gricchen und Römer, wir
sind Deutsche . Der eigenen Geschichte , der eigenen , an stofflich«!
Fülle überreichen nationalen Vergangenheit, dem deutschen
Älenschcn , der deulsel-en Landschaft wendet die Kunst sich zu.
Nach der einseitigen Vcrbcrrlietnmg der idealen Gestaltung tre¬
ten nunmehr Empfindungswcrte in ihre Rechte . Das ist der
gar nicht hoch genug zu veranschlagende Fortschritt z„ Innerer
Eelbstdefretung, den die Ronmntik auch für die Malerei
herauf führen hals.

Au» der Tiefe seines Gemüts schafft der Künstler . Damit
zieht «tn neuer Frühling ennst in die Racksschövstma der Land¬

schaft hinein. Das Architektonische und Konstruierte der klas-
sisckl-heroischen Richtung weicht dem kraftvollen Ausdruck eines
wahren Einfühlcns in die Natur , einer das geschaute Abbild
vertiefenden, seelischen Stimmung . Schon in Schwinds und
Richters anspruchslosen Naturszenen aus Wald und Feld fin¬den wir für die damalige Zeit ganz neuartige intime Reize.Wir erleben Wanderlust, dankbare, sromm « Freude an der Na¬
tur , wie deutsche Volkslieder sind diese Bilder . Und nun erst
die großen, berufenen Verkünder der Poesie der Wälder , der
Berge und Meeresküsten , Karl Friedrich Lessing , Andreas Achen¬
bach , Karl Blechen und — der Vornehmste unter ihnen:
Caspar David Friedrich.

Worin beruht sein« Richtung weisende , für die Malerei
ganz außerordentliche Bedeutung? — Tas Erwachen der Seele
kündet sich in seinen Bildern in doppelter Hinsicht an : Einmal,wie bei den Romantikern überhaupt, in der Wahl des Vor¬
wurfs . Es ist die deutsche Landschaft, di« durch ihn in all
ihrer innigen Reinheit und Schön« ihre Verherrlichung erfährt,die er nicht müde wird, mit trunkenen Augen in sich aufzuneh-mcn und in der lauteren Klarheit der empfangenen Vision wie¬
derzugeben. Tann aber auch , und das ist das Wesentlich « an
seiner Sendung : er ist einer der ersten Neuentdeckcr der Farbe.
Nach der durch Winckclmannin seiner Kunstthcorie vorbereiielen
absoluten Farbenaskese, die sich bis in die Zeit der beginnendenRomantik hinein als koloristische Unfähigkeit und damit Leb¬
losigkeit rächte , erfährt in seinen Gemälden nunmehr die Farbeihre Wiedergeburt. Und damit kommt das Lebensgefühl in derMalerei zum vollendeten Durchbruch.

Dies erklärt sich von vornherein durch die psychophbsischen
Bedingungen, welche dieser Kunstgattung zugrunde liegen, und
die man so lange verkannt oder zum mindesten doch unterschätzthatte : Ist das beseelte Sinncsorrgai für di ? Ausnahme und Ge¬
staltung eines malerischenEindrücke? das Äuge, so mutzte auchda; Erwachen der Seele hier vorne. -wich in einer neuen Artder Sehens zur Acußerung gelangen, indem man sich dessenbewußt ward , daß einzig und allein das Kolorit den stofflichen
Inhalt mit Blut zu erfüllen und zu durckgeistigen , ihm seine
persönliche „ Stimmung " zu geben vermöge. Diese Entdeckung
ist eben mit die Tat Caspar David Friedrich? gewesen . Undin dem immer verticftcrcn und nachdrücklicheren Studium der
schier ungreisbaren Einflüsse des Lichts und der Lust, einer stets
vollkoinmercn Ueberwindung der Materie , ihrer immer mühe¬
loseren , schließlich wie selbstverständlichen Beherrschung beruhtder Fortschritt der Malerei des 19 . Jahrhunderts bis aus den
heutigen Taa

Caspar David Friedrich ist Maler der Ferne , des Atmosphä¬
rischen . Ein getreuer Beobachterder Wirklichkeit , bleibt er glcickhwohl in der Realität der Dinge nicht basten. Uedcrall verlegter den Ausdruck persönlichen Anernpsindens in die Landschafthinein ; dies geht so weit, daß er sie bisweilen ins Ucbersinn-licbc steigert . Man betrachte etwa das Kreuz im Gebirge. Ta
steht aus ragender Kuppe ein dunkles Kreuz auf dem Hinter-grund flammender Strahlen . Der Gegensatz des massigen Ge¬steins zu der unerhörten fließenden Klarheit der Atmosphäre,die Auflösung des tragischen Todeszeichens in die Leichte des
himmlischen Raumes : sie geben diesem Gemälde, das mit zuden höchst vollendetenWerken des Meister» gehört, den Charaktereiner eigentümlichen mystischen Stimmung . Ein spmbolischerAisswei » au? der Schwere de ? Erdgebundenkeln? in die reineren

Regionen, da alles Ahnen zu einein beglückten Schauen geworden.Aber das Kreuz ist die , Diesseits und Jenseits als einzigerMittler verbindende, vom Glauben geschlagene Brücke.
Dieser aparte Mpsticismus eignet der Mehrzahl der Werke.Er liegt Charakter bestimmend über alle den vielfach variiertenSchilderungen des dcutschen Mittelgebirges , die gemeinsam dasEine zum Ausdruck bringen : Gefühl der Unendlichkeit. Wenigerin den Niederungen der Tallandschait — meist ist dieser Malerauf den dem Tunst und Nebel der Tiefe entwachsendenHöhenzu Hause, wo Kette an Kette in einförmiger Wellenbewegungins Unermeßliche sich verlieren. Selten auch gibt er Staffage.Was er offenbaren will, ist eine das Grandiose des Schöpfungs¬gedankens nachfüklcnde, von aller Welt sich ablösendc, oftmalsgeradezu erschütternde Einsamkeit, ein Blick in Ewigkeitsferne.An Ibsen möchte man denken , an den gewaltigen Epilog seinesSchassen ? in „ Wenn wir Toten erwachen "

, wo der letzte Aufstieg
„ durch alle Nebel" hindurch aus die „Zinne des Tempels" führt,
„ die da leuchtet im Sonnenaufgang "

. Aber es ist bei Friedrich —im Unterschiede etwa zu Achenbach — kein ausgesprochen nor¬disches LandschastSprofil, sein Gebiet ist überwiegend dasdeutsche Mittelgebirge. Tas macht es , daß wir dies« Bilderrein stofflich als unserer Anschauung so nahe wesensverwandtempfinden, wie e? dem fremden Motiv gegenüber niemals derFall sein kann.
Sonnenaus - und -Untergänge, Mondschein, Gewitter lieferndabei eine schwimmende , die Konturen der Landschaftohne Härteund dennoch überaus bestimmt hervorhebende Beleuchtung. Sieist das wesentlich « , die Stimmung erst wahrhaft betonendeGrund-nioment dieser Bilder . Und das ist nun auch das besondersModerne, das in die Neuzeit, ja bis in die unmittelbare Gegen¬wart überleitet : Dieser großartige, nach der unmittelbar vorauf-xrgangcnen Farbaskese um so überraschender zwingende Lumi-nisnms , ein Problem , um dessen letzte Ausdeutung die jünqsteKunst eben heute wieder ringt . Es sind wahrhaft Lichtwunder,die Friedrichs Gemälden den Zauber eines vor ihm nicht ge¬kannten farblichen Rausches verleihen. Wir müssen jedenfallsschon recht weit zurückgreifen , etwa bis auf Grüncwaldts Jsen-beimcr Altar , den aus dem Grabe in flammender Auscoie genHimmel fahrenden Heiland , um etwas Aehnliche? seiner Kunstzur Seite stellen zu können . Bleckicn , der mit ibm ging, führte inmanchem Detail , so wenn er breite Sonnenflecke in tiefes Grüneinstreut, bis an die Grenze des Impressionismus . Was Friedrichbietet, reicht darüber hinaus . Man darf sagen : Der Erpressionis-inus, so weit er überhaupt deutsch und vor allen : so weit alser Kunst ist , knüpft in der Versinnbildlichung der Landschaft andiesen frühen romantisekenLuminismuS an , ist die augenbltcklichendgültige Auswirkung des schon in scnem dargetanen Strebrnsnach Ausdruck des Seelischen und des Geistigen allein durch dasMedium der Farbe.
So steht beute, 199 Jahre nach seiner Geburt , die ihr« Zettüberragende KunswersönlichkeitFriedrichs , der, ein echter Sohnder Romantik, doch zugleich auch Fähigkeiten in seinem Schäftenerschloß , wie sic über die zeitliche Enge einer Epoch « ins Reichder unabqeschlossenen Möglichkeitenverweisen, in einer auch fürden heutigen Menschen der Gegenwart fast unperänderiicben Be¬deutung. die au» dem Wiedercrwachen der Seele den Ausgan-nahm, dir bleiben wird , solang« dir deutfck « Kunst noch istlebendste Oftenbarnna der dcutscbrn Seel --



nanze Land Dithmarschen In feiner geologisch ältesten — öst¬
lichen — Hälfte durchzieht . Bei Burg in Dtthmarjchen tri»
dieser Höbenzug »um ersten Male hart an den » anal , um
weiter nordöstlich bei der Hochbrücke von GrUncuibal und dem
benachbartenAlbersdorf langsam, aber doch merklich zur Eider
bin ab, » flachen . Tiefer gan,c Höben,ug ist sehr reich an Bern-
stein und wurde auch in früheren Jahrhunderten an verschie¬
dene » Stellen daraufdin bearbeitet. Was aber beule »och dort
bei gelegentliche » Erdarbcileu an gröberen Bcrusteinfuude»
gemacht wird , läßt bossen , daß ein planmäßiger Bcrusteintag.
bau dort sekr rentabel sein würde , klebrigen» ist in der Lctte-
schickt bei den , One Jnnicn — westlich von Neumünstcr —
bis 1726 der Bernstein bergmännisch durch Siollendau gewon¬
nen worden. Tie Bernsteingrubcn sind noch vorhanden.

AlS ,weiter abbausähiger Fundort des Bernsteins kommen
die durch den Sagenkreis der drei letzten chautiscben Könige
poesie -umwobcnen Höben der „hoben Licid"

, südlich der Stadt
Eurkaven , in Betracht. Auch hier wird sehr viel Bernstein in
oft sehr großen Knollen gesunden. Hier ist es namcullich die
Userstrccke beim Flugplay Nordhol; , wo reiche Fuudbculc das
Bcrnstcinsuchenlohnt.

Endlich möchte ick auf den von kleinen und kleinsten Bern-
sielnparrikclchcn gesättigten Sand aus unsere» ostfriesischcn
Inseln Hinweisen . Und da auch die kleinsten Teile des Bern-
stein « noch für den Ehcmiler wertvoll sind , so wäre auch das
Sammeln dieses Bcrnftcingriescs l„m »ro -gri »ri !" ) noch recht
lohnend. Ich bade am Strande von Norderney in einer halben
Stunde einundeinvicr .cl Pfund gesammelt.

Durch eine mit Regicrungshilsc ausgcsührtc Wiederbe¬
lebung unserer einst so hochentwickelten Bclnsteinindustrie an
der deutschen Nordsccküstc würden viele Hände in Tätigkeit ge¬
setzt, die jetzt zu unfreiwilligem Feiern verdammt sind . Auch
der allerbescheidcustc Versuch bringt lohnenden Erfolg.

Willy Bitterling- Lehe.

Dab Uv 6 fern.
ridverufung ries Nmtrftsuptmsnnr Uulint.

Im Sitzungssaale der Amtshauptmannschaft Flöha
in Sachsen fand kürzlich unter dem Vorsitz des Bürger¬
meisters Lieb ich en - Augustusburg ein autzer or¬
dentlicher Bezirkstag der Amtshaupt¬
mannschaft Flöha starr , der sich mit einem An¬
trag der bürgerlichen und kommunistischen Bezirkstags¬
mitglieder auf Abberufung des sozialdemokratischen
Amtshauptmanns Kuhnt , des früheren Präsidenten von
Oldenburg , beschäftigte. Der Vorsitzende verlas eine
Erklärung der mehrheitssozialistischen Fraktion , in wel¬
cher sie sick gegen die Abberufung Kuhnts erklärt.
ES läge absolut kein Grund vor , die Abberufung des
AmtshauptmannS zu fordern . Die kommunistischeFrak¬
tion gab eine Erklärung ab , in der sie sich für die

Sldberufung KuhntS auSfpricht. Im Aufträge der bür¬
gerlichen Fraktion war folgender Antrag eingegangen:
„Ter Bezirkstag wo ' le die Abberufung des Amtshaupt-
manns Kuhnt beschließen, weil derselbe nicht das Ver¬
trauen der Mehrheit des Bezirkstages , noch der Bezirbs-
bevölkerung genießt und keine juristischen uno verwal-
tungStechnischen Kenntnisse besitzt. Wir verlangen einen
aus der Verwaltung hervorgegangenen , juristisch vor¬
gebildeten Beamten ." Von bürgerlicher Seite wird da¬
bei ausdrücklich betont , daß dieser Antrag keinerlei
politischen Motiven entspringt . Im Verlauf der Aus¬
sprache erklärte Amtshauptmann Kuhnt . nicht den ge¬
ringsten Versuch machen zu wollen , die Beschlußfassung
ru beeinflussen . Tie sozialistische Fraktion ließ nach
Beendigung der Aussprache erklären , daß sie kein In¬
teresse mehr an den Verhandlungen habe . Die Herren
verließen den Sitzungssaal : die Beschlußfähigkeit blieb
dennoch bestellen. Die Abstimmung ergab 2 -1
Stimmen für Abberufung, eine Stimme ge¬
gen Abberufung , drei weiße Zettel.

*
tz Sebulckner « erüen nieUl begraden.

Noch um die erste Hälfte des vorigen Jahrhun¬
derts gab es in Rußland eine ganz seltsame Strafe für
säumige Schuldner . Wer nämlich starb und ein tüchti¬
ges Bündel Schulden hinterließ , der durfte nicht be¬
graben werden , sondern mußte über der Erde bleiben
und , seinen Gläubigern stets sichtbar, den jüngsten Dag
erwarten . In Reval z . B . hatte dieses traurige Schick¬
sal einen russischen General , den Herzog von Croir , be¬
troffen , der bei Narva schwer verwundet worden war
und daraufhin starb. Ta er nun aber , ohne seine be¬
trächtlichen Schulden befahlt zu haben, gestorben war,
wurde er nicht beerdigt , sondern als — Mumie erhal¬
ten , so daß ihn jedermann , in erster Linie aber seine
Gläubiger , scben konnten . Auch in London galt dieses
Gesetz eine Zeitlang , und längere Zeit hindurch wurden
auch dort die Mumi - n zweier Männer gezeigt , die man
wegen ihrer großen Schulden , die sie nicht mehr hatten
befahlen können, nicht beerdigt chatte. Ob es für die
Gläubiger ein besonderes Vergnügen war , die Mumien
ihrer Schuldner nach Belieben betrachten zu können, ist
die andere Frage. *

Flugzeuge im Dienste »es VerwundetentransportS.
Bei den Demonstrationen für Flugwesen in Genf wurde
eine Flu gm aschine gezeigt , die seit einiger Zeit
im Sanitätsdienst der franzö '

ischcn Armee Ver¬
wendung findet . Nach Angaben französischer Sani¬

tätsoffiziere wurden in den letzten drei Jahren , be¬
sonders in Marokko und in der Levante . 280 » Ver¬
wundete auf dem Luftwege transportiert , ohne daß ein
einziger Unfall zu verzeichnen war . Frankreich besitzt
zurzeit an solchen Apparaten , die zwei liegende und
einen Verwundeten sitzend zu transportieren vcrinö-
gen , 20 in Marokko, ebenso viele in der Levante , 10 in
Algerien und in Tunis , je drei in Bordeaux und in
Nancy . Infolge der schnellen Beförderung ist dieser
Flugdienst auch für Unglücksfälle in FriedenSzeitcu
wertvoll.

Eine « indertrauung in einem Hospital . Ans Rom
wird berichtet : Bor ein ' gen Monaten begingen in dem
Weinnest Albano . der alten Alba Longa , zwei Halde
Kinder , der l »jährige Giovanni Patrizi und die 1,'»jäh¬
rige Marina di Bado , einen Selb st Mordversuch,
weil ihre Eltern sich ihrer Liebschaft «übersetzten und
die Einwilligung zur Heirat nicht geben woll en . Je¬
doch gingen beide Schüssss fehl, und die Liebenden muß¬
ten mit schweren Schußwunden im Kopf ins Kranken¬
haus gebracht werden . Dem Leiter des Hospiwls , einem
menschenfreundlichen Arzt , namens Prof .-ssor Giorgi,
gelang es nicht nur , PyramuS und Dhisbe dem Tode
zu entreißen , sondern auch den Eltern die Einwilli¬
gung zur Heirat abzuringen . Daher kand dieser Tage
vor dem Altar der mit Blumen geschmückten Kranken-
hauskapelle die feierliche Trauung der dem Tode
Entgangenen statt. Braut und Bräutigam erschienen
noch mit verbundenem Kopfe , und der von Weibrauch
erfüllte Raum faßte ein Publikum von Aerzten und
Krankenwärtern als Zeugen . Nach der Trauung , die
der Erinnerung an die Pforte des Todes und leiden-
schaftlich?« GefühlSausbrüchcn Raum gab , mußte sich
das junge Paar vorläufig wieder trennen , indem der
funge Gatte in die Männer - und die Gattin in die
Franenabteilung zurückkehrten.

Nickt nur Haiitlrmtkdettenrllbren von unreinem Blut Ser,
sondern die meisten ttrankvetien üvcryauyi!

Ist das Blüi mit Giftstoffen geschwängert , io zeigt sich das
durch irgendeine Erkrankung, und es bat in solchem Falle keinen
Zweck, nur direkt den Sitz des Leidens zu bcbandcln, sondern
das ganze Blut muß verbessert werden, es mutz eine gründlicbc
Kur erfolgen.

Für Leute , die an irgendeiner Krankbcii leiden, beiße sie
lvte sie wolle, ist es von größter Wichtigkeit , eine solche Blui-
relrügungskur vorzunebmen. Nur sollte man sich von der ver¬
alteten und wtssenschastlich ganz unbaltbarcn Ansicht losmachen,
als sei ein beliebiges, absührendcs Mittel auch ein Blutreini-
aungsmtttel . Abführmittel können böchstcns eine bartnäckige
Verstopfung vorübergehend beseitigen , aber sie können nicht,
wie cs erforderlich ist, die chemische Zusammensetzung des
Blutes verbessern.

Man kann nämlich rubig behaupten, das ; etwa « ^ aller
Krankbeiieu, und zwar alle Stoffwechselkrankheiten , alle enl-
zündlicbei , Zustände innerer Organe, alle durch Blutstauung
bervorgerufenenLeiden eine schlechte Blutmischung, mit anderen
Worten . Gift im Blut " als Ursache haben. Solche Leiden sind
n . a . Gicht , Nheumalismus . Korpulenz, sog . Blutarmut , die
meisten Hautkrankbeiten, Gallen- und Lcbcrlciden. Herzleiden,
Wassersucht , Nterenkrankbeiten, Knochenschwund . Hämorrhoiden,
Astbma , Beklemmungen, Kopswcb , kalte Füße , Neigung zu
Katarrben, Entzündungen der Atmung- und Bcrdauungsorgane
und viele andere

Gift im Blut und Blutreinigungskuren.
Wer einwendcn wollte, daß unmöglich so viele verschiedene

Krankheiten aus einer Ursache entstehen könnten , dem wäre zu
entgegnen: Wenn das Bim nicht die richtige chemische Beschaf-
fenheti bat, wenn ibm die so notwendigen Bluisalze fedlen, so
kan » es in der Lunge nicht genügend Saucrstoss aufnebmcn,
kann infolgedessen den Organismus nur ungenügend damit
versorgen, daher alle Siosswcchselkrankbciten . Vs kann ferner
aus demselben Grunde die schädlichen Stosse, vor allem die
giftige Harnsäure, nicht binausbcfördern , dieselbe bäusl sich im
Blute an und macm cs schwerflüssiger . Tabcr die SlauungS-
krankbeiten . die Entzündungen und Hcrzstöruiigcn. Jeder Arzt
muß das vesläügcn.

Wird das Blut verbessert , „ gereinigt" , so verschwindendiese
Beschwerden.

Welche wunderbaren Wirkungen eine solche Blulrcinigungs-
kur bat, wollen wir an einigen Beispielen zeigen . TaS beste
und lickanmeste Vluireinigungsmittel und Blutnäbrsalz ist Ilr-
moü. Schröders . Nenascin " . Viele Tausende Dankschreiben
beweisen er und Acrzic empfehlen es. Zwcc solcher Schreiben,
die wir aus gut Glück berausgreise» , lauten:

Wir haben Ihr Nenascin bet aus Anaemie verübende
Erkrankungen, ferner bei Rachitis verwendet. Wir haben nür
demselben so glänzende Erfahrungen gemacht , daß wir gern
bereit sind , es wärmstcnS zu cmpseblcn und die allgemeine
Verbreitung bestens zu besürwonen.

St . Rochus Spital , Wien,
(aez .) Tr . P e tz.

Heutingsheim , den 17. Juli 1V2l.
Jbr RcnaScin bat mich von meinen unerträglichen rheu¬

matischen Schmerzen gänzlich befreit, auch waren meine Ner¬
ven so herunter gekommen , jetzt fühle leb mich wieder wobl,
sage Ihnen vielen Tank. Ich werde es noch Wetter empfehlen.

Emmi BS' lcr.
Es bat also dasselbe Mittel bei den verschiedensten Krank-

bettcil im günstigsten Sinne gewirkt , ein Beweis , daß alle diese
Leide » die gleiche Ursache Hanen: das unreine Blul.

Dieses Mittel kann um so niebr mit gutem Gewisse » emp¬
fohlen werden, als ein Versuch nichts kostet und für guten Er¬
folg Garantie geleistet wird . Wenn man einfach unter Beru
sung auf diese Mitteilung seine Adresse an Ilr . nmä. H . Schrö¬
der, G . m . b . H . , Berlin - Schöneberg 830 etnscndci, so erstatt
man nicht nur etue Probedose des bereits seil 17
Jabrcn bewährten Mittels gratis , sondern
gleichfalls gratis auch ein äußerst interessan¬
tes und lehrreiches Buch über Einstellung und
Verbreitung vieler K r a n k h e i l e n . ES ist aber rai-
sam , von dieser Vergünstigung sofort Gebrauch zu mache » , da
natürlich der Andrang groß sein wird . Ei » Mittel , welches
Tausenden geholfen Hai . kostenlos versuchen zu können , das ist
s» on eine Postlarle wert ! Tie genaue Adresse ist : Or . moü. H.
Schröder, G. m . b . H ., Berlin - Schöneberg 830.

MW
IlimlZg

eweMk

I^LN^e Ztrasse 24 Damm 34
Inksbsn : ^ mmo öungsp

UM las WWNe
mit

Uspulun oder Germisan
vorrätig bei

Wall WIM . Lllllge ölt. 71.

Habe mehrere gme , junge

-Irbetts-Pferäe,
vorülql . Ginivänner . zum Verkauf oder
Tausch stehen

Wipperfeld , Grüne Strahe 8.
Telephon USll.

2 —Z Hektar Land
im ganzen oder ge-
teili zu verk . Näbc tausche
der Stadt . Anacboie
unter D . V . 7i>l an
die GcscvSIiSst . d . Bl

Verkaufe od . der-

lN>Mll W
Gasherd

m . Svarfl u . Gestell
zu verkaufen.

Bockstraße 20.

u . sonstiger. g . eine
tt» Nov.-Dez .-Jan.
kalb . Oucne » .Jung
vied . Wo» saa> die
Geschäftsstelle d. Bl.

Personen-

Momob»
i -Sltzer, In am . Zu-
stände , aca . bar. Off.
nach Bremen. Kai-
lcniurmer Hecrstr . 13
Roland Ö069.

Zu verk. eine nabe
am Kalben stehende
Quene u.
1 Rind.

I . Weltmann,
Litiel.

Zu verk . 2 schwere
echte Nußvaum-
Vettstellen.

Skcinwea
Z» verkaufen hl-

sehr wachsamer
Hund.
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Neues scbr aut aebautcs , Wasser-
letluua . Gas u . elekrr . Lichl enthalt.

2 - F .-Haus!
ohne Sctiräakammern u . ohne Sou¬
terrain . an der Friefcnstrafte Nr . n.
mit Garten , aroft 546 Quadratmeter . !
vabe ich an,

Freitag . 10. d nachm 5 Ul,r,
tn Helmers Wirtschaft. Nadorltcr!
Strafte 112. össtl . me ' iv . bei mäfttaer
vlnZahlung zu verkausen . Die 5räum.
Unicrw. kan » aegcn Tausch bezogen
werden.

vluskunf, erteilt auch Aukt . Hillfe,
Nadorst, Edaullee Nr 22.
1 n. veknkö.

Landwitt LclimkniS , Hcldkamp, läftt
1. einen zu Bllracttclde im Ellernbrockbe-

leaenen schönen Bauplatz, groft 1156
Quadratmeter.

2. einen zu Tweelbäke aünstia bclcaenen
ernaareichen Grünland -Plackcn, grob
8 Schcffelsaat.

öffentlich verkaufen.
Verkaussterniin ist anaesetzt auf

AlnierslU »eil ». MM . «. I.
nachmittags 5 Mir.

in Mühlenbrocks Gnstdaus . Zur Mädle¬
in Tweelbäke.

(»in aröfterer Teil deS Kaufpreises kann
bet mäkiaer Verzinsung sieden bleiben.

ES soll möglichst tn diesem Termin so¬
fort abgeschlossen werden.

Georg Schwanina . amtl . Aukt ..
f . Fa . Schwärmt« k- Gent. Qldba.-Eversien.

tur
Pkilonkn- . Las;-.

KtMügeli
M Molorräber.
Lresltzmasltzlnell-

Lager.
Stets vorrätig.

k . IllMMlleg.
Telephon !L1.

Im Aufträge eine
gutgehende

in der Stadt oder
Umgebung, evt . auch
tn gröberem Orte, zu
pachten gesucht.
F . D . Kaprls . Aukt .,

Telephon 865.
ViSmarckslrakc9.

stlainv Lnreigso

3« vklllttlikll.
Gepflückte

WM - MM
zu verkaufen

Stau LI.
Zu verlausen:

I« l öSM II.
vl »« M.

normale Gröfte,

1 VMM.
schmal , alle « m . Ob.-
licht und fertia ver¬
glas, . Oldenburg.

Nadorltcr Sir . 62.
Zu verkaufen
2 tiedige

Q u e n e n.
H . Dtteling
niterrdmrtvrf.

Zu vcrk . eiserner
Oien, miiiclaroft.
Staugra ben 8 . o ben.

Zu verkauf, leicht-
aedende. fast neue
VMW >l» !»k

für Molorantricv u
mit Rciniauna.

H . Danncmann.
_ Nluiibrrlol,_

« erkaufe 2tziädr.

!k

1 ANl -Dovvelalas.
neu . biüta z » vcrl..
aecianci für sr ^ acr
» . Stablbelmflibrer.
Off un>. F , N . 861
an die Gtilji . d Bl.

Zu verkaufen eine
Ziege

t Schlacht . Stau 69.
Donnerschwee.

1 Eui .anzua . Grb
173, neu. Maftarv..
1 Orlaemäld « (Der
letzte Mannt . 1 ame-
rtkanische Wanduhr
billig Z» verkaufen.
Anaeb. un» K I 6l8
an die Gefchst . d . Bl.

brllkl . gerrelirllli
Halbrenner tTtam .l.
billig zu verkaufen.

Aleranderchaussee 1,
Seiteneingang.

Für Grbür - und
Nalarrbleldcnde!

lSchwerdöriakett.
Lbreniausen.

Nasen-, Nachen,
Mittclobrlaiarrd . l

Ein Erfolg v . vielen:
Frau SchljssofflZler
B . t . Bremen : . Das
Gehör "- - ' ner Toch¬
ter war bis zum !>.
Levcnsiabre normal.
Nachdem sie öiier
über Qbrenltiche u.
Ohrensausen geklagt
batte. stellte sich
SchwcrbSrigkeit ein.
die tnimer mcdr zu-
nabm. Durch Zbre
Kur ist das Gehör
vollständig normal
geworden.- Verlan-
gen Sie Vrolpckte
kostenfrei von F . D.
Möller. Breme».

Malnstrakc 92.

ZlNllM-
MllöMIM

Am Mittwoch, dem
8. Oktober d . F . . vor-
mittags 9 Uvr. ge¬
langen in Oberbau¬
sen:

1 Schreibtisch.
1 Schrotmühle

geg . Barzahlung zur
Versteigerung.
Käufer versammeln

sich am genannten
Tage vormittags 8' /«
Uhr in Horsimanns
Gasthaus , daselbst.

Ein Ausfall des
Verkaufes stebt nicht
zu erwarten.

Gcricv . svollzieher
Gulcrh . Kinder

wagen zu verkaufen.
Eloppcnbg. Str . 6i>.

Grobe Gesellschaft
vergibt die General -Lizenz für alle noch freien deutschen Bezirke der

hervorragendsten und neuesten
amerikanisch . Reklameneuheit

l gegen eine Garantie von li —2» «><»0 Mk . in bar ie nach BezirkSgröhe. — §
j Das Einkommen des Erwerbers ist als ein unbeschränkte» und bedeu¬
tende » zu bezeichnen , wie es i» keiner Warenbranche zu erzielen ist. Fn-
teresscnten wollen sich unter Angabe des veriiigbaren Kapitals wenden
unter P K 711V an Heinr . Eisler . Linnoncen Erved., Berlin LTV. 18 . I

L <r L» 1 s sgn 6 r

UMLIli ! kigelb-
?llWrevbvllei' - ^W

63 s 83

Me klsrWrme
üer keine» KSkNe
Vektketung unci ^sbfiklsgek:

j ^VUVelm ^ Nldvm , üoliliüf8l: lil!/ees 8ls. 53 . lMU . 1833.

Frit ? Hallelborn.
^ Süd M̂oslcsfrhn.

Bes . UmNd . halber
billig zu verkaufen
Tisch . Schäferhund.
Hündin erstN . prima
Stammb . Eversten
Eichenstrafte Nr . 7kiliilüstSli«

« Möl
,u verkaufen.

Sandvob.
Georgsirafte Nr . 36.

Brima gebr.
Vgele - Weml
m . Eompnrverlcblub.
9 m . 12. m . Zubb . z.
verkI .̂ Tannenstp,34 ..

Zu verk . gut erb.
Ukberziktikr,

z ZliSkll m. Wmii.
mtttl .-gr. Fla . Näd.
Geschäftsstelle d . Bl.

1Million lLenlentttark l

« „Hl. LospreiS:
>/. ' /. ' . ' / . LoS

Hpoüo -Lichilpiele.

Ltrevxstc Versekv !esonbeit .!

17öiöi7l.K »kk 1077rN >k, ' kl »< tz<Htkh1kkkikvitzic«
' dtdetzssuksiÄ : ptcnorvf -bKEt
L/ . . » ernunti» « c»<> .^porricneciettoftro kanzzovkn io ao*

Z- W lüM M «.
HO leere

zu verkauien.
« ounitvu

Htz letneliurf « <-en «»^«eu »el»»ft
<» . in . lb . !> .,

Surwilkfirabe 16. Fernspr . 1878

2 Sü - amerika-
Film -Vorträge.
Tirnstag . den 7 . Qkt . und Donnerstag , den ». Qkt ., j

nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr:

Brasilien
Aeauatortansc / Rio de Janeiro / Santo»

Bananen . Apirlsinrn -. Tabak - u . Baumwollplantagen
Ansicdlungcn.

Mittwoch , den 8 . Qkt . , nachm . 5 Ubr u. abends 8 Uhr : l
Madeira » Las Palmas , Teneriffa und

Argentinien
i — An Bord de» Llovddampser » »Sierra -Bciitana - — !
Bodcncrzrugnissc und Tierzucht Lebe» der Ansiedler

Montevideo Buenos Airr » .
Dortragsredner:

I Korvettenkapitän a. D . Roedenbeck.
Näheres stehe Plakate.

Dienstag , den 7 . Qktobcr , abends 8'/, Uhr,
in der Lrminar - Aula , Peterstrabc:

erfüllen

irSevste
6 ün,tige preire uaä
Sahlungrbeä .nz'unx -a

LllSTkMKeLL
äuZilelliiugzrSume : isnge ktr. «S o. ZZ

System „Röder"
, vorrätig.

V . L VO . »
eltcrnburg.

Zu verk . 1Z Stlb -
drittel. 23rr Br . . 421
dcSgl . . 21er Br.

Osternburg.
Miederweo - ! r. 2.

Zu verkaufen eine
Me lllllLkliv.

H . Denker,
Layhausers« ld.

vettentlicker W>H ii !I llldldüllss«
durch Herrn Sll^ I» Radrburg b. Dresden , über:

„MttllllM1,110 LeihWUllW
".

— Gäste willkommen.

Oberhammelwarden. Wwe. Borrics Er¬
ben lalle» das zum Nachlaft aebörige. am
Deich belcaene

Einlinnilikliliaus
Mt» Gründen , grob 616 Ouadralmeicr . Ntlt
Antritt " 'M 1 . November d . Z .. ev . wäicr,
vcrlaulcn.

Die Belltzung eignet NW besonders für
einen - " -bei oder Schiller. Der varien ist
mti vielen Lbstväumen bester Lotten
bepflanzt.

Letzter « erfausstermln findet statt

vliilllMW . « S . «KM. « . 3 ..
nachmittag» 6 Uhr.

tn Br all cs Gastbaus zu Oberhammel¬
warden.

H . Nothroih . am « Auktionator.



rl'
7 -' 6«

Empkebte meinen

sowie meine» engl ., schwarzen

Joh . Jrps , B loherfelde.
MölllW - l!

'

8 N !M!zi6WII.
Sin . Poppe, Oster»
dura. Sanrstraße 26,
Z
^

sgüe üSlsn
zu verknusen

Herviann O' arrciS,
Petersfehn.

Aller , aucv defekt.
Niolvrrad

zu kauf . gesucht . An-
geböte unter I 540
a» v , Biichons An; -
Ann. . Osternvurg

Veno.-Ln

Montag kl , schwz.
Vörie m . Trauring,
gcz . I . G . . rcuor, » ,
Wiederbr. crv , r o :r-
wcrt der Ring . als
Belohnung. Avzugv.

Grüne Straße l I.
Entlausen Dovin-

Hündin. braun . inil
lang. Schwgnz. Aus,
kiinsi gegen Belonng.

Ludwig Tinklagr.
Osiernv Ncucnwcgc

^NsHiLkie»
sul siSüMclien . ISnüNckien
u . wüvrlrletten VruocUiLlllr

osNekea u . 0etrlev5ltsplls!
je6e von rvirklicken Zicker-

t^eilen sc^ne!Isten5 unä ruverlssrigst
ru reltKemog xünstiKen 8ec !in ^unLen

Verslnlgung
0euiIckkr ? NvslltSNttsLMen

» erI > n « ssr «urlarrtenüzuom I« is.

7-ZilMr-WlllW
gegen Hergabe einer Hypothek
sofort ;u vermieten . Wohnung
ist frei , auch für Auswärtige » u.
kann auf mehrere Jahre fest ge¬
mietet werden . Eilofferten unter
I . B . 790 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Koniorraume,
5 Minuten vom Bahnhof , sofort

u vermieten . Offert , unt . I . C.
L an die Geschaftsst. d . Blatt.Ul

6slunclei>

Geld gefunden.
Cloppenbg. Lbff . 26.

2u vei-leilisn

Zu belegen aus I.
Landhvpoiv. aus so-
sorr
z - MOO MK.

T . <8 . TierkS.
amtt. Auki onalor,

Nadorst._

kiiriiieilieii gesuclil

Orüssvrv»

ksum
oster

Uec >ISII>!l8Mfl !8l3lt
mit oster ohne knn-
ricsttunuru mieten
gesucht - Offert . u.
9 . D . 306 an stieOe-
schLktssreiis 6 . Zh

Anzuleiben aeiucht
500 Mk.

g . gute Sicherheit u.
übl. monail. Zinsen.
Angev . um. K H 817
an vie Geichst . d . Bl.

20 V Mk.
gegen Sicherheit zu
verleiden. Angcvolc
mit Prozcnlang . un¬
ter I P 363 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ich suche mebrere
Hvpoihcken von

lS> V ! S A M
ölilllilillkS

aus Maricdslcll . und
siädriicve Grd .stücke,
welche zehn - und
mehrfache Sicherheit
vielen, gegen touc
Zinsen anzulcihcn.
E . Memmen, Aukt .,

Oldenburg,
Tbcaierwall 30.

7000 Mk.
an, » leihen gesucht zwecks Adliüunc , eines
Bankkredite-, hohe Zinsen und eriiklaiügc
Sicherhe.ten kvnncn hinterlegt iverden.

B. 1671 an die FilialeAngebote unter
Straße In.

Bloh. Suche im
Austrage mehrere I » VSkMlötSN

Kapitalien
anzuleiben als erst¬
klassige Landhvvoib,
bei guler Verzinsg.
Hcnn. Lclljcn, Aukt.

Wöl . Mn -ü.
SAiilAMök

in Bahnvossnäbc 10-
sor , zu vermieten.

Kaiserstrabe ll l.

Fabcikräume,
an giinst . Lage der Stadt . 250 Quadro «"»,
belle ArbeitSräumc usw .. ev . mir gerä" "».
Wobn" "a siir den Belricvsleilcr , unter
günst . Bedingungen , u verniiclc» . Osicrten
unter H . U . 736 an die GcschäflSst . d . Vl.

öürorSume,
Nähe Bahn und Post, sofort zu vermieten.

Offerten erb. unt. H. T . 735 an ü .Gcichsst.
d. Bl.

Beff . Wohn, nebst
Tchlasz . mit 2 Bei¬
ten zu vcrm . . am l. saietgesuoilg

schwer^ Sir . l2 . 1 , E. ^ Möbl . Zimmer
"

m.
voller Pension oder
MitiagStisch gesucht.
2lngeb . unt . I L 799
an die Grich d Bl.

Möbs. Zimmcr
zu vermieten.

Lindenstraße 3-2.
Kleine nctlc 4 -Zimnierwohnung.

Näbe der Alademic. mit Elektrisch » . GaS,
Nnterwodnung, gegen eine 3—5-Zimmcr-
lvobnung. mögl. Obcrw. . in der inneren
Slad « zu lausüien aeluctu . Lsscrtcn unter
I L . 362 an die Geschäftsstelle d . Bl.

WWg ia Mel.
4räumta . ml« grostem Garten usw . . gegen
eine Wodm-tg in Oldenburg bald zu lau-
scheu gesucht . Gcsl . Angebote an

W. Herrmann. Varel i. L»
Olter strake 36^ _

I

Mödlisris
Limmor

Lvsiivdt.
Nm tämtlichen neu ankvnunendcn

Studierenden Unterkunft bieten zu
können , bitten wir »in gest. Angabe
von nivbl . Ziuunern ieder Art.

Zchri' tiiche und mündliche Ange¬
bote ninunt entgegen:

SlIS Rllil.
Willersstr. 11 Zimmer !>.

Geöffnet von 12 — 1 Uhr und 3—1 Udr.

Lagerraum
zu pagucn gef . An¬
gebote um . I I 797
an die Geichst . d . Bl

Zwei iunge Herren
suchen zwei modl.

— Zimmer , —
Nabe -> e - aemkt . ge¬
legen , zu mitten . An¬
gebote unt . H T 770
an die Geichst . d . Bl,
Möbl . Wohn- und

Schlafzimmer
von iung. Herrn ge-
>uchi . I'lnaebotc un¬
ter V lvsl an die
?iil . Lange Tir ist

Ml . ZiMiiiSk.
womögl. mit voller
Pens . , gef . von still.
Studenten der Akad.
Angeb . um . K A 110
an die Geichst . d . Bl.

Iwl. AM
soson gesucht . 2lng.
erb . unter ki V 311
an die Gescbst. d . Bl.

Laub . Hantw ., gs.
Sllt . , in fest. Stetig .,
sucht für bald oder
spät , in ^ lccnb. od.
Umgcg . nett. Schlaf
zimmcr. (fig . L!ä che.
Angcvolc mit Preis
unter Z V eO - an
die Geich . sl^ lle d . Bl.

Kausm . sucht mbl.
Zimmer mit o . od e
Pension. Angev . m.
Preis unt . ll B 8N
an die Gcschn . d . Bl

ZungeS kinderlos,
(- bcp . sucht Wohn.,
3 mbl. o . leere Z .m-
mcr . gcg . gute Miete.
Angebote mit Preis
unter rr T 813 an
die Gcsch.stclle d . Bl.

Gesucht zwei mbl.
Zimmer mit Kochge¬
legenheit. Wäsche w.
vom Mieter gestellt.
Angebote mit Pre .S
unter tt t5 312 an
die Geschäfls st . d . B.

Mbl . Zimmer sucht
Slrbciler. 2lngb. un¬
ter K 51 l an H . Bt-
IchosfS A . A . . Ollbg.

BerusSl. ig . Tome
sucht möbl. Zimmcr
zum 15. Qkt . Ange¬
bote unter K ?i 815
an die Geichst . d . Bl.

Mbl . Zimmer von
solid . Herrn gesucht.
Angv. unt. Z W 3 .P
a» die Geichst . d . Bl

^ '>r ?lrzt suche ich

SW SAM
an guter Lage zur
AuSiibg der Präzis.
Auch wird vasscndcs
Haus gekauft.
E . Memmen. Aukt .,

Lldcnburg.
Tbealerwall 30.

1 oder 2 möbl crtc
Zimmer gesucht . An¬
gebote unt . K G k<16
an die Geschst . d . Bl.

Junger Kaufmann
aus besserem Hause
sucht aus sofort in

ein möbl. Zimmer
mit Bett , cvcnr . mit
voller Pension, doch
nicht Beding. Aitse-
bote unter G S 762
an die Geichst . d . Bl.

Zlöllen-Lesuolie

AM Mil,
22 Jab " alt . der in
mehr, größer. Hano-
wirischasi . tät . war,
such, Stellg . zum I.
November. Angebote
unter I R 80 , an
die GelchäftSst . d . BI

Suche für mein
Mündel , 16 I . all,
zum 1 . Nov. Stelle
als Knecht in
Landwirrichaft.

Ltrangmann.
Tweelbäke

_ bet Oldenburg.
Acltcres ^ räulkin,

32 Z . . such, Stellung
bei ein, . Herr» . , cvt.
mit 1 Kind. Angeb.
uni . L 5,2 an H . Bi-
schosfs A .-A . . csibg.

Suche Mr unsere
Töchter

von 20 und 15 Zab-
_ _ ren Stellen aus dem

Nud. iunger Herr ! Lande. Selbige kön«
such, zuin 1 . Novlr . » en gut melken,
gek .. unni. Zimmer. Schmietenknov.
2lngeb . »n «. K S 814 Heil - und Pslege-
an die Geschst. d . Dl . Anstalt Wehnen.

AeN . MSd» . such,
Stell« , als Hansdäl
«crin a . dem Lande.
Angeb. umer M an
die iltl >n lichersten

Junges Mädchen,
v . Lande. Oldbg. . 2s
I . alt , s. , . I . Nov.
Stell, als Hausv . od.
Slllke . G . Zeug» v.
Ansr. u . K 101, Bre-
inen , Goesselnsir 60.

MkünIllikWlef.
abgevt. , mir prima
Leugn u . Äicf. , sucht
aus mögl. sos. Stell,
in Bank, Handel od.
Industrie . Selb , ist
mit der Schrcivmsch.
und mit allen ver¬
kommenden Konior-
arveilcn vestcnS vcr-
traut . 2lngcvote er¬
beten unt . H M 779
an die Geschst . d . Bl

vftknsLtelk«

IV. ännliOfis.
In größerer Land-

tvirtscha «' , Näbc Bl-
dcnvurgS. s . noel

jilNM MM
lLandwirtsfodn be¬
vorzugt, aus solvri
oder etwas später z.
weiteren Ausb ' ldi ng
Ausnabme bei gain ..
anschluß . 2lngeb. un-
lcr G S 762 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht tiichi . . be¬
stens cingcsüdrterWM
geg . gute Provision,
r'lussüdrl . Angev m.
Ansprüchen erviltet

Olustav A . Schul,.
Sirumpfwarengrotz.
bandlung . Bremen.

HH Ir 8iurl » oi»
kllr einstre frei» Lerirüe,

rum Vertrieb unserer anerüuuut L» ten 5lusekiuen . 5lo
Inren - uiui IkoutrikuuonOIe , »ovie aller in rrase ieom-
moiuieu Volte . 3>-iken eie.

r» n älo
Irbeil -stremime » Herren Inetel , i>ieü eine «iunerncie

unci lolutc iule ileseilliktiuttug : laterezscntten vollen tuen
mit nälieren Inguiien ülur ibre >,i .-:>ieriue uittiulieir mit
uns in VerbjnOun -r sotron . Dranebeieutulitre sleverber
, -rhii .Iten sie» Vorruti.

NIn>Ienliuro-0«i -VvrüuuI»t,e,ell « PllN m . d. N
lios -dlralle AI . Vreivvo . link : Itaianli 4.1t.

Geiucht ein zuvcr-
lässtgcr . srrcbsaincr.
mit allen Arvciien
und Maschinen ver¬
trauter

Tischler.
Georg Pulk.

Bei Apolv.. Trog,
u . pvarm. Großb. b.
eingei. Vertreter für
d . bcrllbmic bolläud.
He :lm. Haarlem. i?cl
iechl , ges. Bprechic
Haarleincr Ocl . . G.
m . b . H . Hamvurg
5 . Tteindamm 4.
Herren und Damen

find, dauernd, lobn.
Verdienst d . leichten
Verlauf c . »eubcitli-
chen in jedem HauS-
balt unbcd nai erior-
dcrlichcn billig. Be-
darfSartik. Zu mei¬
den Dienstag und
Mittwoch von 9 bis
12 und 3 bis 6 Ubr
Hotel Gras Günitur,

Heizer
für Zcnrraldeizung
ans ein paar Stund,
am Tage aesuLl. —
Zu ersragen in der
Filiale Stau 16- 17.

Gesucht ein

Laufjunge
nach der Sctmlzcil.

Bülimann L
Gcrriets.

_ Lange Straße.

WWWM
zuvcrlss . Herren z» m
Besuch der Lant wr :.
und Vicbbändl such.

Schulz Co .,
Berlin,

Bülowiriatze 6.

Oertreler,
tüchl . , geittcht.
Georg Welemann,

Secfischgroßvandlg.,
Guzhavcn I.

Jüngerer

sosor , geiucht.
D Nnmlen.

Volilcnbcrgc b . Zetel

Lehrling
mir guter Schulbil¬
dung für Pianoforlc-
bau zu Ostern gcl.

Carl Tavkcu.
Pianosorlesavrik.

Gesuch , zuin , . No-
vemv. e . Knecht s. m.
Landwirischasl, inair
unter 20 Iabrcn.

Stranemann.
Twrclväkc.

bei Oldenburg.
Ges . zum 15. d . Ai.

Knecht von 15 v . 17
u . 'Mädchen v . 16 v.
1s I . I . sämtl. ldw.'Arb. Gustnv Oesting,

Sandbattrn
lPost Hunilosenl.
lstesucln zu Novbr.

für ln . Landwsch . ein
2 . j« . MliN,
der alle Arbeit mit
verrichtet.

H . Tanncmann.
Munderloh

bei Kirchhalien.

welcher selbständig arbeite» kann.
W . M . Busse.

s>ür Auktionator- und Nechnungssieller-
geschnil , verbunden mit verschiedenen iüe
schäiisinlirnngen, ivird zui» 1. 'liovember
coli , früher ein durchaus nichtiger, zuver¬
lässiger

gesucht . Bewerbungen unter Beiinguna von
Zeugnjsicn erbeten an die Geschäftsstelle d.
BI. unter I K 793

Reisender.
Wir tuchen

tüchtig. Reisenden
iür eingeiührte Touren Ostirirsland , Olden¬
burg und Cmsland.
Frerichs äc Matthies , Leer.

Generalvertreter leistungsfähiger Ziga-
rerlcuiabrik lucht mögl etnacillbn . . rührig.

Vsr » 1r6l6»
für Oldenburg u . Umgegend gegen hohe
Provision Anaebolc m . Nescrenzcn an
_ Tainmen ^ ^Co. Bremen. Insclstr . 4s.,'Acllcre lcisiungssihsge Tuchgrofiband-
lung ulit sorilanscndem reichhaltigen Mu-
stcrsortimcni bis zu den feinsten englischen
Qualitäten , such, acgcn Hobe Provision iür
d . Bezirk Münsterland u . Oldenburg einen

Vertreter»
der über einaciübne Tour verfügt. GS
kommt nur brancheknndiaer Herr in Iraae,
welcher bei den Manufaktur u . Schncider-
gcschäflcu bestens bekannt ist und aulc Gr-
solae Nachweisen kann . Weilcstachende Un-
terilüynna zuaesichcrt . Geil, ausführliche
Anaebolc unter . 1093" an Iris KcrlL
Buchhandlung, M .-Gladbach.

für Akkordarbeit gelacht.
G . Damnicrinnn » , Dobbenstr, 17.

AlilsrdsltsV
ktl »- »II« l eb » n »v « e« lcl >« i-iin8
zu hohen Provisionen für erstklassig
mndicric GcscUschast in dircklem
Verkehr g lucht.

Angeboteunter K . l460 an Annonc.
Ervcdition Carl Ludewig, Hannover,
Gcorgspalaü.

-WM
bei Grosso und Deiaii besteingestihrr, zumMstvcrkans von Is . Svezialarlikcl gesucht.

Sing , von Neierenzen und Vieh. Tätigkeit
» , L L . 7557 a» Rud . Mossc. Leipzig,um

erbeten.

Ter BernchcruiinSmarkt wird wieder voll
auiiiabmciäbig , grvnc Pcrdienftmöglichkitte» .IMscheiler
werden deshalb gesucht süralie , angeiehene,
gut eingeiüdrte BeriichernngS-Aktien -Geseli-
schnit für sämtliche Veriichernngsweige,

Zugesicheri werden hohe Provisionen und
verständnisvoller louaicr Dienstvcrkchr,

Jach- und Berufs - Leuten geben wir
auch festes Einkommen, — großzügige Unier-
stüvung durch alte beivähric Iachlcute.

Off , umer I . U , 743 an d . Geschä 'Iost. d . Bl.

Zur ein Nottcs Deiailgeschän,Lebensmittel- und Tertilware » am
hiesigen Piave wird ein

Lehrling
gesucht . Geiviffenhanc Ausbildungwird zugciichcrt.

Offenen unter K . 4200 an ButtnerS
Ann.-Erped., Handelshos.

Weiblioks.
— Mädchen, —

welches zu Hause
schlasen kann , solvri
gesuchl.

Sprenger.
Auguststraße84.

XlM kW8f IM - ÜNlj WM -fM
sucht

iür Oldenburg — Stadt und Land — tüch¬
tigen eingesührie

Vertreter.
805 an die Expdt, dOfferten unter I.

Zeitung.

Orvcntlschcs

! >iiilikles« W.
für kinderlos . Haus¬
bau aus sofort ges.
Toilncrschw. Str . 34.

Gesucht zuni 1. De¬
zember oder später
ein einfaches

»IM . MW.
am lbst . vom Lande,
bei Zantllienanschlußund Gcbai, . -

Iran Boercr,
Cvliorn.

Pcrß Hniioschiiciv.
ges, Iran Müller,
Vindenvurastraße , 4.

Luaie auf soson c.
16—l8iäbriges

Mädchen.
Zrau Grete Iricsc,

Qualenbrück.
Ein äliercr Herr

sucht iür seinen Pri-
vaihausbalt eine et¬
was ältere

auf den 1. Novcmb.
d . I . Anmcldg. bei

Zrau
Dr . mrd Meyer,

_ Rastede.

Strebs . Iran oder
Mann z. Berti , von

Kleiderfiolfrrfrrn
b . gut . Verdienst ge¬
sucht . Bctr . wd . ein-
gerichiei . Ersorderl.
ist kleiner Betrag für
Ware . 2cbr f l . Mel
düng, mit Ang. der
Verb. un, . I U 8<17
an die Geschst . d . Bl.

Gesucht zum 15. Ok-
lober oder 1 . Novenr
der ein zuverlässigesMkSWWii
mit gute» Zeugnis!.
_ Haarenslraßc 46.

Gesuch , zum 1 . No¬
vember ober früdcr
ein zuverläff ges . im
HauSbal« clsabrcnes

Mädchen.
Iran Past . Lübbrn,
_ Bcchta.

Gesucht für unsere
Landwirtschaft rin
im Näbcn ersabren.

geg . Gehalt und !ra
milicnanichluß.

Htnr Glovstetn,
TalSprr

lPost Bardenfleth,
Wegen Krankheits-

salls aus soson ein
tuchligcs.

öWkWWli
gegen hohen Lob»
gesucht
Zrau Stud .ra , Laing
Cloppenburg i. Old.

Zum 15 Oktober
Dame gesucht sür kl.
Haushalt ( 2 Damen,
lOjäbrig. Kindl als

kiliilM» ,
Ziuimcr mit Kii d zu
teilen, gamil .enan-
schluß . Gegen Aus¬
bildung in Muiik u.
ander . Bildung -̂säch.
WaiLsrau wird gcv.
Etwas Kochen und
Näben erwünscht.

M . v . Humbcr«,Breme« ,Holbcuisiiatzc 7.

Krankbeiisbalb. aufsoson ei» sauberes
Mädchen

gesucht , welches zuHause schlafen kann.
Iran Rebell.

Acbternstrake 24.

Für ältere Dame
wird zur Gescllichasl
und Unterstüvung in
kleinem , gemütlichem
Hausball eine

« ME
VWiillWIl

gesuchl , mgl. schlicht
um schlicht. Angevt.
unter I H 706 on
die Gcsch .stclle b. Bl.

Gciuch , zum l . No-
vember für größere
Landwirtschas, eni
durchaus zuverlSstig.

! W . lilliiilliöli.
welches gute Vor-
lcnnrniffe in allen
häuslichen 'Arbeiten
und t . Kochen besitz-.Angebote erveon m >-
lcr B U 658 an die
GetevästSstelle d Bl.

Gesucht zum 1. No
vember ein in allen
Zwc>gcn deS HauS
baltS durchaus er¬
fahrenes . tüchtiges

IlllMSlNWöil
bei gulein Gebalt.

Ernst Mcncr,'Achiernstrake26.

Gesucht aus sofortein ordeniliches

MMMSWil
siir halbe Tage.

Fra » Dreke.
Clovvenv. Sir 80 a

aus soson ober I . Noobr.
ILehrmädchen

MMII«

Gesuch , ein tüchl.

liMiSW
und ein

IMS.
A . Blohm.

Laarenstr a ßc 33.
Zum l . oocr 15

November such, eine
einzelne Dame sür
ihr . Prlvaihaiisb . c.

VkllkM MW.
od . sungeS Mädchen.
Nähe,, und Handar¬
beit erwUnIchl . An¬
gebote unter B . B.
postlagernd Lvelgön-
nc i . Oldb. erbeten.

Gesucht,um 15. Ok¬
tober, cvei» . 1 . No¬
vember. tüchtiges

AsüWW.
A »g . Reil,

Slu stslraßc 57.

Lei ^liskkki - , Slssski - uvicj
^ ksuskiieicjski,

NLkKSäUk'S , ^ lV/SIÜ,
^ licksr.

1S23 - 1.ZLSS Lqg ^ L- i»

e . G. m . b . L,

MÄlMM. MenenauM

Ordentliches

kl»l« lliliell
kod . Laufiungel nach
der Schulze: ! g sucht.

I , H . Eller «.
Achtcrnstraß: 44 45,

Lcbkiflsn likicj I^IselovvsiS
^ illigstsk LsrugscibisIIeki

Hurest
6iS ^ Uk' VSk'

HVZltUslg
öaci Wiläungsn.
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Die Bildnisse des Landesmuseums.
Von Vf . O . Holtze.

In einem alten Raume , vor einem Möbel. Gerät oder Meid
«uS vergangenen Jahrhunderten wird in uns immer der Wunsch
erwachen , zu wissen , wie die Mensechn aussahcn, sich bewegten
und sprachen , zu denen diese noch heute von dem unerklärlichen
Duft der GewesenenumgebendenTinge » gehörten. Es ist ein im
letzten Grunde unlösbares Rätsel — es ist das Geheimnis des
Lebeirs — , warum sich die Menschen von Geschlecht zu Geschlecht
in ihrer Erscheinung wandeln , warum schon zwischen zwei
Menschenalternost die tiefsten Verschiedenheitenim Fühlen und
handeln bestehe» . Diesem Geheimnis nachzuspüren, ist vielleicht
der stärkste Reiz der Geschichte . Museen vergegenwärtigendie Ver¬
gangenheit. freilich geben sie nur eine Fülle einzelner Tinge
in mehr oder minder vollzähliger Zusammenstellung, und aus
ihnen muß die ergänzende Phantasie des Betrachters wie aus
rinem Mosaik erst das Bild des Ganzen schassen . Je kräftiger
»nd lebhafter seine Phantasie ist, um so farbensatter und un-
» ittelbarer wird ihm die Vergangenheit erscheinen . Geschichte
dient der Erkenntnis des Lebens. Wer in den Urkunden und
Resten der Vergangenheit mehr als tote Gegenstände, wer in
ihnen Symbole für Lebensvorgänge wahrnimmt, dem erschließen
sie das ekbige Auf und Ab der menschlichen Geschicke, das Schau¬
spiel eines unaufhörlichen Werdens und Vergehens.

Kaum ein anderes Dokument rückt die vergangene Welt so
deutlich und leibhaftig vor unser Auge als das Bildni S. Es
schließt in Mode und Kostüm , im ganzen Sichtragen und Ge¬
haben den Eharakter und di« Weltanschauung des Menschen ein.
Und dos nicht allein im Objekte , in dem dargestellten Menschen,
sondern vor allem in der Darstellung, in der Art und Weise , wie
der Mensch gesehen ist , wie er im Raum« erscheint , in . dcr Art,
wie die Farbe dem Bild Leben und Charakter gibt.

Die Museumsleitung hat während des Umbaues des in den
Galerieflügel führenden Durchganasraumes die Bildnisse des
Museums über die Räume deS oberen Stockwerks so verteilt,
daß sie in Einklang mit Möbeln und Kunstgewerbe das Gesamt¬
bild ihrer Zeit lebendiger und sarbcnfrischer veranschaulichen.

Dar frühere Mittelalter kannte ein Porträt in unserem
Sinne , nämlich ein Abbild der einmaligen, individuellen Per¬
sönlichkeit des Menschen nicht . Wie die Kirche lehrte, daß der
Mensch nur als Glied des Gottesreiches Anspruch auf zeitliche
Geltung und Recht auf die Ewigkeit erheben dürfe, so gibt auch
die ja ganz und gar kirchlich gebundene Kunst auf Grabmälcrn,
in Miniaturen usw . nur ein tvpisches Idealbild des Menschen
mit konventionell wiederkehrenden Zügen . Nur auf Urkunden-
siegeln der deutschen Kaiser scheinen einzelne Züge dem wirk¬
lichen Aussehen der Aussteller entsprochen zu haben. Im späteren
Mittelalter wuchs der Sinn für das Individuelle . Auf Grab-
mälern des 13 . Jahrhunderts erschien noch ein Idealbild des
Toten , wie etwa auf dem Grabmal Heinrichs der Löwen in
Braunschweig, im 1s . Jahrhundert wird der Verstorbeneporträt-
bast gebildet. Unter der Wirkung der großen geistigen Be¬
wegungen der Dominikaner und Franziskaner , die sichln die
persönliche Frömmigkeit und Andacht des einzelnen wandten,
galt auch der einzeln« Mensch ln seiner Besonderheit nun als
Larstcllungswürdig, vor allem jedoch .roch in seinen Beziehungen
zu den heiligen Personen . So erscheinen aus den steinernenAltar-
retabeln und Epitaphien des 14 . und 15. Jahrhunderts die
. Stifter "

, die das Werk zum Heil ihrer Seele ausführen ließen,
als Abbilder ihres wirklichen Aussehens. Das großartigste Denk¬
mal dieser neuen Gesinnung ist wohl das Denkmal Philipps des
Kübncn und seiner Gemahlin an der Karthause von Champmoll
bei Dijon von der Hand des großen Claus Sluter . Und in
Jan van Enck entstand dem Norden ein Bildnismaler von un¬
vergleichlicher Schärfe der Charakterisierung und der Erfassung
persönlichsten Lebens.

Dach auch für das 15 . Jahrhundert besteht der Zusammen¬
hang des Bildnisses mit der .Kirche weiter. Der Verstorbene
wird daraestellt, wie er kniend zur Madonna oder dem Gekrcuzig-
ten um Erlösung vom ewigen Verderben sieht , empfohlen von
seinen Sckgitzpatronen, den Heiligen. So erscheinen auf den
beiden Altarflügeln eines Antwerpen« ! Meisters aus der Zeit
kurz nach 1500, die unter den späteren mittelalterlichen Skulp¬
turen des Landcsmusemns ( Raum 5 ) hängen, Stifter und
Stifterin kniend und betend, von ihren Patronen , dem Evan¬
gelisten Johannes und der heiligen Barbara , der Madonna oder

dem Cruzifixus empfohlen, den man sich in dem verloren gegange¬
nen Mittelfelde vorzustellen hat.

Die Renaissancezeit, di« Jacob Burkhardt, als die Epoche
der . Entdeckung der Welt und des Menschen " gekennzeichnet
I« t , hat das Einzelporträt und di« isolierte, für sich befreiende
Darstellung des Charakters in seiner individuellen Ausprägung
zu einem Hauptthema der Kunst erhoben. Das Oldenburger
Museum besitzt einige hervorragende Porträts des frühen 16.
Jahrhunderts , die die verschiedenartige Auffassung und Ge¬
schmacksrichtung der Bildniskunst dieser Zeit vorzüglich kenn¬
zeichnen . Di« beiden Köpf « eines Ehepaares, di« zur-
zeit in dem für Urkunden bestimmten Durchgangsraum im zwei¬
ten Geschoß hängen, gehören in ihrer malerischen Haltung , in
der Feinheit der iveichen , tonigen Modellierung der Köpfe , in
der ungewöhnlich lebendigen Lichlfükrung mit Hellem Hinter¬
gründe und umfassendem Schattenslreiscn und in der glänzenden
Stoffmalerei des roten Fuchspelzes, der Herrn , der weißen
Haube der Frau , in den Antwerpener Kunsckreis , ob man sie
nun dem Quentin Masshs zuschreiben will, wie Max
Friedländer , oder sie mit Bode dem von Antwerpen entscheidend
beeinflußten Kölner Bartholomäus Bruyn zumeist . Vor allem
ist das geistig « Wesen des Mannes mit feinstem Spürsinn her-
auSgcfühlt; in den fein gebildeten , gleichsam witternden Nasen¬
flügeln, den schmalen , beweglichen Lippen und dem scharf fixie¬
renden Blick ist das intensive Leben eines zugleich sensitiven und
scharfsinnigen Geistes beschlossen.

Ein unvergleichliches Meisterwerk charakterisierenderPor¬
trätkunst ist das Bildnis des Grafen Edzard I . von Ost-
friesland. Das Bildnis gibt mit der Treue einer histori¬
schen Urkunde di« geistige und leibliche Beschaffenheitdieses un¬
gewöhnlichen Menschen wieder, der in seinem ganzen Denken
und Handeln ein echter Sohn seiner tatenretchen Zeit , «ine
wahre Rcnaissancenatur gewesen ist . Mit der Schärf« einer in
Bronft gegossenen Medaille sind die harten Züge des Kopses ge-
prägt. Festigkeit der Zeichnung und Sicherheit in der Model¬
lierung der Form mit kräftig zusammcnHassenden Schatten drin-
gen äußerste Plastik und Körperlwstigkeit der Erscheinung her¬
vor. Die Gestalt bebt sich scharf Umrissen gegen das Helle,
stumpfe Grün des Grundes ab . In der Anlage des Bildes solgt
der Künstler einem in den Niederlanden wie in Italien
weit verbreiteten Thpus , dem Brustbild mit Armen, die aus
einer den unteren Abschluß bildenden Brüstung ruhen. Diese
Fassung verleiht dem Bilde vollkommene Geschlossenheit . Der
Meister des Bildes ist wahrscheinlich der vielbeschäftigteJacob
Cornelisz von Amsterdam. Der Graf erscheint als älterer
Mann , doch aufrecht in der Haltung , mit schmalen , hageren
Zügen, hoher Stirn , kühn gebogener Adlernase und spitzem
.Kinn. In den zusammengezogenen Brauen und dem scharfem
Blick , den fest geschlossenen , schmalen Lippen und den harten
Kinnladen prägen sich eiserne Willenskraft und bis zur Vcr-
schlagenlzeit gehende Klugheit aus . Das entspricht genau dem
historischen Bilde, das die Quellen überliefern. Heber dem Gra-
fen war 1513 wegen seiner Fehde mit den spanischen Nieder-
landen um die Provinz Groningen di« Reichsacht verhängt
worden. Er wagte es, als Geächteter an den Hof nach Brüssel
zu reisen , und seiner von allen Zeitgenossen gepriesenen diplo¬
matischen Geschicklichkeit und seiner Kunst in der Behandlung
der Menschen gelang es , den jungen König Karl für sich zu ge¬
winnen, di« Lösung aus der RrichSacht zu erwirken und sogar
die erstrebt« Statthalterschaft über die Grafschaft Groningen
mit einem erklecklichen Jahresgehalt zu erlangen. Es ist wahr¬
scheinlich . daß er auf dieser Reise im Jahre 1517 von Jacob
Cornelisz in Amsterdam oder Haarlem gemalt worden ist. Dem
Künstler kam es offenbar darauf an , den berühmten Fürsten so
zo konterfeien , wie er wirklich aussah, bis zu den Einzelheiten
des Kostüms . Er erscheint in der typischen Modetrocht des vor¬
nehmen Herrn aus der Zeit um 1517 : lieber den Schädel
spannt sich die aus Goldfäden gewirkt « Kalotte, darüber sitzt der
breitrandig« , mit goldenen Medaillons und Bändern geschmückt«
Hut , schräg über die Stirn gerückt . Ein« schwere, goldene Kette
mit reichem Anhänger hängt über dem Schwarz des Rockes,
über den Schultern ruht ein rötlicher Fuchspelz, zu dessen Farbe
die goldbräunliche, im Licht « gelbliche Tönung der Brokatärmel
gestimmt ist In der rechten Hand hält der Graf als vornehmer
Kavalier ein Bisambüchschen.

Nus dem Oldenburger Lande.
L » R»ch- r »< »i«1erer « tt besonderen welche» »»r1«h«>«a «Llg «n berichte tG
» M » tt gentmer Quelle » »« - »- « aeftatru . Mttt «Uun - M «nd Vertch»

LA» »rUtche « orkcmmntfie find der SchrlfUetnrn - fter« willkommen.

Oldenburg . S. Oktober.
Niel » SuNh.

Am 18 . Oktober wird der dänische GymnastiklehrerNiels
Bukh nach Oldenburg kommen , um mit einer Schar von
«twa 3« auserlesenen jungen Dänen und Däninnen sein« gym¬
nastische Arbeitsweise im Landestheater vorzuführen.
Das ist für uns«« Stadt ein Ereignis ; denn Niels Bukh ist
Neuschöpfer und SInner eigentümlicher und wertvollster Art
auf einem Gebiet, das alle Volkskreis « in gleicher Weise angeht.

Bekannt wurde er der Kulturwelt erstmalig auf den olnm-
pischen Spielen in Stockholm 1012 , wo er als Leiter der däni¬
schen Konkurrenzabteilung höchste Anerkennung fand. Seitdem
bereiste er mit seinen Gymnasien verschiedene Länder Europas
und die Vereinigten Staaten von Amerika und rief überall
unter Turnern und Sportlern . Fachlehrkräften und anderen

Pädagogen , Aerzten und Gelehrten, sowie in allen interessierten
Volk -Kreisen überhaupt lebhafte Begeisterung hervor.

Sein « Arbeitsstätte ist die Gnmnastikhochschul « Ollerup
auf Fünen. Wie ein Schloß erhebt sich der stattlich« Bau im
schönsten Teile der Insel , weithin sichtbar , mit schöner Aussicht
auf Äen und bewaldete Hügel. Hier schult er Dänemarks «r-
>vachsene Söhne und Töchter, di« ihm aus allen Teilen des
Landes in großer Zahl Zuströmen ; hier finden sich viele Gäste
aus allen Kulturländern der Erde ein , um sein« Schul« kennen
zu lernen.

Weiß man denn von ihm schon in Deutschland? In Fach¬
kreisen recht viel sogar, besonders, seitdem Karl Möller und
Anna Sievcrs sein feines Buch . Primitive Gymnastik oder
Grundgymnastik" in deutscher Sprache herausgegeben haben.
Auch bei ims in Oldenburg ist Niels Bickh kein Unbekannter
mehr . Angeregt durch einen Schüler von Niels Bukh in Ham¬
burg, habe ich di« neu« gymnastische Arbeitsweise mit einer
Klasse des Seminars erprobt und sie nach etwa drei Monaten
im Dezember vorigen Jahres einem großen Kreise von Fach¬
leuten, Schulleitern. Lehrern und Lehrerinnen vorgeführt. Der

^ rrslurnreyrecoeiein igtt sich der Sache sodann angenommen
und durch praktische Uebungen und vertiefende Betrachtungen
seine Mitglieder in das Wesen der neuen Arbeitsweise aus dem
Gebiet« der körperlichen Erziehung Angeführt. Seitdem ist
Niels Bukh in den meisten Schulen unserer Stadt bereits hei¬
misch geworden; auch vielerorts im Land« , sowie in den Turn¬
vereinen, begegnet man seinem Einfluß aus die körperliche Er¬
ziehung der Jugend . Um so höher wird das Verlangen bet
uns sein , den Mann selbst bei der Arbeit zu sehen.

Was wird Niels Bukh im Landestheater
zeigen? Zunächst sein« G r u n d ü b u n g e n , mit denen er
in wcnigen Monaten all« Steifheit , Schlaffheit und Ungeschick¬
lichkeit wegarbeitet. Di« jungen Mädchen , di« diese Grund¬
übungen darbieten, sind alle Schülerinnen dieses Sommers,
während die jungen Männer der Musterabteilung angehören, di«
Europa und Ainerika bereist bat. Dies« MusterabtAlung zeigt
Vorführungsgymnastik in vollendeter Form . Sie
bietet uns die schönsten Bilder erworbener Körperkraft, Ge¬
schmeidigkeit und Gewandtheit.

. Niels Bukh ist ein Dichter in körperlicher Darstellung.
Alles folgt so einfach und natürlich aufeinander, als ob es nicht
anders sein könnt « ; aber gerade durch seine schlichte Schönheit
wirft es außerordentlich. Die Schüler arbeiten ohne jedes
Hilfsmittel , im eigenen Rhythmus ; sie richten sich nacheinander
mit feinem Taktgefühl und Verständnis. Alles geht in schöner
Uebereinstimmung, in ruhiger, vornehmer Art , in fließender Be¬
wegungslinie von einer Stellung in die andere über. Da ist
keine Tändelei , sondern höchste Kraftentfaltung , nichts Aeußer-
liches , Gekünsteltes, sondern wahr« Kunst, aus dem Innern
stammend , die darinn auch zu Herzen geht und den Zuschauer
mit Andacht erfüllt."

So schreibt die begeistert « Schülerin Niels Bukh, Anna
Sievcrs aus Hamburg im Vorwort zu dem oben erwähnten
Buche . Grundgymnastik" . Wer sich mit Niels Blckh beschäftigt
bat, zweifelt nicht daran , daß dies« Ausführungen richtig sind.
Wir werden uns im Landestheater von der Wahrheit überzeu¬
gen können.

Den Abschluß der Darbietungen ini Theater sollenSing-
spiele bilden, die bekanntlich in den nordischen Ländern aufeiner hohen Stufe der Entwicklung stehen.

Alles in allem steht uns ein hoher Genuß bevor . Wer ihn
haben will, wird gut tun , sich rechtzeitig um Karten zu bemühen.Alles Nähere darüber wird rechtzeitig durch Anzeige bekannt
gegeben . Nils Bukh ist von 61 deutschen Städten angefordertworden; er kann aber nur 36 besuchen , weil er für die nächsten
Monat« und Jahre nach England , Belgien, Aegypten, und zum
zweiten Male nach Amerika verpflichtetworden ist.

B e r n e 1 t.
* Richtfest bei der Eisenbahn -Bctriebskrankenkafs «:

in Oldenburg . Gerichtet wurde in diesen Tagen der
Neubau , den die Eisenbahn - Betriebskrankenkasse an der
Bahnhofstraße in Oldenburg für Heilmittelbehandlung
ihrer Mitglieder aufführt . Ter Bau ist von den betei¬
ligten Firmen (für die Mauerarbeiten von der Firma
Feye u . Wandscher , für die Zimmerarbeiten von der
Firma Bartels , und für die Teckenarbeiten von der
Firma Künnemann , hier ) mit bemerkenswerter Schnel¬
ligkeit , nämlich in der Zeit vom 7 . August bis Ende
September bis zum Dachstuhl hergcstellt worden und
wird , wie schon jetzt zu sehen ist, in jeder Beziehungetwas Besonderes darstellen . In teilweiser Richtigstel¬
lung von Pressemeldungen wird uns von zuständigerSeite noch mitgeteilt , daß das Gebäude nicht von der
Eisenbahndirektion als solcher gebaut wird , sondern daß
Bauherr die Eisenbahn -Betriebskrankenkassr ist, der die
erforderlichen Mittel außer von anderer Seite im we
sentlichen durch eine großzügige Sammeltätigkeit der
Mitglieder , an der sich auch die Beamten beteiligt
haben , zur Verfügung gestellt werden . Das Haus soll
auch nicht als „Hospital " oder „ Avotheke " dienen , son¬dern nur die Darreichung solcher Heilmittel verbilligen,die , wie Höhensonne , medizinische Bäder und Massage,von ärztlicher Seite verordnet werden . Einen anderen
Zweck verfolgt auch nicht das ähnlich eingerichtete In
stitut in Sebaldsbrück . Es handelt sich also auch nichtum ein Lichtluftbad im Sinne der Einrichtung des Na¬
turheilvereins.

* Rordwestdentsch «» Richarv - Stranß - Fest in Bre¬
men . Die Intendanz des Stadttheaters in Bremen ver¬
anstaltet in Gemeinschaft mit der Philharmonischen
Gesellschaft vom 12 . bis 17 . Oktober d . I . in An¬
wesenheit des gefeierten Komponisten ein „ Nordwest
deutsches Richard -Strauß - Fest" . Den Auftakt bildet di-
am 12 . Oktober , vormittags 11 Uhr . stattfindende Ri
chard - Strauß - Matinee «Kammermusik und Lieder ) und
die abends 6 . 30 Uhr zur Aufführung kommende Oper
„Rosenkavalier "

. Hierauf folgt am 14 . Oktober mit
Richard Strauß als » Dirigenten „Elektra "

. Auf aus¬
drücklichen Wunsch des Meisters wird Frau Zdenka
Faßbender die Titelpartte und Frau Anna Bahr -Mil-
denburg die Klytämnestra singen . Am 16 . Oktober lei¬
tet Richard Strauß das erste diesjährige Philharmoni¬
sche Konzert und die am 15 . Oktober voraufgehende
öffentliche Generalprobe hierzu . Mit der Aufführung
von „ Salome " am 17 . Oktober , ebenfalls mit dem M .»i
ster am Tirigentenpult , findet das Strauß - Frst seinen
Abschluß.

» Dir Ergebnisse der Hascninad wiege»«, sich gestern inder Markthalle, in der nur ganz vereinzelt ein Hase zumverkauf auslag , während sonst in den ersten Tagen nach der
FagderSffnung in allen dafür in Betracht kommenden verkauf«,
ständen Hasen in großer Zahl zum verkauf angeboren wurden.
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^ orävvest ^ eutselLes kielrarck- 8 lrauü - kest ! r» Lrerrreu,
versostallet von der lntendau.

6« » > t»dlt >,enter » und der
pk !Id»rmon!' c >,en k>e»ei «e >„ s«

Lla6ttkeÄtei -.
äovnlK ", 12. Olttodor 1924»

voriuiltu ^s 11 I7tir,

IWsrü - ZtrauK-
Matinee.

Knmmoi-rnusik und l- >ecisr-»
I' reise der ? I:itro von

50 H bis 5 X.

-Ideod» öx d' kr:

Oeds vor, I.ercliensu — K »r> dl»og
vom X»tion» I-1'de » ter ZI »»odeiw.
k'eläwLrsedrllin : ll »nn » Kisxerl-

L »dsr , Dresden.
Dresse der DIätre von 1,10

di » 15

Oionotag , 14. Oktober, 7x l I,r:
lauter der muriksliscden I .sitnnx

von Iijcl, » rd 8lranü.
Oastsniel X »mn,ers, 2d - nk » D» L-

dender, /lim» lialu - llüdendurg
vom Xntioii.il - 'l 'd- .Uiioedeo.

klektts
Dirixent : Ilicdsrd 8lr »nL.

Dlektra : 2denk» 1'sLdender.
X !vlL, „ n >-sira :

«Inn» Usdr - Slildendiirg.
? re!» >- 6. Diätre von 3, — b . 3 >. — -<t

In ct »e Union r
Lliltwoed, 15. und >>onnerst»g,

18. Oktbr ., 7x 01,r:
llskkontliosto lZonoosipnodo und

Dirigent : kicd » rd 8tr » uö,

n -ll »o »nrscd 2 »ratl,u,tr »^
, 8xuis >I, <,ni » Domesiic »".

Dis «« sstr die Drode : 6 . 8 . 10 ^
Drejse für d »s Xonrert : 8 , 10. 12

St »dttN «» t «e i
DiSit»x , 17. Oktober , 7x l 'dr:

Doter d . muiik . I .eit . v . kick. 8tr »nü
Salome

Dirigent : liicdsrd 8tr»uÜ.
Dreise der Dlkkre von 2 bi » 20
8ol,ri>tdol>s VordesleUungv,, lurdie
1' oot . im 8t»dlt >,e » ter werden von
derIn - r> ktionde -,8l »dlt >,eatersan,
ll'all 184 . kstr die Oeneraisirolie » nd
da» Xo »r - rt von I 'r»eger L >leier

sntc- egengei>n,„ „,en
VorbestellgekUnr 50 H t,i» 1 >t.

kleltlromolore»
iür

Qlsieii - uncl OrekstDom
ständig »olort ab l-ager lieierbsr.

Ollnstige 7sdlungsbed >ngungen.
Ligene Deporsturwerkstatt und Huker-

wickelei.

I> . I!!Iiii !lerliiznllLl !o.,
6 . m. d.

vremrn . üsIüllijzlrLis 23.
? e !. kolai '.ä 4421.

^ lekik ' omoioi ' en,
^ lskti ' owLgesi

werden am ldmelisten u . ruvcrlässlgsten

klellti'a - Hepsi'sllMei' Il gseinen,
Oeleliicdsst mit bckcdränkter Uoktung

Ostsrtorsteinweg S7 s.
7e !. Hansa 1222.

DZ gl sc der Eingang von

in Dsmen -Kleiösi -n , -Kostümen , - Mänteln , Klüsen , -Kücken

in anerkannt guten Qualitäten ru günstigen preiren.

35gs- und
Knocbenkauar-
»lrrlls

Der LinKsuf 8 eilen

ist Vertrsuenzsscke!

nkrbattlicb geprütt . beurteilt Lbarakter , Anlagen,
bieigungen . öegebungen , 7 »Iente , k̂ äkigkeiten ukw.

ld^6AS§S/?t/s /6. /.
Lpredistunde n t

läglidr von 10 — 1 vorm , 2—7 necbm.

Al 4 - HA 1924

MW - LL
auchiürLoridauer
brand eingerichtet.

Drüner L Nattenberg G. m. b. H.»
Essen.

BetriebsstelleBremen,
Oelmühlenstrahe9. Hernruk Roland 1061.

0 W köttlkll » ^ WM KSÜIV- 8W
» rvmvn , Sornstrssss 51, Lclcs ? slk «nstrLsss . I -

«!, . irolsnd 5545
'
.

Komplette Anlaaen mit ^» ovlbbrer und Antenne von MükK 17 . 50 KN.
Vachmann,sche Bedienung durch ehemalige yunkoitt̂ iere der Handel,marine.Versand nach auderbalb.

! s.

H

leppicü Nsus Meünkü ksske

L ^ 84S vremkll . vberasttsSe 1719 . ^ k 67 ?
Bremer

Stadttheater.
Sonntag . 5. Okt ..

nachmittags 2 .80 U . :
„Der Iroubadoiir ."
— Abends 7 Uhr:
»Sarmen-

Montag. 6 . Ottbr,
abends 7 .30 Uhr «ge.
tchloitcnc Vorsiellg .) :
..Minna von Barn-
helm."

Dienstag . 7 . Otto-
der. adend« 7 Ubr:
..WaNentietn » L «t>

ger ." Hieraus: „Die
Piccolomini."

Mittwoch . 8 . Ott .,abends 7 Uhr: „Die
Atrikanertn."

Donnerstag, den S.
Oktober , abend - 7 .S0
Ubr : „Boccaccio ."

flreitaa . ts, Otto-
bei . abdS . 7 .30 Ubr:
„Die lustigen Weiber
von Windsor." Gä¬
ste : Hanna Bader-
Siegen und Karl
Mang. _

Sonnabend , d . 11 '
Oktober , abends 7.30
Ubr: „Zar und Ztm
mermann "

kdsl 8eIo » gue-
Veckev.

denSonntag,
Oktober , vi
Ü U . : « ich
Matinee . Kammer

, »ormittaat
Rich . -rtrautz-

mustk und Lieder. —
Nachmittags 2^0
llbr : „Colberg." —
Ab . KLO Ubr : ..Der
Rosenkavalter." Gd-
ste : Hanna Bader-
« legen und Karl
Mang.

vier veile » Kröge

i
Bremer Schauspielhaus.
Sonntag , den S. Oktbr. . abends 8 Ubr:

kultllcl . LuMptel „ Ltebkrauenmilch ."
Momag den 6 . Oktbr. . abends S Ubr:

..« in BolkSsetnd ."Dicn- tag. den 7 . Oktbr. . abend« S Ubr:

. .Sin BolkSsetnd ."Mittwoch, den 8 . Oktbr. . abend» 8 Ubr:

. .Sin BolkSsetnd ."DonnerStaa. den S . Ok«.. abend« 6 Ubr:

. .LiebtraurnmUch"
Zretta« . den 10. Oktbr . abend« 8 Ubr:

„Vincent."
TSalt» nachmitiaaS 4 Ubr : Gastspiel

von Schicht !'» Münchner Marionetten-
Idealer



71

>/? Vomsv - Kao- / >sob- v/ic / 11
/ Cz/zl/̂ - .V«« ^ . ^ rl

5
> st°

ö §
ar

zt/vz/szks/z'
. F

/?e/Äs ^ izstvaL/. LzV/zAs/e / Ve/ss

s Lmpielile mein i-eicl >llLll,'^ e5 l^3§ er

lleSLSrvklvSoreN

ru Iconkukk-enrlos billigen kreisen.

kr . ISper,Aclii
vlüeovurg . SalmNokspIatr

— keraruk 1739. —
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>s ! >r^i
läcalo« I.mderune « mi » vi kür kkstsumatiomu », laastia » u . LIc . kt-
sslcinncts . Voiverseils V« rvvn «lk :»rlceit kur Kranlceootivee uvd Iw
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Neü . ^Vsrenllsaz . vremen . l/s.
_ ^ l. tt . 27QZnsl ^ v der siani »»̂ >-f.

Großenmeer.
Wir emvieblen vom Laaer:

Gerste , Mais , Roggen
(auch gemahlen ) , Lein¬
kuchen.

Kerner:
Thomasmehl,Kainit,Kali¬
salz » Kaliammonsalpeter,
Kalkstickstoff.

ES treffen in nächster Zeit ein:
Erdnutzkuchen u . Soya-
- ohnenmehl.
Alle anderen Futtermittel

können schnellsten » liefern.
An die Anmeldungen »um Biehverland

wird erinnert.

L. v. s. .Zlllinleiii '.
MI

Wir übernehmen

l!
in allen Städten . Wir verhindern Kon-
kurie , d -iciiig. Zab . iingsichwier,«keilen , j

geben Kredite und Hvvoiheken.
SchönemannS Vermögens - n . Häuser I
Verwaltung , Zentrale Berlin W 1V. j

Ludwigkirchstrahe10a.

Ohmstede.
Empfehle

^ lltdrarlt Muk N null
v . « . - vriLsUs.

Liefere jede » Quantum auch frei Haue.
Otto Strodtbosf . » ernr . 1S «n.

MeMlm i. MMel.
3«» . Mim MMe «.

Der moderne Wohnungs¬
bau erfordert

Aristossteine!
Willst Du bauen, sei Nua und belle.
Kaul Dir AristoSsieine fchnellel
Dann baust Du billig, schnell » , warm.
Behältst Dein Selb und heizest Dich

nicht arm!

Alleinige Nabrikanien für
und Bremen:

Oldenburg

M,IiMI >. li.
- WliMeIeirM

Lelmrnborst. Del 820.
Werk « Hahn und Dwoberg.

M vsgeii
neu u. wenig benutzt

<» ILM
« . ttOpnnatun « n.

l.ullolf l.ev / 8
^uxurwvpen'bsbr ^ .

Üradüfz. vssüdrlis s.
fecnspi '.Vulksn >291
^ vsissvie^erlLkKUL ^ :

1^. ^ « tr< n.
Polster Uai^wex be>

kmdev (Ostkriosl .)

.Mddklidlilli
lltlsobW. t . »ällivl

Kernfpr. 173 » 1737.
Tausche lausend

Heu , Stroh und
Kartoffeln

gegen
Rüben und

Wurzeln.
Zu verkaufen

gut erhaltener
ein

« MUH.
Bremer Strafte 32.

< ax

di« kudrcken modernen Zacken in «Kren r erden
können 5ie so bequem warckenl decken Zie einmal en einem kleinen
Ztück einen Verrück . 5ie werden relbrt uberrarckt rein , wie »ckon
er wird ^ atüi' lick beksndelt man ^ ' o >le und Vuntrack » n rtetr kand«
warm , ölit perril xewarckene ^/ollracKen bleiben locker und weick.
verlieren die form nickt und bekommen ein rcköner neuer /^ urreken.

LlWen iiüügvr . MLiiu , liiimr!
Oie «änt»»« . rolo, !, „ ,„ l da¬bei dMltzst « «reut!« l«t ,imOrende »n « von«o Olurnov.und llopl««» g -« st j«t d !e »eOrende an «c'd»tgerstcliie-
k«0 6lumen Im Sinter . Iknliesem 7.vvecke liefern vir

gstr stlUI» die «rbÖn «kenaller Trelkstrllneber fertla
2UM Olntopken be «cbnit-cene un ' l Krlikri ĉe 8Inmen-rviebeln . ^ Ile «pieli-n -lleielit in , /. immer rnr 8lüte rn bringen naebunserer auskilkrllcbeu reich .illustriertenliulturanveisnna

. .ffrtttillni, Iw « Inter'
velcke pracbtbrnscluire se<i, -r !sen-I'>natir »-
>l» Itt-iliegt. Hiernach ist es feilen, nncb der3 »»renl1 mögllek. «ick ei » kleine« Sliiter,narndie« ru «ekasten bei fiebnee und Ol«.Kn»«», die duktreiel>«ten Dreibsnrten kürDopfliulkur. in ollen Oorken. fstüek >l . 1,88.! w «rgrü»Lt>«n, d. bliitenreicb . oll . liooen. vnr-riialieb . r . Treiben im Zimmer, ^tcl«. >l st.Tg.koLNNltrnneoliSumestenml » ca V cin bnbemLloinm. eine ollerliebote 2itnmerrierde.l ? a or >1.
ktUNdetkllllt« , » er beliebteste Treibetroucb.der «eben XVeibnoebteninit berrlicben rn «oLlüten über«itt i»b Oin nracktvoller Xn-kllck fitiiek >l . >.- .Hiervon Uronenbilumckllinmit 30 cm bokem

kitomm . 1 Ooor >l . 3,gg.
tt >»r >nlli«i>, die l,e«t. Treib «orten . elnkarke
n . gefüllte , mit Oarbenberelcbnuna . ökück
>f . 0.43 . mit Olo« n. » ouke > l . 0.03. S Ktcli.
>f t, — , m . lrlüoern n. klauben 3l 4,—. Ä»I-
NlOcncden . Von die«, dnkrlaen Orilbllnirebo-ien u . den vier n »cb «kek . «ekrt manje lO kttek.in eine lii »»«ek »Ie . ?>ie kommen kierin »«str
liBI , nur kliite . lO 8iiick .V . 1.00 m . 8ck»Ie
>l . I .gg. VlllgBN, elnkarbe. trefüllte u Oarvin -Tulnen in Oarben. Ktek . V , 0,13,108tck

al 1.30, mit Zebale >l 3, — .
«iarrlrren , eink n . gefüllte., in Oarke.n . 8tck.
0 .30 . IN Ktiick » . 1.00. mit Kckale >, 3.00.cnwu » In allen k' arken . IN 8kück 3l . 0L0,mit 8cbale 71 8,00.3cdnc«giarkcll«u , elnkoeke u . gestillte. 10

>itück >l . OM. mit 8ebale >l . 1.40.
KUIgn, mitgrollen karkensuLcbtî en Llume.n.8tück 3l. I.- .
krO»«»t>«r n«rr eine dankbare und im Zim¬mer krüb klükend « 8taude mit leuckt . roten,nrOcktiuen Ultimen. 8tück >l . >,— .«Vpnail»«» voll aarn !ert . » I« 8alkon »cbinuck
im H inter und al« Orabrlerde kür unoere
Ont« ekl » kenen . 8rck . >l .I,— , 10 8tek > l 0, —.
I3A" ^ Ile « ISttl be«tellen. Oarankie kür ta-dellooe Lnkunkt. Oiaene ? » ketex,,ed !tlon.»>>na ->no«n von A. »n nnnotrel.ILöllnvr » Lsuinsokulor»

xauo d. Uwrnvm Moirtviai.Viele tausend vanksckreiken.

«Äres 8is
dcn liclieblen , guten und billigen

LLs - kisttee
vrobiert?

v ^ lgtlASl

>s
sür Sand - und Moorboden^

ist jetzt vorrätig.vuslsv
Lange Strabe 71.

VeriSllwev 8ke vrrLl
die hcrvorrcigend guten Eigenschnften des

kks - «Lkee 's
kennen zu lernen I

VerlsvgM 8;s var
kks - llsttLL

und Sie sind zufrieden ! Uebcrall erhältlich!
Wo nicht erhältlich , wende man sich direkt an die

rits v« 8e >i30 iskt
oerlln8^V n. »skenplstr10.

Portofreie Zusendung einer Orig. . Packung ( '/, Pfd .) gegen
Einsendung von Gm. 1 .— .

Detaillisten und Großabnehmer verlangen Sonderpreise!

riHW. MUM . Mklillkl.
Wlr ersuchen unsere Mitglieder , lbren

Bedars an raatkariakieln umaebend zu be¬
stellen . Der Vorstand.

Zu vertauschen bessere ländliche

Besitzung,
bter belea. (neuer Wobnb. mtt 7 ScO.-S.
Gart .1. aegcn klein . Eins.-Haur in Oldbg.

Nadorst. T . G. Dterks. amtl Aukt.

Geschästshllus
m . ar . Sirakensronten . Elle Stau 18 und
Kalierstrasie 23. cntd . Beschäsisrüuine mit
Keller und 4 Etaaenwobnungen . ist zu bei-
kauten. Näbcrer

Reiff. Blumenftrake 13 a.

liekorn

8 ! Idkk! rrcI » ieII
Kosevstrass« 2 a

f ^rnspr . 448.

Landstelle,
Hektar , mit neuen, sehr geräumigen

n- und Wirtschaftsgebäuden, ist ander,
tigen Uniernedmcns dalber preiswertan kapitalkräftigen Käufer zu verkaufen.

Rückfragen unier T P S2S an die Ge-
ichäftSstelle vieler Blattes.

w E d <j « srtolxroiobst«

«Mm - «.
Oen.-V^rlr'. :

Xoem. XlokMr, Oläsndurg -Lvsrolon
llauvtatraüc NL Oernruk lüllti.

vll «mtiivloiiiiiiniicliiiislir
VIIIiedldelptcliiioedpsüLäSr
Probe und ,DaS Buch mtt
den 7 Siegeln " der

k> » u kliss Vogsl Os » . ,
Hamburg 3 », Ln . — »Lebe ohne ». leiden",nebst Auek . vollk ums . lg . Sillckv. verschloss !Äenaue Angaben erbeten.
l.sndwlrllctzsktl . l.edssnr1sir
vrsunxlElg VrllncÜlek « »«Itxswk»,.

Xosdlillvnff Avm Vsr
wl »»sk »wtLr. Xl>«tentv »r

Kt»!l«LV«r» iLUuLa. L*K>»p«kt« tr»^

MlklllMllk j> SiIlklbW,
?iachfchule kür Landeskultur, Lebranstalt d.andwtrtlwafiSkammer sür dte Prob Han-„ober. Ausbilduim von « uliurbauicchnik.für den Staat - , KretS - und Privatdtenst.Lreliäbriger Kursus. Beginn des Winter,
semefter « am l . Nov. Prolp . und Zähre«,
berichte kostenlos dch. die Dlrekr . HMmer.

Leer in Ostsriesland.
Mittwoch jeder Woche:

Großer Uin- virhmarkt.
Nur der

findet am

Freitag , dem lO . OKtbr . d . I . , statt.
Magistrat Leer.

Milk« « .
kmWliriiM.

Wlldelmft. aste 3.
Jeden Kretiag von

« .Äl bi « S-30 Ubr
morgens unentgelll
ärztliche Sprechstd.

3I «t » >IK«tt « n
Siavlmaii . . Kinvcro.
dir an Priv . Kar . 50
U . frei. Sifenmöbel-
kabrik Sobl (Dbür .k.

fernttanspom.
Münch L Elautzen,

Oldenburg»
Hnntcstrabc 1 . Delephon888.

i.
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ll«r bezle vaaMSteo ro deksnst» dilllgstea pkekvn

NuMrvKIeMeMMe
Lüeviol » 85 cm breit, . von 1.96 ^4 SN

,, 100 cm breit . von 2 .80 an

„ 130 cm breit , . . . . .. von 3 .60 an
ivollds1i §1 , 80 bis 100 cm breit , . von 3 .20 » an

popkllos , 90 bis 105 cm breit , . von 3 .60 sn

ksllsrüloe . 130 cm breit , . . . von 8 .50 > l SN
10r0 , 130 cm breit, . von 3 .90 sn
KIPS . l30cm br.,bsson3 sck ^ ereVVsre, von 8 .50 »n
koulö , 70 cm breit, . von 3 . 20 ^ sn
IVollrröpe , 105 cm br ., feine gusllt , von 8 .40 > 1 LN
krSpS sus Xunstseiäe , 110 cm breit, 4 .00

llemuslene Kikiüerllvl^k
Zkllolleo , 85 cm Kreit, . von 1.36 sn

„ lOOcmbie », . von 2 .60 sn
lloekrtrellso , 100 cm breit , . . von 2 .60 > 1 sn
Llureostrellev , 70 cm br , l-lsibvvolle, von 2 .00 ^ sn
ktuseostrsueo , reine Wolle , . . von 3 .00 > 1 sn
Nsurlllelllerstoll , 85 cm breit , von 1.60 LN
IVollcrkPV , be3iuckt in vielen sckönsn Clustern.

Nerrellswüe
in beäeutenäer -Vuswskl, ru beispiellos billigen kreisen.

5eUenttolle
ZspOll für l.smpenscbirme , in sllen f 'srben,

90 cm breit , von 4 .80 sn
IVoSLdSSlÜS , 96 cm breit , in 30 ksrbsn , 3 .30 »
llollssills , 90 cm breit , in 8 ksrben , 4 .40 >4
kolleoos , >00 cm breit , in 30 ksrbsn , von 8 .50 -4 sn
krSpo msroeolo , lOO cm breit , . . 9 .00 »
Lrkps äettllNK,i00Lmbr . ,i .etws60 ? Lkb . , V. 8 .60 LN
Narekmkrellle . 100 cm b s t, . . 11 . 20
klerrallos , 90 cm breit, . von 8 .30 sn
lÄllkl , sckvvarr u . fsrbix , 90 cm breit , von 8 .50 sn
llrSpk msroeslo , bedruckt , lOOcmbr ., von 9 .00 ^4 LN

moäerne lauster

NsnteMotte
Imll . I.SMMleU , reine Wolle,90 cm br, , 7 .00 ^ l sn
XllSllllSUt , 130 cm breit , . . . . von 8 .80 sn
7Utll , des . sckvvsre Wsrs , . . . . 14 . 20 > 1
faoloslertotle. . von 4 .00 » sn
ttSUSLk , >30 cm breit, . 7 . 20 ^4
ltl 40 U08 r,scb ^ srr,siibsru mo3e,120cm br .,v. 12 .00 sn
IVoUpIllZkll . cb^ S iZrsu u . brsun . l 30cm br . 23 .00

I-waener Velvet
in 70 , 80 uncl 90 cm breit.

^ t3 § en § e5ck3Ü lür ^ lanusalctur ^ aren

ireMlle
Kein ScNsntenster. I^ur 1 l '

reppe.

Winter-
Kartoffeln,

Industrie.
Teodora,
Pbilntx.
LdenwSlder.

Nehme Beslclluvgrn
entgegen und lielere

frei Haus.

Ml MINI.
Osterstratze 16.

Sariofsellag. a. Stau

2u KroLmuttsrs
Uleilkn

vsr 6er vornekme
Weg 6es 8ickiin6ens
nocd nickt bekannt.
6er 6er keutigen 6e-
nerstion 6urck Bei¬
tritt rum Bun6 gang¬
bar i»t . Lukkl. Bnu-
6e»»ekrikt kl 26. im
neutralen Ilmseklag
SV Bkg.

„Her llunll ".
reotral « «I« .

Oegr. 1914 . 2veig <,t.
überall . 8on6eraktig.

kür klinkeiratsn.

»um Stnmachen
Lager Sopbienstraftc
am Pferdemarkt.

H. Multbaupt.
Telephon 1648.

Billig zu verkauf,
ltt» wachsam . , schar-
ler Kettenhund,

aller« Klwkrr.
Laakdau » « «.

LpSkui -gsii
unauftüll., mild, un-
schüdl . ducken u fast
alle Hautleid. Hof-
« vothekr . Auch Vers.

Alle Arten Me
werd. ang. z . Färb .,
Weiß- u . Led .gerbe ».
Ankauf von Hellen.
4 . L- aasborg,

Donnerschwee,
Krahnbcrgslrahe 12.

^odsnn c . kreUHvttr,vremen
Birkenstralle 4.

Tel . : kolanä 2875.

riet» groher baaer

Landw. Bezugsgenoffen¬
schaft Ofenerdiek»

e. G . m . u . v.
SoldmarkSrSffnungs -Bilanz

per 1 . Januar 1924.
Aktiva.

Kastenbestand . . 3L3 ^k
Buchforderunaen . . . . . . 2 .90 .
Waren-Destand 24 .— .
Inventar . 1 .— .

31 .23 X
P a f I i v a.

Buchschulden . 10.82
Reservefonds . 4 .41 .
BetriebSrücklaac . . . . . . 16.— .

31 .23 .«
Mitgliederbestand am 1 . Januar 1924:

186 Genosten.
Der Vorstand:

A. Sündcrmann . T . Ratblen . L Brecht.

W . MM - NIMM.
General-Bersammlung

am 13. Oktober , im Spetsesaal des Semt-
nars , « nlana 344 Ubr.

Tagesordnung : 1 . ktabreSberlcktt . 2 . Rech-
nungsablage. 3 . Wahlen. 4 . Satzungsände¬
rung. 5. Verschiedenes. Der Aufslchtsrat.

Kirchhatten.
Erbfsne am Mittwoch, dem 15. d M,.

im Saale de« Herrn Adolf Schnittler einen

Tanzkursus
für Kinder. Anfang 6 Ubr nachmittags,
für Erwachsene Anfang 8 Ubr abends.

Karl Schütte , Tanzlehrer.

Sll

IllNlMII llülj

KrsIsLLgsvvvIlvn
ur«

Schützen -Verein
iefelstede.

Sonntag , IS . Okt ., pünktlich S Ubr:

Scharf- , Meister - und
Decherschietzen.

Uniform. Der Vorstand.

Hans Breuer,
Bremer Strafte S8
Fernsprecher 399.

Beute tSouatag»

großer Ball
Erttklamac Streichmusik.

Anfang 6 nhr.

Männer - Gesangverein
Wiefelstede.

Sonnabend , 11 . Oktober , 7 , Ubr abdS.:
Beginn

der regelmäßigen Hebungen.
Neue Mitglieder sind sehr willkommen.

Der Borstand.

piano», Narmouluw ». -
I.»u«« >. vliarreo. Oelgeo « » .

mit allem rudeküe.
lim mmte blililiilief NIMM ui Nsiieii.
ilietileii «Itili limbgmlrlei, l>rein« »nNiiIeli

Tannenkrug.
Am Erntefesttage:

großerkrnleball.
ES ladet freundlichst ein

Johann Padeken.

Ingenieur-
Akademie

Oldenburg.
Städtisches

Polvtcchnikum.

Semester- Beginn
7. Oktober.

Drucksachen durch das Sekrelariat.
Wir

6 . m k . U.,
sinendIIrs . korenstr . 41.

k. vrtNel, al» Konkur »vcr» »Iter.

Vmver-

Ssmilious /^ ooel ru bs-

clsulsnc! tiöfsbgssstrtsli
Preisen

Llookwefks

svluslefaussiellurig.
f«1öbs >N3iis

Odemstfssss 29 — 31
8 «>m Xoul ewe» vergüten

wie 6!e Seknieket l>. X !e; r« .

Auktion.

» ammerfäaer
« . Urbach . Wand»
bet . kommt zwecks
Ventlgung sSmilich.
Ungeziefers Wied , in
diesige Gegend. Be¬
stellungen umgebend
unier tlammcriiigcr
Urbach an die Gescb.-
stelle dies «, Blatte «.

Im Austrageder Moureniabrik Keidel
werde ich am
Donnerstag , den S . Okt . 1S24

nachm. 3 Ubr pünktlich
in den Fabrikgebäuden, Friedrichftr . «.
östemlch meistbietend gegen Barzahlung evt.
Zadlimgssrist verkaufe» :

1 nutzbaum Wohnzimmer , Sofa
mit Umbau, Salonschrank , Sa-
lontisch, 4 Stühle,
1 Schlafzimmer , 2 Bettstellen
mit Matratzen , 1 Schrank, 1
Waschkommode mit Spiegel , 2
Oiachtilkränke.
1 Kiicheneinrichtung, Büfett»
Schrank , Tisch » 2 Stühle , Bor¬
ten , usw .,
1 Aimmer. rot Plüsch , Sofa , 2
Sessel . 4 Stühle.

ferner : 2 Sola , I Sestel, 2 Backenseffel , 2
« »üble , l llbaisclongue, 1 grober GaSberd
mit Braloieu «5 Flammeni, l Eiskistcnull
verschiedene sonstige HnuShaltungSgegen-
stänor.

Rud . Mcver . amtl . Anktiouator.
e« für die Beise zum Besuch der Stadt«

und Landkundschast im Oldenburger Lande einige
christliche , evangelische Herren»

die an ernste Missionsarbeit aus Neberzeugnna sich
beteiligen möchten. Meldungen erbeten , schriftlich
oder mündlich, nachmittags 4 —7 Uhr. Schristen-
vertrieb für den Landesverein für Innere Mission,
Ernst Ang . Menke , Oldenburg , Pferdemarkt 14.
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3. Beilage
zu Nr . 272 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonntag , dem 5 . Oktober 1924.

Reichsbanner Schworr -kot -üolcl.
Eine machtvolle Kundgebung republikanischen Gei¬

ster verspricht die am > 2 . und 1ü. Oktober staltsin-
dende Bannenveihe der hiesigen Ortsgruppe des Reichs¬
banners Zchwarz- Rvt - Gold zu werden . Zahlreiche aus¬
wärtige Ortsgruppen haben ihr Erscheinen zugcsagt,
so daß mit einer bedeutenden Teilnchmerzahl gerech¬
net werden kann, Für den Haupt ag , am 12. Oktober,
ist folgende Festiolge vorgesehen : 7— 8Uhr vorm . : Gro¬
ßes Wecken : von ll Uhr vorm , ab : Führung der Ka¬
meraden durch die Stadt , Besichtigung der Museen und
sonstigen Sehenswürdigkeiten unter sachknndiger Füh¬
rung : 11 — 12 Uhr : großes Wohltätigkeits - Kon¬
zert , Sammlung für die Kriegsbeschädigten : 3
Uhr nachm. : Fesrzug durch die Hauptstraßen der
Stadt zum „ Zi . gelho "̂

, wo die Bannenveihe stattfinden
wird . Ansprachen , sowie Konzert - und Gesangsvor¬
träge werden dazu beitragen , die Feier möglichst wür¬
dig und eindrucksvoll zu gestalten . Ein Festball in
dem großen Laake des „Zicgelhofs " bildet den Ab¬
schluß des ersten Festtages.

Montag , den 13 Oktober, abends 8 Uhr . findet in
den Räumen der hiesigen „Union " ein großer Fest-
ko mmers statt . Für diesen Abend haben sich lic-
benswürdigerwcUe außer einem Gesangverein noch
einige altbewährte Kräfte des diesigen Landestheaters
zur Verftigunr gcsteUt. Kon ' ertstücke und weitere Vor¬
träge aller Art werden den Abend füllen.

Nähere Ein e ' dciten werden noch im Laute dieser
Woche durch die hiesigen Tageszeitungen bekanntge-
gebcn werden.

An alle republikanisch gesinnten Mitbürger aber
ergeht die drinacnde Bitte : „ Helft uns bei unserem
schweren Werke, bleibt nicht abseits stehen! Zeigt Eure
Teilnahme an unserer Feier in irgendeiner Weise !"

Vor allnn : „ .Heraus mit der Reichsflagge
am 12 . Oktober !"

Sparkassen uncj wieöeraufbau.
Tagung des Lldcnburgischen Lparlasscnvcrbandcs.

Varcl , 3. Oktober.
Welch ständig wachsende Bedeutung für unsere Volks-

wirlschast die Sparkassen dabcn, das bewies die über Erwarten
gut besuchte Tagung des Oldenburg . Sparkasscnverdandcs, die
in Varel stattsand, in allen ihren Teile» eine» wohlgclungcncn
Verlaus »alnn und durchaus die Anerkennung verdiente, die
von den Teilnehmern der Leitung des Vcrbnadcs , der Stadt
Varcl und dein Vorstand unserer Sparkasse zuerkannt wurde.

Am vorigen Sonnabenduachmittag um 5 Uhr crossnetc
Direktor S i c k c r » Oldenburg im Saale des „ Schütting" die
Verhandlungen . Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte
Bürgermeister Berlit im Namen der Stadt Varel und des
Sparkassenvorstandes die Erschienenen, unter denen wir als
Gäste des Verbandes Herr» Zierender g, den Geschästs-
sührcr des Hannoverschen Sparkastcnvcrbandes , Herrn Tr.
Brandt von der Girozentrale Hannover, Direktor Krause
von der Girozentrale Bremen, bemerkten.

Fm Anschluß an die Begriißnngsworte erhielt Finanzrat
Dr . Weidling, als Vorsitzenderdes Staatrbankdirckroriums
Oldenburg, das Wort zu seinem Vorträge über

Tie Zusammenarbeit der Sparkassen mit der Ocsscntlichcn
Lebeiisversicherungsaiistalt Oldenburg.

Er sühne u . a . aus : Lei» Stabilisierung unserer Währung
siebt Deutschland im Zeichen des Wiederaufbaus . Das ge¬
schwundene Vertrauen beginnt allmählich zurück, » lehren. Treu
und Glauben , der alte deutsche Rcänsgrundsay , muß wieder
seine cntfchcidcne Stellung im deutsche » Wirtschaftsleben cin-
lichincn . Als ausfallende Tatsache muß scstgesicUl werden, daß
im Vcrsichcrungsgewcrbe der durch die Fnftalion verlorene
ä^oden zu einem nicht unerheblichen Teil zurückflenionnen ist»
wie die beträchtliche » Neuzugangc der Persicherungsunlernch-
uiuiigcn und nicht sulctzt der OeftenttichenLebcnsvcrstchcrungs-
ansiall Oldenburg , bewiesen. Die ungeheure volkswirtschaft¬
liche Bedeutung der Lebensversicherung, gerade in unserer ictzl-
gcn kapiialarmcn Zeit liegt darin , daß der Eingang des Le-
bcnsversicherunflsalischlussesdasÄlittel zueiner raschen5laptlal*
bilduna im ,̂ allc eines unerwarteten Todes des versicherten
bilde,. Die Notwendigkeit der Zukunstssichcrung Zwingt zum
Versichcrungsabschluß. Tahcr die Hochkonjunktur. Alle An¬
zeichen sprechen dasür , daß na» Behebung der Geldknappheit,
insbesondere auch in landwirtschaftlichen Kreisen» der »lut»
schwung weitere Fortschritte machen wird , was namentlich
sür die Ocsjcnllichc Lebensversichcrungsanstalr Lldenburg mit
ihren landwirtschasilichcn Beziehungen von großer Bedeutung
ist Wenn hiernach die Ttasache unumstößbar tst , daß die Le-
beiisversicherung ihren Platz im Wirischas,« lebe » wieder cm-
nehmcn wird , so ist cs sür die Gcldwittschast unseres Landes
nicht ohne Bedeutung , bei welchem Unternehmen diese Vcr-
sicherungcn znm Abschluß kommen . Bei hinein Lcbcnsvcrsichc-
runasunicrnebmett sammeln sich große mummen als Kaptta-
licn an . Es sind dies nicht etwa Ucbcrschussc , sondern die so-
genannten Präniienicscrvcn , die bis zur Fülligkeit der Lebens-
Versicherung im Besitz des Unternehmens bleiben uns von dort
aus dem Kapitalmarkt durch Kreditgewährung wieder nutzbar
gemacht werde» können . Während diese Gelder bisher m der
Regel zur Verstärkung des Hnpolhckenmarktcs der Großstädte
gedient habe» , betrachtet die Ocsscnilichc Lcbensvcrfuhcrungs-
Anstalt Oldenburg es als ihre Ausgabe, die Kapitalien durch
die heimischen Geldinstitute den Wirijchasistnlcrcssc» unseres
Oldenburger Landes zuzuführc» . ^

Tamit wird dem ganzen
Lande sicherlich gedient sein , denn die heimische Wirhchast, die
schon vor dem Kriege aus Zuschuß ans kapitalrcichcn Gegen-
den Deutschlands angewiesen war , bedarf dringend dieser Bc-

prosellor Lönncheo.
Auf der Alma mater ein jeder Student
Den Herrn Prozessor Tönnchen kennt;
Denn seine Figur , kurz , rundlich und drei . ,
Mir einem Tönnchen hat Achnlichkeit.
Als er nun einmal mit schnellen, Schritt
Den Hörsaal und das Katheder betritt,
Vernimmt er , trotz der Papiere Knistern,
Wie alle : „Guten Morgen , Tönnchen !" flüstern.
Drauf spricht er : „Meine Herren , es ist mir bekannt,
Ich werde von Ihnen Tönnchen genannt.
Was unterscheidet mich denn zurzeit
Von einem Tönnchen der Wirklich'eit ?"
Man schweigt. — „ Sie werden es leicht begreifen.
Ein richtiges Tönnchen umgibt man Mt Reifen.
Doch ich — Vas hat mich schon immer verdrossen —
Bin von Unreifen leider rings eingeschlossen."

Spottdrossel.

lebung. Wenn es sich auch vorderhand » och nicht um große
Summe» handeln wird , so werden mit der Zeit die verfüg¬
baren Beträge doch immerhin zu einer Erteichlcrung aus dem
Kapitalmarkt hcitragcn. Das Geld bleibt im Lande, und diese
Tatsache sollte in erster Linie als Richtschnur sür das Handeln
der heimischen Sparkasien dienen. Sparkasse» und Lebens
Versicherung ergänzen sich und verfolge» das gleiche Ziel . Nur
die Wege zum Ziele sind bei beide » Spareinrichtungen verschie¬
den. Daher ist es zweckmäßig , daß die Sparkassen uno die
Ocsseniliche Lcheiisversicherungsanstall Oldenburg entsprechend
dem Vorbildc anderer Gegenden Deutschlands Hand in
Hand arbeiten und eine Arbeitsgemeinschaft bilden. Da beide
Einrichtungen öffentlich rechtlichen Ebarakler haben, sind die
Grundlagen sür eine solche Arbeitsgemeinschaft vorhanden.

Rach kurzer Pause wurde Herrn Sparkasiendirckwr
S ch r o e r s ch w a r z - Gütersloh das Wort erteilt zu seinem
Portrage über die A » k e r - R e g i st r i e r- u » d Buchungs¬
maschine. Ter Vortragende gab zunächst seiner Freude Aus¬
druck , zu sehe» , wie die Sparkassen überall im ganzen Reiche
das Vertrauen des sparenden Publikums wieoergcwonnen
hätten . Sodann brachte der Redner in ciwa einstündigcm Vor-
rragc ein anschaulichesBild über die Maschine und deren Ein¬
richtungen. Die Konstruktion ist sehr einfach und stabil, die
Bedienung der Maschine in kurzer Zeit zu erlernen . einer
langen Reihe von Lichtbildern konnlen sich die Versamnttungs-
teilnchmcr ein genaues Bild über die Einrichtung und Ver¬
wendung der Maschine machen . Der Redner erntete sür seine
interessanten Ausführungen reichen Beifall.

Am Abend kamen die Tcinlcbnicr im WaldcafS Klose zu¬
sammen, wo nicht nur Erfahrungen ausgctausch«, sondern auch
alle Freundschaften befestigt , neu geknüpft wurden.

Ai » vorigen Sonniagvormittag fand eine Besichtigung der
neuen Lladlsparkasse statt, die uneingeschränktes Lob der Fach¬
leute fand. Um II Ubr erössnerc Oberbürgermeister Tr . Kö¬
nig e r - Delmenhorst die Hauptversammlung im „ Schütting" .
Fn seinen einleitenden Worten streifte er die verheerenden
Wirkungen der Inflation , die die Sparkasien vor die Notwen¬
digkeit stellen , wieder von vorn anzusangen. Die Verluste der
Sparer lassen die Forderungen » ach Auswertung berechtigt
erscheinen , wenngleich die Sparkassen an diesen Verluste» keine
Schuld «rage» . Er begrüßte die Vertreter der Staatlichen
Krediianstail Oldenburg , des HannoverschenSparkasicnvcrban-
dcs, der Girozentralen Bremen und Hannover und wünschte
der Tagung einen erfolgreich Verlaus . Bürgermeister B e r-
l > t brachte Grüße und Wünsche der Stadt Varcl und des
Sparkasscnvorstandes, Finanzrat Tr . Weidling die Grüße
des Ministeriums zum Ausdruck. Nach dem Geschäfts- und
Kassenbericht , einer Satzungsänderung und der Wahl des Vor¬
standes, dem sür die nächsten drei Fahre Oberbürgermeister Tr.
ttönigcr- Delmenhorst, Finanzrat Tr . Weidling- Olden¬
burg, Oberbürgermeister Dr . G o c r l i tz - Oldenburg und Di¬
rektor 2 i c k c r - Oldenburg angehörcn, begannen die Referate.

Finanzrat Dr . Weidling beschäftigte sich eingehend mit
der Auswertungssragc,

die immer dringender wird und über die schon genug geschrie¬
ben worben ist, um stattliche Bände zu füllen. Tic allgemeinen
Gcsichispuittic der Frage sind bekannt, aber cjtzt bleibt cs den
einzelnen Landesregierungen überlassen, die Aussührungsbe-
stimmungcn durchzusührc» , so daß besondere Wünsche des Ol¬
denburger Landes erfüll! werden können. Ter endgültige Ol¬
denburger Rcicrentcnentwurs liegt leider noch nicht vor. Wäh¬
rend der Tagung in Siuttgart ist bereits aus die Fehler der
3. Slcucrnotvcrordnung hingcwicsen worden . Es scheint säst,
als ob bei vcr kurzen Zeit , die der Gesetzgebung zur Behand¬
lung der Materie zur Verfügung stand , die Richttgleit unter
der Fiiigkeil gelitten habe. Die Gefahren der Auswertung
sür die Sparkassen sind nicht zu unterschätzen , da der Versuch
reichlich spül unternommen worden ist. Der Redner vertrat
den Standpunkt , daß keine Auswertung besser sei , als eine zu
geringe. Nus eigenen Kapitalien könnten die Sparkassen kaum
mehr als einige Prozent auswcrtc» , denn von den alten Hnpo-
thekeninasscn ist so gut wie nichts mehr vorhanden . Also müs¬
se » Zuschüsse seitens des Reiches und der Länder erfolge» .
Das Oldenburger Ministerium bat in dankenswerter Weise mit
den Sparkassen zusammcngcarbcitct, so daß ein zufriedenstel¬
lendes Ergebnis zu erhoffen ist.

F » her anschließenden Diskussion wurde von allen
Herren die Forderung vertreten , die Auswertung so hoch wie
möglich zu gestalte » , »m den Lparsinn wieder voll zu er¬
wecke» . Daß das Vertrauen zu den Sparkassen schon wieder
in allen Voikskreiscnvorhanden ist, beweisen die ständig wach¬
senden Sparguthaben , lieber eine Milliarde ist seit der Ein-
sührung der sestc» Währung schon auf Sparkonten sestgclegt,
während vor dem Kriege sich die jährlichen Spareinlage » nur
aus etwa eine halbe Milliarde beliefen. Besonderer Wert muß
aus eine einheitliche Auswertung gelegt werde» , ohne bei be¬
sonders gelagerten Fällen Eigenwillen und Elastizität zu
hemmen.

Daß sür den
Wiederaufbau der Lparkassen

vor allem die Wiederherstellung des Vertrauens zu den Spar
lasse» wichtigste Boraussctzung ist , war der Grundgedanke der
Rebe des Dlreklors Ziere nbcrg oon der Girozentrale in
Hannover . Dazu ist aber die absolute Gewähr sür die Wert
beslänvigkci' der neuert Einlagen und die jcdcrzciligc Zab
lungssähigleii dcw Sparkassen Bedingung . Nicht weniger zwin
gcnd ist die Forderung »ach einer gerechten , sür die Allgemein
heit tragbaren Regelung der Auswertung der bestehenden srü
Heren Goid,pareiittagc » , die wiederum abdangig ist von der
gleichgcrcchlcn Regelung der Auswertung der Forderungen der
Sparkassen. Grundbedingungen sür das volle Wiederausblühen
der Sparkassen »uv Freilassung von Spareinlagen
bis zu Kit «) .>c von Steuern, Benutzung der Sparkassen
in allen staatlichen Gcldanaelcgenheiien, Wiederherstellung des
Zparlassciigchcimnisscs, Sleucrsrciheit sür alle Sparkasscngc
schästc , möglichst volle Uebcrwcisung der Beamten und Ruhe
gcbalier an die Sparkasse» und leine staatliche Konkurrenz
durch Postsparkassen und vergleichen. Tie 2tt Milliarden Spar
cinlagcn der Vorkriegszeit schweben den Sparkassenlentcn als
das zu erreichende Ziel vor.

Ter Redner kam dann aus die Kapitalnotzu sprechen
und erklärte, nur » apitatbilvung durch uns selbst kann uns
wieder zu gesunden Wirlschasrsverhällnissen bringe» . Aus
ländisches Kapital wird uns immer mehr in Abhängigkeit
bringe» . Zu Kapital können wir aber ohne fremde Hilsc ein
zig und allein durch Spare » kommen. Dieses Sparen muß
srciwlliig sein . Glücklicherweise ist der Lparsinn im deutschen
Volke »och nicht toi . Er hat sich nur in letzter Zeit nicht mehr
aus das Geld konzentriert, sondern auf Waren , aus Zach
werte. Das ist durch die Stabilisierung der Währung nun wie
der anderes geworden.

Direktor Ziercnberg befaßte sich auch mit der Frage der
Belebung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs und erklärte, daß
eine gründliche Äusklärung der Bevölkerung erforderlich sei,
um die Vorteile vor Augen zu führen.

Bei dem Festessen feierte Oberbürgermeister Köni
ger die Stadt Varel , hob ihre Wandlung von der Rentner
zur Industriestadt hervor, streifte den wirtschastlichcn Auf
schwung unserer Stadt , der in der Entwickelung der Sparkasse
einen so überzeugende» Ausdruck finde. Tein Hoch aus Varcl
und das Sladtoberhaupt wurde begeistert ausgenommen.
Bürgermeister Berlit dankte sür die warmen und ehren
den Worte, und Herr D o b c l in a n n - Eloppcnburg brachte
nach Worten der Anerkennung, des Dankes und der Hofsnuiia
das Hoch aus den Vorhand aus.

Nus dem Oldenburger Lunde.

Oldenburg . S. Oktober.
Ü>susve »tc >ei unr» U1odlkakr «sscl,eclr <>ienlt.

Wer kennt nicht . Einen , der arbeiten will" , den Bettler
nämlich , der aber der ersten Arbeitsgelegenheit gegenüber ver¬
sagt und unter Mitnahme alles Erreichbaren verschwindet . Diesen
Tbpus zum Ausstcrbcn zu bringen, den wirklich Notleidenden
rasche Hilfe zu vermitteln, bezwecken die jetzt durch das Wohl¬
fahrtsamt angeregten, von den vereinigten Fraucnvcreinen und
Vertretern der größeren Wirtschaftsorganisationen der Stadt
Oldenburg giitgekeißencii Maßnahmen des Wohlfabrtsscheck-
dienßcs.

Was will der WohlfahrlLscheckdiensl?
1 . Er bekämpft das bcru'smäßige Betteln,
2. er unterstützt die wirklich Bedürftigen rasch und wirksam.
Wie arbeitet der WohlfahrtsscheckdiciM
Numerierte Wohlfahrtsicheckblocks zu 10 Stück für SO Pfg.

liegen zum Verkauf an vielen Stellen der Stadt aus . Statt
Geld, Lebensmittel, Kleidung, wird dem Bettelnden ein Scheck,
der keinen Geldwert bat , verabreicht. Mit diesem begibt er sich
aufs Wohlfahrtsamt , das die weitere Arbeit des Wohlfahrtsscheck-
diemies übernommen hat . In dringenden Notfällen, evtl, au»
bei Durchreisenden, wird sofort hellend eingegriffcn. In der
Regel werden die Personalien fesigestellt , die häuslichen Ver¬
hältnisse innerhalb 2t Stunden nachgeprüst. Wenn cs sich dann
ergibt, daß cs sich nicht um Verusöbettlcr oder um Personen, die
von irgendwelcherSeite auskömmlich unterstütztwerden, handelt,' wird dem Scheckinhaber die benötigte Unterstützung zuteil.

Da die Schecks numeriert sind , kann das Publikum jederzeit
beim Wohlsabrisamt Auskunft cinholen über die gemachten Er¬
hebungen, ob Hilfe gewäbrt wurde und in welcher Art . oder ob
sie adgelehnt werden mußte.

In Hamburg, Lübeck, Dortmund und anderen Orten ist der
Wohlfabrtsscbcckdienst mit großem Ersolge durchgeführt. Es liegt
in der Hand des Publikums, daß auch bei uns durch möglichst
häufiges Kaufen und Anwenden des Schecks die Hausbcttelei
eingeschränkt wird . Nähere Angaben über Verkaufsstellen usw
folgen in nächster Zeit. «

* Ein plattdeutfchcs Gesangbuch bat der Bremer .Plalt-
dütschc Brreen " soeben berausgegeben. ES enibält 38 Gesängeund Kirchenlieder sOrialnalscbSpfungen und keine Ueberietzun-
gent von Secvode, Hoovs u . a.» Gcdenisetcr. Ter VolkSbund dcuiscve » riegsgräberfür-
sorae , Landesverband Oldenburg , veranstaltet laut AnzeigeSonnabend , den 18 . Oktober , in der Lamberlikirchceine Geben«,
scicr . Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.»

* vokcl , 3 . Lkt. Wie in Jägerkreisen verlautet,
fällt die mit Beginn des Monats eröffncte Jagd auf
Hase n nicht befriedigend aus . Man macht die Wahr¬
nehmung . daß überhaupt sehr wenig Hasen angetrof-
fcn werden ; inan glaubt , dies auf den nassen Sommer
zurücksühren zu nrüssen.

7 -2 ?'
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.MemÄelübeukl erlaubt mir nickt .teure
Marken znraurken unA üas billlye ) euy
schmeckt mir nicht ' Um üiefer jetzt oft ge¬
hörten Klage adzuhelfenchaden wir uns mit
unseren Onentfreunöen bemülit.eine Zigarette
ans reinen Oneattabaken lierzuftellen . öeren
ljuafttat trotz öes billigenprersesjeLrn ^ au

cher besrieöieen wirö.

Versuckenäie unsere neue Nlarke:

Gröftte süddeutsche ^ isaretten -^ abrik'

An unsere Mitglieder!
Da in diesem Jahre wieder mit einer« veMN M hie

zu rechnen ist , ersuchen wir unsere Mitglieder , schon jetzt ihre

kswzsllöl WWl! KleUlülirKM WMMöll,
da sonst am InbreSscklub der Andrang zu grob wird , Die Zettel siud aus einem
besonderen Blatt zuiammcnzuzablen und mit die ' ein Blatt in der Bcrteilnngsstelle ab-
zugebcn . Die Annahme kann jedoch nur wöchentlich von Montag bis Donnerstag crsolgen.

Bei dieser (Gelegenheit weilen wir daraus hin , das, eine

uvv lmks » vvrui
nur bei denienigen Mitgliedern in Frage kemmt . welche bis zum Jahre 1!Ltz regelmäkigbei uns käme » . Als kaiiicndc Mitglieder können nur solche Mitglieder betrachte « werden,
welche jährlich ihre Umkatzmarken ablieiern . Der Vorstand.

Miedersachsen
Monatsschrift für Heimat , Kunst und Leben

Die .,Mcdersachlen"»Änr2ndigung «a tu den doranaegangenen zwei Aus¬
gaben dieser Zeitung brachtenÄLHeieS über dieses Matt . Wollen Die sich
genauer unterrichten, nehmen Die ein Prvbeabvnnement. (Tlls vrtS»
ansässigen Buch- und guten Zeiischristenhandlungennehmen Bestellungen
entgegen. Wo das Blatt nicht erhältlich ist. weich « man sich on die De"

Sarl Schünemann / Verlag / Bremen
^ luSschneiden

Bon - .
vertang« aus dem Vertag Gart Dchünemann in Bremen
Hremplar

„ Aliedersachsen "
, Monatsschrift für Helniai. Kunst und

Leben, zum Prei ' e don Mt . 1.S0 wo Heft, ab 1. 10 . 1- L4
und dann laufend biS zur Abbestellung

Ort . Dtrahe und Datum_

Aame und Dtond_

44444444 , 444 »

Aö-MWM - rpMlgmr
iiii« « chw r " " "L ^ »» r

rWmvllliiui . r
Ackerstr . 8. j Lldbg .,Markt I6. *

Jever i
Jeden Dienstag:

Viehmarkt.

. . . . . . " " . 1̂ " .

L'.L.
. ' "

I

mvas Veritsukisger ! ^
nF ?

Wir errichten jedem Interessenten ohne Kapital ein BerkaufSlager ^
gem. unseren Konditionen und bieten somit eine sichere Existenz! W

eignete Persönlichkeit,
In Frage kommt jeder Ort, Torf , Marktflecken und Ltadt und jede ge- - ^

. vroksr Verrliensl i i .elcNker Ldsslr?

^ Jeder Bewerber hat für V, - Pfd «Packung 1 — G-- M . (nicht Briefma^ en)
M und adressiertes Freikuvcrt cinzusendeu.

NI . KüllllvöllkiSÜ.LSis - KeleMcdsll,
Berlin SW . » Hafenplatz 10» Ecke Köthener Stratze.
kÄL-UMek ist bekannt, beliebt, aromatisch und billig!

^ Mftlsft'lsl-!!!' s!>I'E , I"
ti, utillilllUltjilUilt!i

!'»'», «"IM,»Mi,:.
!!!Il!i!!,.!!,iU!MWi !il!!u!iiiju!!isi!!ij!!ii,iiiI!!!!!,iiiisii!.iiiii,iiiii,,!i!i!'!ii!!i.>Ii>,u.!ii!Z

Einmaliges Angebot!
Marmor Standubr in 4 ver-
ichiedeuen Ausiüdrungeu . ge¬
schmackvolle Form . solide Ar¬
beit , grau Marmor mit gutem
Einiligsmeinttgwerk . Porneb-
»irr Gcicdcnkartikcl

Herren sticnioiitoir llbr , ver¬
nickelt , mit F . vergoldetem Rand.
36 Stunden zuverlässig gebend,
in tadellos haltbarer Aussub¬
rung , dazu eine stark vernickeilc
Panzcrkctte — mit Doublcc-
gold Panzcrkctte 1.80 mehr

Armbanduhr , hochfein ver¬
nickelt . gianzpolicrt , 3 » Stun-
drn -Wcrk , tadelloser Gang und
feinste A » o!übrung . mit scldit-
leuchrendem Zifferblatt und
prima Leder -Armband

4
5
8

60

60

Sämtliche Preise verstehen sich frei HauS obne jegliche
Ncbeniveicu ! Nicht geiallende Sendungen werden bei
Franko -:>Iückiendnng innerhalb 8 Tagen znrückgcnammen.
Versand nur arg . Nachnahme ob. Boreinlend . d . Betrages.
GrobverinndBerlinUstlN,

Luitroldinnbe llll II. ZeilbmLko .» .«

Gegen

^ »7 Mtt - liliü Wieleiillilil».- hZsen

ksvs - PMell

Zu dabcu in den
Avotbckcu.

Von drei inilwab.
Ziegen eine nach
Want zu verkaufen.

Vablcnborst 78.

i WVeille
125 biS 150 Psuiid
schwer , zu kau cn ge¬
sucht . Angebote an
Dunkel . Oldenburg,

Taubcnstraße 28.

Wlmaa
preiSwt . abzugeben.

Herm . jilcdi «,
Saupistraße , 62.

clcplion I !".!6.
Hai
Tc

-i- Ws« i '.
Schöne , volle ttör-

pcrsorm durch unsere
oriental . Krastvillen
( für Danien pracht¬
volle Büste ) , preis-
gckr . mit gold . Med.
u . Gdr .dipl . In kur¬
zer Zeit große Ge-
wiwtszu » . 25 Iabre
welivelanni . Garan¬
tien unschädl . Acrztt.
empsobl . Streng reell.
Viele Tantschreiven.
Preis Pack . <100 2i .)
GM . 2 . <5. Porio er.
ira . Postanw . oder
Nachn . D . ssrz . Die «,
nee » Go ., G . in . b.
H . . Berlin 30 4K4.
In Lldenburg in d.
Apotheken zu haben.

Mctjenvorf . Landwirt und Gastwirt
Karl Schmidt , Mctienvors . lästi wegen an-
verweiiigcn Unternehmens Acker- und Wie-
senländerctcn:
in Ösen 1 Kamp Ackerland , ca . 1 Hektar,

scbr erlragreicheS Wtcienland . ca . 3
Juck.

in Wrhncrsrld Ackerland . Weide und Neu¬
land . ca . 414 Hellar , sehr geeignet
als Bauplatz und Sinrickxuna einer
kleinen Stelle,

Skfenilich meistbietend mit Antritt aus so¬
fort oder 1 . Mai lst24 verkaufen.

Zweiter VerkaufStcrmtn ist angesctzt aus

W« . llösi «. Mi.
nachmittags 5 Uhr,

in Verkäufers Wirtschast . In diesem Ter¬
min soll möglichst der Zuschlag erteil , wer¬
den.

Zwei Drittel der kaufgcldcr können ge.
gen mäßige Zinsen bis 1628 unkündbar
stehen bleiben.

Auskunft erletlt auch Auktionator Oclt-
jen , Bloh.

Georg Schwariing,
t . Fa . Schwariing ^ Gent,

Oldenburg Gversten.

Unter ic ! r giinii . Bcdingungen zu verknu-
ien oder Inng ' riir . zu vcrvachicn bei (5in
räuniung dcs Burkanssrechrs öinc gröbere
Baustachc . l .tz ka , bester Boden , in Oldenburg
lStadtäuß .i . an verkebrSrcichster Hniwinrake
u . a . der Bahn gelegen iGleisanichlni ! kann
gelegt werden !, wegen d . bei . gunit . Lage n.
wegen des regen Verkehrs geeign . i. j . grötz.

Unternehmen
u . zwar : Sagewerk . Holz -, 'Ban - u . Brenn¬
materialien , Gclreidegeichä ' t , landw . Mn
schinen , Lagerplätze jeder 2l « uiiv.

Lff u. H . E . 77l an die Gcichäilsst . d . BI.

Zu verkaufen von der Landw . Kammer
anerkannteMllMWlsi

vom Hochmoor:
Erbktorser Inlivcrle . 2. tzlbkaat,
BernbuizenS Ideal , 2. Atzsaai,
Odcnwälder Blaue . 3. Abiaai.
Beenhuizens Eigenbeimer . I . Absaat,
ThieleS Rheinland , 2. - lbiaai,
v . Kameles Deodara , l . Ab 'nat.

» N SOUS . KllllölS.
Post (kdeivecht . Bahnstation .zianhauiericld

kmKä !it2N

>
Beobacht . . Srmiitel .,

Alimcniaiton uiw.
diskret , zuvcrläfftgst.

ÜMMWlttll !!.
kl» » . piirllrcliSSI.

Gtabliert seit IVOS.

UnserZielist

Lindenstralit e«1». Fernruf 1213.
^ Täglich K o n z e r t.
Teparale , gemütliche Räume.

Solide Prelle.

cntbält nievr vtavriveri u>» rinc Meng-
teurer Nädtprävaraie Täglich aenchsen . ist
Köstritzer Schwarzbicr das bcstcSlärlunae-
und KräsngunaSmttiel für Gesunde und
Kraule . Blutarme u stillende Müitcr . Wc-
gen der stärkenden und belebenden Wirkungvon den Aerzien allgemein geschätzt nnk
emploblcn . Als Lausaeiränk sollte dcS
bald Köstritzer Schwarzbier in icdcr Familie zu finden sein

LMiNWI1Ii. MMlW >g.
Kleine Babnvokstr . 1 . Fernsprecher 366.

Ferner zu bezteben von den Herren Iudors.
Staultnie 7 . Oftrndor «. Zicgclbosstrahe 77.
- Heitmann . ZenadauSstr . >4 . G . Schmidt.
Lomberiistr .. r » nale . vsenstr . und Metzer
Straß « . Boelsrn . Sandstr . . Bog », Damm 23

F . Nick. Scbulstraße 24.

keiklisdAiner
Sclivsrx - llvt - KvM

Vrlrsruppe Oillendury.

Lsimertveike
— Lw —

Souulug , lle» 12 . vlrlodo » 1824.
- ^
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Erziehung zum Schauen.
Von

Kurt Enaelvrccht.
<̂ S ist nicht möglich, über die Erziehung zur Kunst zureden , bevor inan sich über die Ersordcrnlsft klar geworden

i,i, die einem rennen Verständnis der Kunst, ihres Wesens
und ihrer Zwecke überhaupt erst den Weg bahnen . Zu
diesen Ersvrbernisjc » zahl, in erster Linie die Fähigkeit des
Lchauens . Wer diese nicht in irgendeinem Matze besitz»,wird mit der Kunst und ihren Lebensäußcrungen nie etwas
anzusaugc » ivisse » ; er ivird ihren Hebriden ratlos und hils-
los gegenüberstehen : sic werden ihm nichts Lebenswichtiges
zu sagen haoen und werden sür ihn keinerlei dasem-
erhöhende Bedeutung zeige » . Er wird spüren , daß ihm ein
innerer Zinn , dessen er für ihr Verständnis dringend bcdars,
verschlossen ist, und er wird nicht wis,c» , ob und wie er in
den Besitz dieses Zinnes zu gelangen veimag . Und hier ist
der Punkt , wo die Erziehung zur Kunst einjetzcn mutz und
wo ibr Mangel bitter schmerzlich empfunden ivird . Jener
innere Zinn , dessen entscheidende Wichtigkeit uns ohne
weiteres klar ist , dessen Gebrauch uns jedoch verborge » blieb,
mutz erschlossen werden , wenn Kunst uns mehr bedeuten
soll als ein farbiges , klingendes , vielleicht absonderliches,
sicher aber unnützes Etwas , dessen T-ascin uns nur be¬
unruhigt , weil wir seinen Zweck und seine TascinSbcrech-
tigung nicht erkennen.

Tie Frage ist nur , ob es möglich ist , den Menschen zum
freien Gebrauch jenes Zinnes zu erziehen, wenn er ihm
nicht angeboren ist . Um jedoch diese Frage zu entscheiden,
vrauchen wir uns nur gegenwärtig zu halten , daß jener
Zinn nichts anderes ist , als ein in das Innere , in die
Zcelc, in das GemütS - und EmpsindungSlcben verlegtes
Zehen. Zum richtigen Zehen mit den von der Natur emp¬
fangenen leiblichen Augen erzieht uns das Leben selbst
mit seinen mannigjaltigen , bildhaften , sinnlich wahrnehm¬
baren Erscheinungsort»-» . Ten zweckmäßigen Gebrauch
unserer Linncswerkzeuge lernen wir scheinbar spielend von
selber. Daß auch hier Erziehung am Werke ist, kommt uns
nur böck 'st selten zum Bewußtsein , weil wir die erziehe¬
rischen Absichten nicht merken. Etwas ganz anbercs aber
ist eS mit dem inneren Zehen , mit dein Zchauen . Wohl
sind auch dabei die Linneswerkzeuge stark beteiligt , aber
diese Beteiligung ist nicht von entscheidender Wichtigkeit.
Auch der Blinde kann zum Schauen befähigt sein, ja , es will
unS häufig scheinen , daS Zchauen müßte ihm leick, . er fallen
als uns Sehenden . Auch ist nicht nur das Auge, sondern
mindestens in demselben Maße das Lhr und in meist ge¬
ringerem Uinsange jeder andere Sinn mit wirksam, um
unscrm Zchauen Gegenständlichkeit und Bildlichkeit zu ver¬
mitteln.

Beim Künstler wird man freilich sür gewöhnlich von
einer Gabe des Zchauens reden dürfen , die ihn von vorn-
herein zu» , Künstlerberus bestimmt erscheinen läßt . Aber
auch er kann die Gabe in sich durch Erziehung zu reicherer
Entfaltung bringen , kann sie durch Uebuna , durch Zclbst-
vcrscnkung und durch gewissenhafte Ausscheidung alles Ab-
- icbeudcn und Störenden zu ungeahnter Kraft entfalten.
Dante , Michelangelo , Shakespeare , Goelbe und Beethoven
sind gültige Beispiele dasür . Sie rangen fortgesetzt um
das Hobe Ziel äußerster Anschaulichkeit und Bildhaftigkeit.
Hier und da wird auch einmal das Ziel nicht erreicht. Wie
tragisch das von dem Schassenden empfunden wird , zeigt
daS Schicksal Kleists, das mit dem seines ewig unvollendeten
. Robert Guiskard " eng verbunden erscheint. Zeine
Tchauensfähigkeit scheiterte an dem Ttosfe , und dieses
Scheitern wurde die Ursache seines ganzen Unglücks. Andere
wieder schassen frei und scheinbar leicht aus der Uebcrsülle
des Geschauten : so etwa ein Nassael . Rubens . Mozart.
Schubert und viele der besten und teuersten Meister.

Diese aber gerade sind es , deren genialer Art zu schaffen
die Entstehung der irrigen Meinung zuzuschrcibcn ist , das
Zchauen sei lediglich eine Gabe und könne unter keinen
Umständen ancrzoge» werde».

Wir wollen uns dabei erinnern , wie das sinnlich«
Zeben , das doch gewiß eine Gabe ist , methodisch durch zweck¬
mäßigen Gebrauch und zielbewußtes Ucbcn ausgebildct
werden kann. Der sogenannte Anschauungsunterricht , dem
jede Schule seit den Tagen des EomcniuS die denkbar größte
Aufmerksamkeit schenkt , bezweckt nichts anderes als eine
Tchärsung des Blickes sür die Erscheinungen der Umwelt,
eine Steigerung der von Hause aus mitgcbracbten Gabe
des schlichten Zcbcns zur Fädigkeit des feineren Beobachtens.
Das Auge wird daran gewöhnt , die Einzelheiten eines Ge-
samtbildes zu beachten und den Gcsamteindruck, an dem
cs sich bequem genügen lasten möchte , zu zerlegen und in
einzelne Teile nach dem Zinne ihres Zusammenhanges zu
gliedern . ^

Der Weg nun , aus dem wir vom gewöhnlichen « ehe»
und Beobachten zum Schauen , d . h . nicht zu » , Anschaucn
in sckulmäßig methodischem Verständnis , sondern zum
inneren Sehen gelangen können, wird in seinen Ansängcn
gerade umgekehrt verlausen . Es kann nicht darauf an
kommen , einen Gcsamteindruck, den etwa die Netzhaut
unseres AugeS ausnimmt und den Gehirnnerven vermittelt,
in seine sichtbaren Einzelheiten zu zerlegen Ich sagte ja
bereits , daß für daS Zchauen nicht nur die Wahrnehmungen
deS Auges , sondern auch die der andern Sinneswerkzeuge
in Betracht kommen. ES wird sich also bei der Erziehung
zum Schauen umgekehrt wie bei der Ausbildung der
Beobachtungsgabe vielmehr darum handeln , Einzelheiten
zu einem Gesamtbilde zusammenfasten zu lehren . Und
dieses Gesamtbild wird nicht im engen Sehbereick, deS
Auge« , sondern in der Seele mit ihrer unbegrenzten
FühlenSweit » seinen Platz fordern . ^ ^ .

Schauen heißt also : d,c äußeren Eindrücke, die Bcob-
achtungen und Ersabrungen durch den Brcnnsptegel deS
Seelenlebens . deS Fühlen « . Denkens und gewiß auch des
WollenS zu einem Punkte unseres Innern vereinigen , so
daß sie dort zu einem Seelenerlebnis werden.

Sammlung ist also eine Grundvoraussetzung de-

Zchauens . Wer zur wtrkltchen inneren Airsctzauung einer
Sache, eines Ereignisses gelange » will, mutz sich in erster
Lime vor Zersplitterung und Ablenkung hüten . Einzel-
bcobackftung kann uns nie zum Schauen verhelfen ; sie be-
deutet vielmehr ein Hemmnis , wenn wir nicht gleichzeitig
die Fähigkeit entwickelt haben, sie dem Gcsamteindruck sinn¬
voll einzugiiedern . Immer mag sie unsere Kenntnis er¬
weitern ; die Erkenntnis jedoch bereichert sie nur , wenn sie
zur Deutung des Gesamtbildes beiträgt und so die Un-
schaulichleit des Ganzen erhöht.

Hier wird uns bann ojsenbar , weshalb wir heute die
Gabe des Zchauens allgemein so mangelhaft entwickelt
finden, weshalb sie ojt auch nur noch dem Künstler alS ein
besonderer Vorzug zugeschriebcn wird . Die moderne
Schule mit ihrem vielfach recht einseitigen praktischen Er¬
ziehungsziel legt ein allzu starkes Gewicht aus die Ent¬
wicklung der Beobachtungsgabe . Die Uebcrsülle und in Ver¬
bindung damit vic Unübersichtlichkeitder in buntem Wechsel
aus uns einsiürmendcn äußeren Eindrücke tut alSdann ein
Ueöriges , um uns de » Weg zum Schauen zu erschweren,
ja , wohl ganz zu verschließen.

Ta wir nun Zchauen als ein in das Innere verlegtes
Sehen begreifen gelernt haben , so ergibt sich daraus die
zweite, nicht minder wichtige Grundvoraussetzung : ein
starkes, ursprüngliches , unversälschtcs und unbeirrtes Seelen¬
leben. Nur wer ein solches sein eigen nennt , dars von den
Dinge » und Ereignissen ui» ihn her behaupten , daß sie ihm
mehr bedeuten, als einen schnell sich verwischenden Sinnen¬
reiz, und daß er von ihnen mehr gewahr wird , ^ilS die
nackte , unwesentliche Oberfläche.

Die Ausgabe einer wirksanien Erziehung zum Schauen
wird es hier also sein, das schlummernde Seelenleben zu
wecken , und es , wo es bereits lebendig ist , zu vertiefen.
Tie Welt des Gefühls findet heule in unserem modernen
Erziehungswesen viel zu wenig Beachtung gegenüber der

Weil des vernu » ,tgemave » Jemens . Liane Fuhlens-
sähigkeit wird häufig kurzerhand als Zentiineiitalilät be¬
zeichnet . ohne baß inan sich die Mühe nunmt, sie aus ihre
Echtheit und Urspiünglictikcft hin zu prüft » . Aus Be-
hcriichung des Gefühlslebens wird häusig mehr Gewicht
gelegt als aus eine Beschränkung und Zügelung des Tricv-
lebens . Einer Gesühlsweichheit schämt sich der moderne
Mensch mehr , alS einer Willensschwäche in seinem sittlichen
Verhalle : . . So kann den» auch eine rechte Gcsühlslnnigkeit
und vor allein jene Innerlichkeit des Empsiudungslevens
nicht recht gedeihe» , wie nur sie nötig brauchen, um zu
einem vertieften Schauen der Tinge , zu einem seelischen
Erleben des Geschehens zu gelangen . Hier heißt cs grund¬
legend neuschasjc» , um danach einer wirksamen Erziehung
zur Kunst volle Ausmcrksainkelt schenken zu können

Äiddensee.
Von

Paula Feuerharmrl.
Still ruht die Bucht, wo doch am Waldesschai.

Auf stellen Hänge» wilde Rosen blich » .
Tic Hügel runden sich zu sanften Mallen,
Auf denen Schafe still vorüber,tebn.
Vom dohcn Leuchtlurm, den wir vor unS hatten

TeS Abends Helle weiße Feuer glükm,
Und gegen Osten lief an flachen Wallen
Das Dörfchen lieg«. Die Felder leuchte » grün.
Tie Wiesen prangen in der Blumen Fülle,

Auf weißer Düne ruvel Millagsslille,
Ein Fischerboot kebrl heim in seinen Port.
Verlassen aber llegi im fahlen, müden

Und unbesliminten Licht der Insel Süden.
Geheimnisvolle Vögel nisten dort.

Atlantis Die untergeganqene Welt. Bon Ille Riem.
Ein plötzlich gesteigertes Interesse sür die fernste Ver¬

gangenheit erwacht in unseren Tagen . Das Sinnen der
Menschen geht um die alten , lange Zeit für Kindheitssagen
der Völker gehaltenen Berichte, die uns aus vergangenen
Zeiten geheimnisvoll von Mund zu Mund überliefert wurden.
Man forscht nach dem Ursprung des Paradieses , man sucht
es an den seltsamsten Stellen , uralte Felsbilder , Zeugen
einer vor unvorstellbare » Zeiten versunkene» Kultur werden
beredt und ihre geheime Sprache enthüllt . Sie werden be¬
fragt und zum Zeugen angcrufen sür Dinge , die wir viel¬
leicht niemals mehr sesrstellen können , für Geschehnisse , die in
ihrer ganzen Größe nur noch in den ältesten Sagen der
Menschheit zu uns herüberklingen.

Eines von diesen Geheimnissen, das vielleicht niemals
ganz entschleiert vor uns liegen wird , ist Atlantis , die ver¬
sunkene Well , die von vielen für die Stammutter und Wiege
aller Kultur gehalten , mit all ihren Schätzen versank » in
einem schlimmen Tage und einer schreckcnsvollen Nacht" ,
wie die ägyptischen Priester Solon berichteten.

Dieser Bericht des Solon der uns erhalten ist , wurde
zum Grundstein aller Vermutungen über daS geheimnisvolle
Land . In Aegypten empfing er ihn von den Priestern , die
ibn seit Jahrhunderten oder vielleicht Jahrtausenden hüteten.
Ein Bruchstück ist uns wiedergegebcil von Plato , und dieses
Bruchstück , das unvermittelt abbricht , ist wohl geeignet, das
Interesse aufs höchste zu spannen. ES berichtet genau von der
Lage des Insclrcichs draußen vor den Säulen des Her¬
kules, das unter einer großen und bewundernswerten
Königshcrrschast stand. Recht und Gesetz waren das beste,
das man sich denken konnte, und der Wohlstand des Volkes
unter der weisen und gerechten Herrschaft seiner zwölf Könige
ein ganz außerordentlicher . Kunstvoll war das Land mit
Kanülen bewässert, die auch gleichzeitig die Verbindung mit
dem Meere vermittelten . Alle Arten von Tieren und Pflan¬
zen gediehen ohne Mühe , und die edelsten Metalle wurden
in solcher Menge gesunden , daß die Atlantier ihre Stadt¬
mauer » mit Zinn übcrgosien und ihre Königsburg mit
Brouzc beneidete» . Weit leuchtete die glänzende Saldi über
die Lee hin , ein erstes Wahrzeichen menschlicher Macht. Ein¬
mal im Jahre kamen die zwölf Könige im heiligen Hain
zusammen, Recht zu sprechen und über sich selbst zu richten.
Aus Bronzcsäulcn waren die Gesetze geschrieben, die immer
bcilig zu halten sie streng verpflichtet waren . Weit über die
Grenzen des Jnselrcichcs wuchs ihre Macht, alle umwoh-
ncudcii Völker wurden von ihnen unterworfen , und erst am
Widerstand der Griechen, wie die Priester Solon mittelsten,
brach sich ihre Macht. Dock, bann kam die Katastrophe und,
wie die Priester sagten , » an einem schlimmen Zage und in
einer schreckcnsvollenNacht" versank die ganze Insel im
Meer . Ungeheure Flutwellen überschwemmten die Küsten,
und aus ihnen entstand nach der Ansicht mancher Forscher
die Sintflutsage , die fast die meisten Völker kennen und deren
weite Verbreitung und getreue Uebcrlicfcrung am besten be¬
weisen . wie großen Eindruck der Untergang der Atlantis auf
die Völker gemacht bat.

stOtXI Jahre vor Solon sei diese Katastrophe über die
gesegnete Insel hercingebrochen, berichteten die ägyptischen
Eingeweihte » dem Griechen, über dessen junges und in ihren
Augen IraditionSloscS Volk sic im geheimen lächelten . Und
seltsam, eine amerikanische Ucbcrlicseri ng , die die Ka¬
tastrophe genau er - äblt , gibt genau die gleiche Zeit an.

Tie alten Völker des Ostens und Westens lehrten über¬
einstimmend die AtlantiSsage , und viele der amerikanischen
Eingeborenen verehrten in deni Volk fern im Osten auf den
Inseln ihr« Stammväter , Uber deren Einwanderung sic ver-
schiedcntlich berichten.

In der neueren Zeit wurde die AtlantiSsage inS Gebiet
der Märchen verwiesen » nd Platos Bericht auch nicht höher
als ein solches aewertct . Dann kamen die Tiefseeforschungen
im Atlantischen Ozean, die ergaben, daß sich ein Höhen,» «
von England nach Südamerika erstreckte und von da zur
afrikanischen Küste , er ist zerklüftet, wie es nur bei oberirdischen

Gebirgen möglich ist , und mit vulkanischen Gesteinslrümmern
übersät Dazu kommt das Vorhandensein gleicher Tiere in
Europa , Amerika und Afrika, ebenso gleicher Pflanzen und zu¬
weilen selbst eine Sprachenäbnlichkeitzwilchen amerikanischen und
afrikanischen Völkern. Dar Seltsamsteaoer ist der Umstand , daß
viele christliche Gebrauche und Tnmbolc von den Spaniern zu
ihre» : größten Erstaunen bei der Entdeckung Amerikas bei de»
Eingeborene» bereits vorgeiunden ivuroen. So sagen sie in de»
Tempeln den Gebrauch des Weihwassers und Weihwedels, di:
Sitte der Tause , die Verehrung des Kreuzes und anderes nicir.

So wird Atlantis heule von vielen als der Begründer, als
die eigentliche Wiege aller menschlichen Kultur betrachtet , in der
all das entstand und zuerst ersonnen wurde, was wir an deni
scheinbar ältesten Volke der Erde , den Aegnplern, bewundern.
Tic Atlantis , so meinen viele , sei nicht nur Verbindung zwischen
Amerika und Europa , sei nicht nur Uebergangsland gewesen , son¬
dern der Ursprung aller Kultur überhaupt. Zu einer glänzenden
Höhe sei das staatliche und kulturelle Leben des Jnfc . rcickiS
emporgeblüht, Kunst und Wissenschaft hätten sic aufs eifrigste
gepflegt und vielleicht Geheimnisse besessen , die uns scik ihrem
Untergang für immer verloren gingen . Ein Volk , eine von ihnen
gegründete Kolonie, sei der Erbe eines Teils des Wissens ge¬
worden, das auf dem fernen Inselrcichc gehütet wurde. Das
seien die Negnpter. Ein seltsamer Umstand scheint diesen An¬
sichten recht zu geben , eine Frage , die nur dadurch gelöst wer¬
den kann , daß sich die Forscher immer tiefer i » den geheimnis¬
vollen und schätzcrcichen Boden am Nil hinciiiwühlen, daß sic
ihm Geheimnis um Geheimnis entreißen, bis vielleicht eines
Tages auch das große Rätsel der versunkenen Welt gelöst wird.

Die ägnptischc Kultur , soweit zurück wir sie bis heute kennen,
hat keine Jugend . Je tiefer der Späten des Forschers gräbt, je
mehr Zeugnisse einer uralten Kultur er dem Boden entreißt,
um so gewaltiger steht das Rätsel dieses Landes vor ihm auf.
Nichts deutet aus Anfänge dieser fremdartigen Kunst aus primi¬
tiven Zeiten , nichts zeigt eine allmähliche Entwicklung, der immer
größere» Vollendung entgegen. Im Gegenteil, je aller die Tinge
werden, die der Sucher ans Tageslicht fördert, um jo reiner und
edler ist ihre Form . Es scheint fast so , als ob dir ältesten Zeiten
ägnplischer Kultur , die wir kennen , einem große » und unbekann¬
ten Quell näher liegen , reiner und unoermischler alle Schönheit
überragender Kunst zeigen , als die Zeilen , die dem forschenden
Lichte der Geschichte näher gerückt sind.

Was liegt nun näher, als zur Stammutter Acgnplcns die
große , ferne, sagenhafte Atlantis zu machen , Acgnptcn zu einer
Kolonie eines märchenhaft reichen Landes , das die übcrfließcn-
den Kräfte seiner Menschen und seiner Kultur an das Niltal
abgab, wo all diese Tinge , diese sremdartigcn, strengen nnd er¬
habenen Menschen noch beule , nach Jalwtausciideil, zu den
schnellebigcn Kindern unserer Zeit zu sprechen vermögen?

Die Sage von Atlantis , der großen Insel , dem Rest des
verbindenden Konlinenls zwischen Europa und Amerika , hat zu
vielerlei Deutungen Anlaß gegeben . Manche bchauvlcn, daß die
Mvlhologie der allen Völker , der Griechen und Römer, aber
auch der Germane» , nichts anderes sei, als die Erinncruna an
die Könige und Helden von Atlantis . Der Garlen der
Hesperidcn, das Walkalla der Germanen, aber auch der Garten
Eden der Bibel seien nichts anderes, als eine dunkle Erinnerung
der Mensche » an die gesegnete Insel , die ihnen in der Ver-
gangcnhcit so groß und herrlich erschien , daß sie zur Wohn¬
stätte der Götter wurde. Ja , einer der Erklärer gebt sogar so
weit, nackt den Berichten der Edda und Bibel eine genaue Ge¬
schichte der Insel zu rekonstruieren, die an großartiger Tragik
den alten Göttersagen aleickikommt.

Eine ganz andere Erklärung auf rein wissenschaftlicher
Grundlage ist die von Dr Schuften, der in der alten Handels-
stadt Tcirtcssos Atlantis wicdcracsundcn haben will . Tarkcssos,
so führt er aus . sei die ftqcnbattc Handelsstadt der Bibel, die
Silber - und Ztnnstadt der Phönizier . Später wurde sic von den
Kartbcmcrn zerstört » nd vcr' chwcinb dadurch aus dem G-sichts-
kretle der Menschen , die diese ? plötzliche Richtme -' reerhandensein
nach Schullens Ansicht dann einer gewaltigen Katastrophe zu-
kchrftben . Er findet viele Parallelen , so -koll TaKessor eben '' -, » -
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»or den Säulen de« Herkules und bei Made » «eieren baden.
Nock einer Erklärung wc hier gedacht , der de» Airika-

sorsckcr» Leo FrobcniuS. Er nimmt an , daß dar sagenhafte
Land in Norda-rika geigen bade , und glaubt in einem der
afrikanischen Slännnc die Neste und die heruntergekommenen
Nachkommen der 'Atlanticr zu entdecken . Im Iorubcnlandc . in
^lliie findet er im I eiligen Hain Tcrrakotlatcümmer. die fern und
- än - lich unähnlich den Werken sind , wie sie die heutige Gene¬
ration her,» stellen pflegt , Auch fällt ihm da » wohlgeordnete
StaatÄreseil der Joruben und die gute Erstehung der Nach¬
kommenschaft aus , Zn senem heiligen Hain nun grubt er weiier
und sindel in drei Nieter Tiefe Glasfluß , in fünf Meter Tiefe
die alten Perlen , die neu geschlissen auf den Markt gebracht,
ein begehrter Handciöartikel sind , Lin scheinbar unerschöpflich
reiche-: Feld lut fick auf, Terrakotten von edelster Schönheit
spendet ihm die Erde , Tnpcn, die nicht » Negcrliafle» an sich
haben . Und je tieicr er in die Erde kinabsleigt , um sa edler
und reiner werden die Werke , die er findet. Nur ein einzige»
Ma ! ' indet er einen Kovf mit ausgesprochenem Negern,» , gegen
den die anderen doppelt auffallen. Frobcnius iit davon über¬
zeugt , daß er hier auf uralte Nene einer Kultur gestoßen sei, die
offensichtlich nichts mit den Negern zu tun kat und die für ihn
atlantische Kultur in.

Ter Kampf um die Tage von Atlantis wird wohl nie
zur Ruhe kommen , Tiei im Ozean verborgen schläft die geheim¬
nisvolle Insel . deren Kultur c » vielleicht ist , die wir alle ge¬
nießen, deren Menschen und Schicksale für immer mit dem schim¬
mernden Schleier eines großen Geheimnisses umgeben sind.

Auswanderung nach
Von

Adele Falls » » .
II.

Die Ankunft.
Tie Landschaft durch die wir subrcn, war zuerst hügelig,

dann kamen mitunter größere Trabte und Ortschaften, und
dann wurde cs immer wildromantischer. Wir subren einen
ganzen Tag beinahe immer an den Usern eines Tees , immer
wieder um Hobe Berge und Felsen herum. Wunderbar schön
sah die Landschaft aus , aber wohnen kann hier kein Mensch,
denn auf dem Felsgestcin kann nichts wachsen außer den
Bäumen , die ibrc Wurzeln unter den Sieincn haben . To sah
man denn auch nur mitunter ein Baknicärterbaus eipsam
stehen. Die Leute, die da Hausen müssen , werden von der
Eisenbahn aus sicher gut versorgt, sonst könnten sie nickt in
der Einsamkeit existieren.

Nachdem die wilde Landsckast aufhörte , fing die Prärie
an . Kein Baum , kein Strauch , nur das sruchtbare Land für
endlose Wiesen und Felder . Ab und zu eine Farm , mitten
im Sonnenbrand . Wen» ich da leben müßte, würde ich in
wenigen Wochen wahnsinnig . Es sollen auch tatsächlichschon
oster Farmer der Prärie um den Perstand gekommen sein.
Und doch gibt cs Leute, die nichts schöneres als dieses flache
Land mir dem Blick in die endlose Weite kennen. So war
neulich eine junge Prärie -Dame hier, die es schrecklich fand,
wenn Bäume einem die Aussicht versperrten und die nur aus
der Prärie leben mochte . Es ist immer wieder gut, daß die
Geschmäcker verschieden sind , nicht wahr?

Nach dreieinhalb Tagen waren wir in Winnipeg , wo
wir 1b Stunden Allsenkalt batten . Wir kamen morgens an
auf einem sehr schönen Bahnhof . Ich trank in der Bahn-
hossbar einen wundervollen Kaffee, gab mein Handgepäck
in Verwahrung und ging dann mit dem Frankfurter Herrn
einen Bummel durch die Straßen machen.

Winnipeg ist eine sehr großartige Stadt mit zahllosen
Läden , Wolkenkratzernund wunderbaren sonstigen Gebäuden.
Besonders verlockend waren die Obst- und Gcmüscauslagcn,
sowie die Konfitüren . Es gab da schon alles , was man sich
nur wünschen konnte — Gurken, Tomaten . Salat lganz be¬
sonders wundervolll . Blumenkohl, Radieschen, Sellerie , Erd¬

beeren. Aepfel, Birnen , Bananen , Apfelsinen, alle Torten,
Nüsse usw. Auch Früchte, die wir in Deutschland gar nickt
kennen

Wir haben übrigens , solange wir in Canada waren,
immer nur blauen Himmel gesehen und eine wunderbar
klare Lust. So war cs auch i » Winnipeg ein wahrer Genuß
spazieren zu gehen. Im Laufe des Tages kamen noch die
anderen Züge mit den Auswanderern , und cs wurde dann
eine Perteilung der Passagiere aus die verschiedenen Bahnen
vorgcnommen.

Ich fuhr abends ll '4 Uhr mir nur noch einem deutsche»
Mädchen bis Edmonton . Wir hatte» noch zwei Nächte und
einen Tag zu fahren . So ließ cs sich ertragen , daß ich hier
nicht wieder so bequem untergcbracht war . Im Speisewagen
gegessen habe ich aber auch hier wieder ganz vorzüglich.Am Freitag , dem 29. 2 . , kam ich morgens 7 Ubr in
Edmonton an , wokin ick von Winnipeg aus depeschiertund mir
ein Zimmer in einem deutschen Hotel bestellt batte . Grete
halte mir das geraten , da sie mich von Edmonton erst mit
dem Auto abholcn mußten , nachdem ihnen meine Ankunit
telephoniert worden war . Das beißt : Es wird nach der von
der Farm eine Stunde abgelegenen Postagcntur telepho¬
niert , und von dort aus dann bei Gelegenheit jemandem der
Auftrag gegeben, die Nachricht zu übermitteln . Also so
einfach ist hier die Sache nickt.

Mich holte vom Bahnhof ein Herr v . A. ab, ein guter
Bekannter von Tbs ., älterer .Herr zwischen sechzig und siebzig,
der auch jetzt wieder hier draußen zu Besuch ist.

Zuerst bin ich dann in dem kleinen, sehr sauberen und
gemütlichen Hotel m die Badewanne gestiegen, um all den
Reiscstaub gründlich loszuwerdcn , und dann gab es ein
Frühstück mir deutscher Unterhaltung , was mir sehr wohl
tat . Trotz meiner Reisemüdigkcit ließ ich mich von Herrn
v . A . in der Stadt herumfüdrcn . Wir gingen dann auch
in einem sehr lururiöscn Hotel zum Lunch.

Es wird hier immer gut und reichlich gegessen zu allen
drei Mahlzeiten : Bolaksast, Lunch und Dinner lum 6 Ubr)
was man auch Supper ncnncn kann, wenn man will . Immer
mutz cs nach dem Flcischgcticht noch eine süße Speise geben,
und immer wird Kassec oder Tee dazu getrunken. Eine
Mahlzeit ohne diese Getränke ist hier einfach undenkbar . Auch
gibt es immer dieses ewige schneeweiße , lockere Wcizcnbrot
und frische Butter . Selbst wenn sie Soße genug baden,
nehmen die Engländer und Amerikaner stets ein Stückchen
frische Butter zu ihrem Fleisch, Kartoffeln und Gemüse.
Morgens werden Marmeladen , oder wenn man sic hat.
frische Früchte statt der süßen Speise gegeben. Mir wider¬
standen seit meiner Seekrankheit die ewigen Süßigkeiten
sehr. Aber jetzt , wo ich wieder ganz allright bin , schmeckt
mir alles herrlich

Edmonton bat wohl etwa 69 000 Einwohner . Es ist
sehr weitläufig gebaut und nimmt deshalb den Play einer
großen Stadt ein. ES hat ein schönes Universitätsgcbändc
und viele statiösc andere öffentliche Gebäude . Die Wobn
Häuser sind meist Einfamilienhäuser . In den Läden sah ma»
säst dieselben schönen Tinge wie in Winnipeg . Nur natürlich
nicht in solchen Mengen . Die Lage von Edmonton ist wunder¬
hübsch , rundherum ist Hügellandschast.

Nachdem ich mich nachmittags ein wenig ausgeruht hatte,
kamen um 3 Uhr Ths . mit dem Auto an . Wir standen uns
ganz benommen gegenüber. Zwöls Jahre hatten Grete und
ich uns nicht gesehen! Ihr werdet Euch selbst ausmolen
können, wie da das Wiedersehen war ! Wir hätten ns aber
gcgenscilig auf der Straße nickt wiedercrlinnt . Grete ist
schlank und eine hübsche Fra » geworden . Ihr Walter ist ein
großer , stattlicher, wcttergebräuntcr Mann . Tic beiden
Kinder waren auch milgekommen, weil sic doch nicht allein zu
Hause bleiben konnten. Walter , gen. Sommv , ist ein dickes,
ganz weißblondes Kerlchen von drei Jahren , und Dalc ein
gcsundbcitstrotzendcs, immer quietschvergnügtes Babv von
just 9 Monaten . Seine Haarfarbe ist noch unbestimmt, jeden¬
falls nicht ganz so weiß wie die seines Bruders.

Walter spricht nur englisch , und die Kinder sind natür-
lich auch nur aus diese Sprache dressier,. Ich muß schon
mache » , daß ich auch bald ordentlich englisch milrede» kann
Grete bcgrußle ,» >ch in der ersten Auslegung sogar aus
englisch . Sie ist aber froh, daß sie sich wieder im Deutschen
üben kann, das sie schon etwas zu verlernen ansing.

Ta die Autofahrt sieben bis acht Stunden dauert bei
den jetzigen Wegen, lonnten ivir erst am anderen Mittag
die Reise nach Fort Assiniboinc antreten . Greie Hane auch
noch einiges zu besorgen. Wir waren , als die Kinder schliefen,
noch in einem Kino , wo ein unglaublicher , echt amerikanischer
Quatsch gespielt wurde , und dann gingen wir noch Ice - cream
essen , der liier berühmt gut ist.

Tie Auiorcisc verlief glatt . Aus halbem Wege machten
wir in der Stadt Wcstlocl dalt und aßen dort Abendbrot.
Schließlich kamen wir gegen 10 Uhr in Ths . Heim an.

Ich war sehr angenehm überrascht, wie wohnlich dieses
Farmcrhäusckcn eingerichtet ist . Unten ist eine große Küche,
die sehr hübsch aussiebt mit ihrem dlanlen Nickelberd und
zweckmäßigen Möbeln , und die zugleich als Speisezimmer
benutzt wird . Daneben ist ein reizend gemütliches Wohn-
zimmcr und dann ein schönes Schlafzimmer. Pom Wohn
Zimmer aus führt eine Treppe in das obere Geschoß, wo
neun Zimmer und noch zwei Fremdenzimmer liegen.

So aut wie Tbs . ist hier kaum noch eine Farmcrfamilic
eingerichtet. Es bausen auch hier viele Junggesellen in
Blockhäusern sehr primitiv.

Am Hause haben wir keine Bäume . Ader gleich hinter
dem großen Wirtsckastshos mit den Stallungen liegt de
Wald und fließt ein Fluß , der für das Pick immer da.
nötige Wasser hat . Auch im Winter ist eine Stelle immer
offen, weil da eine warme Quelle ist. Zum Frühjahr wird
allerlei Jungvieh erwartet , das dann zum Pcrkaus lammt.
Jetzt sind II Pferde , 20 Kühe, 20 Schweine und etwa
lOO Hühner da . Walter hat drei Plätze , wie sie hier die
Farmer nennen , mit zusammen 259 Hektar Acker und außer
dem noch einen Platz gepachtet. Er will in diesem Jahre säst
alles mit Weizen bebauen und bosst aus eine gute Ernte,
um dann » och mebr Land zu erwerben.

Zu den großen Arbeiten kommen die Farmer der Um¬
gegend helfen, natürlich gegen sebr reichliche Bezahlung.
Sonst hat man hier keine Hilfe und mackt alles allein . Das
Vieh läuft draußen umher und macht nicht soviele Umstände,wie das Viehzeug aus unseren Gütern . Selbst die Schweine
werden nicht mit gekochtem Futter traktiert . Sie bekommen
alles rob . das Getreide geschrotet Aus diese Weise ist cs eben
möglich, daß man ohne Leute fertig wird.

Wir haben schon mehrere sehr schöne Schlittenfahrten
durch den beschneiten Wald gemacht. Wir waren auch schon
oben im Wald bei einem Farmer eingeladen , in ein reizend
gelegenes Blockhaus. Besuch haben wir hier andauernd von
Leuten , die mit Walter Geschäfte machen. Man muß immer
austascln.

Heute brachte Walter mit Herrn v . A . und einem bc
nachbartcn Farmer ein ganzes Gebäude auf Schlittenkufen
angcsahrcn . Es stand aus einem seiner anderen Grundstücke,und er bat es fick nun hierher geholt . Ich fand cs sehr
spaßig , als sie niit 4 Pferden das Haus hier anschlcppten.Wir sollen zum Sommer eine Küche außerhalb des HauseS
bekommen , damit cs im Hause nicht so beiß ist vom Kochen.
Jetzt ist durch die Heizung vom Keller auS olles immer sowarm , daß cs mir schon immer zuviel ist . Hol ; kann mauhier verbrauchen , soviel man will , da? kostet nur Arbeit , aberkeinen Pfennig Geld.

Ich belsc Grete beim Kochen und Auswaschen und mackedie Näh - und Strickarbeiten für sic, wofür sie mir sehr dank¬bar ist . Zum Sommer will ick den Blumen - und Gemüse-garten unter meine Obhut nehmen . Der Sommer ist kurzober heiß, die Näckte sollen jedoch oft reckt kalt sein.
Ich muß nun schließen, denn ich soll den Brief jetzt mj,zur Post geben.
Meine innigsten Grüße Euch allen , allen!

Adele.

Der goldene Käfer.
Von

Dr . HanS Ludwig Rosegger.
Freund Benedikt lag in einem Streckscsscl im Grünen,

und ich dachte , er sei wieder einmal „ lungcnspitzig"
, weslialb

ich die gönnerhafte Miene des Gesunden annabm , welche
dem Kranken die Krankheit gewissermaßen wcgdisputiercn
soll.

„ Na , ein bißchen unpäßlich, lieber Benedikt? *
„Danke, ja , aber diesmal ziemlich bescheiden . Meine

Aerzte klopften ein bißchen an meinem Brustkorb herum, um
dann vergnügt scstzustelle » , cs stecke nur in den großen
Bronchien . Ein Kinderspiel , beinahe eine Unterhaltung , die
Temperatur bloß leicht erhöbt , der Hustenreiz zu ertragen,
und wenn ick brav Liegekur macke , so bin ick in drei , vier
Wochen schon wieder aus Teck , was halt bei einem
Katarrbaliker . auf Deck sein * heißt.

. Nun ja, * meinte ich geistreich . Eigentlich bist du zu
beneiden, so im Garten faulenzen zu dürfen , zu lesen, zu
schlafen und Gedanken nachzuhängcn. ' Man schmähe mich
nickt wegen des burschikosen Tones antcre Menschen reden
auch nickt gescheiter , wen» siic Kranke trösten wollen.

. Ganz recht, * stimmte Benedikt zu , . Aehnlickcs hörte
ich heute schon einmal von einem vorübergehenden Arbeiter,
der sich absicktlich laut äußerte , da lägen die Nichtstuer ge¬
mächlich herum, während seinesgleichen sich von srüh btzS
spät Plagen müßte. Ick hätte ihm gern einen Tansch unserer
Lungen angetragen , unterließ cs jedoch , da cs leider un¬
ausführbar ist*

» Und deshalb bist du so verstinnnt ? *
. Bin ich verstimmt? *
. Sichtlich*
» Rein , deshalb nicht , obschon ich einigen Grund dazu

hätte . Ein regsamer Mensch wie ich. und immer wieder ausS
Faulbett gelegt . . . Aber da kann man halt nichts machen .

*
. Woher also die Perstimmung ? *
. Tja . . . von einem goldenen Käfer . . "
. Von einem goldenen Käfer ? Bitte , erklär' dich näher .

*
Benedikt schob ein Bonbon in den Mund und erläuterte:

. Gegen den Hustenreiz, damit du nickt etwa glaubst, ich
naschte zum Vergnügen Zuckerln. — Siebst du, mit dem
Käser hat eS folgende Bewandtnis . In der vergangenen
Woche besuchte er mich jeden Nachmittag, mit anderen
Worten , er umflog und bekroch mich stcis wenn ich gerade
ein bißchen zu schlafen gedachte , und ließ mich um keinen
Preis zur Ruhe kommen , als sei er eigens angestellt, mich
zu stören. Bald setzte er sich auf meine Nase, bald beschnup¬
pert« er mein Ohr, daun wieder kitzelte er die Augenlider,

und wenn das alles nicht verfing , machte er sich an meinen
Lippen zu schassen . Ein geradezu furchtbares Tier ! Neun
Tage , wohlgezählte neun Tage brachte er mich um meinen
ärztlich verordnetcn Nachmittagsschlunnncr .*

. Ter goldene Käser ? *

. Der goldene Käser *

. Und immer derselbe? Solche Käfer mit goldbraunen
Flügeldecken gibt es zu Tausenden . Es werden verschiedene
Viecher ein und derselben Rasse gewesen sein.*

. Nein , cs war immer derselbe. Ich beobachtete eS genau
und erkannte ihn leicht wieder , denn er hatte an der linken
Flügeldecke einen Leibsckmdcn . Wahrscheinlich rauste er ein¬
mal in seiner Jugend und dabei holte er sich den schlimmen
Riß im schönen Goldbraun .*

» Warum erschlugst du den Störenfried nicht? *
„ Dachte auch daran , hob gestern schon die Hand , um ihm

das Lebenslicht auszublascn , doch besann ich mich im letzten
Augenblick und sagte mir : Pfui , Benediki, schämst du dich
nicht , das arme Wesen zu ermorden, ein Wesen, das wahr¬
scheinlich lieber lebt als du ? Das darfst du nicht, das
wäre eine Sünde wider die Natur , und Sünden wider die
Natur werden bekanntlich weder in diesem noch in jenem
Leben vergeben. *

Ich kenne die gelegentlichen Vcrdrcbtbeitcn meines
Freundes , weshalb ich nur halblaut „Hm* murmelte.

. Ja , hm,* entgcgnetc er, „ ich weiß , man kann darüber
verschiedener sein , aber worüber kann man schließ¬
lich nicht verichicdcncr Mciming sein? *

„ Aber um Himmclswillen , warum bist du eigentlich ver¬
stimmt ? *

„ Darum : Heute blieb mein Goldkäfer auS . Erst siel mir
das nicht weiter aus, aber als ich recht vergnügt von meinem
ungestörten NackmittagsschlSschen erwachte, dachte ich plötz¬
lich — zum Kuckuck, wo steckt er denn ? Dabei schaute ich
ganz zufällig aus den dürren Ast der Buche über mir , und
was entdeckte ich ? Ein Spinncngcwebc mit einer fetten
Spinne in der Mitte . . . und im Netz gefangen den gol-
denen Käfer mit dem Leibschaden an der linken Flügel-
decke . . . meinen Käser . . . Gewiß wollte der arme Kerl
mich besuchen und verfehlte den geraden Weg. verhaspelte
sich im Spinnwcb , saß fest und wurde von der seiften Spinne
mitleidslos ausgesaugt . . . Denk' dir , das liebe Tierchen in
der schrecklichen Gefangenschaft des angcsrcsscnen Vampirs,der es langsam — o , ick weiß , ganz , ganz langsam aussogund mit Behage » zu Tode marterte *

. Tja . . . .
„ Und da bin ich begreiflicherweise verstimmt, denn ich

mache mir Vorwürfe . *
. Du machst dir Vorwürfe ? "
. Selbstverständlich."

„ Ja , aber wie denn ? *
„ Tu fragst noch ? Hätte ich den kleinen, goldenen Käser,wie ick gestern beabsichtigte, mit einem KlapS inS bessereJenseits befördert , so wäre er eines raschen, schmerzlosenTodes gestorben, weil ich ihn jedoch sozusagen schonte , wurdeer von der scheußlichen Spinne elendiglich gequält .*
„Und d a r ü b e r bist du verstimmt ? *
„ Darüber . *
„ Ich an deiner Stelle hätte wenigstens die Spinne tot-gemacbt!*
„ Dachte auch daran — aber hat sie nicht ihr eigenesRecht zu leben ? *
„ Das schon — doch . . "
„ Nein , mich verbittert » ur die Erkenntnis , daß unseregesamte Ethik ein Riesenschwindcl ist . Wir glauben , etwasGutes zu tun , aber sehen wir genau zu, so wird etwasSchlechtes daraus . *
„ Nicht stets. *
„Immerhin hie und da .*
„Auf die Beweggründe kommt eS an . nicht auf denErfolg .*
„ Ja , ich Weib , mein Lieber, Gutes gewollt zu haben,» nd so weiter . Aber das genügt mir nicht, ich bin eine

praklische Natur , der es ums Erreichen zu tun ist . *
„ Lieber Benedikt, vergiß nicht , daß anderseits auch böseAbsichten zu einem guten Ende führen können und zuweilenauch führen . Das ist der Ausgleich.*
„ DaS ist eben das Trostlose. Trostlos , wenn eS einemhalbwegs anständigen Kerl versagt bleibt , Gutes zu tun,während irgendein Schuft Wünschenswertes zuwege bringt .*
„ DaS Gleichgewicht im All stellt sich ganz von selbst sooder so wieder her,* sagte ich ohne rechte Ucbcrzcngung.Benedikt schwieg . Tann hustete er kur , und zog dieDecke höher über die Brust . Ter Rbcndwind brachte Nacktkühle
„Gute Nacht, lieber Freund, * empfahl ich mich , „du

sollst nicht so viel sprechen. Morgen aus Wiedersehen ."Ich ging heimwärts . Ein tiefblauer Himmel überspannte das Firmament , im Westen färbte die erstorbeneSonne die Bergspitzcn rosig, und durch die stillen Lüstesegelten Schwalben . Meine Stimmung war nicht sonderlich.Da erblickte ick eine burtige Schwalbe , die mir nachslog —ncin^ ich täuschte mich nicht , sie trug eine erbeutete Spinneim Schnabel . „ Die fette Spinne !" durchfuhr es mich , undder Gedanke machte mich froh. AuSglcichcndc Gerechtigkeit.Bis mich neuerlich grauer Ernst übcrmannte : Und wessenOpfer wird die Schwalbe werden ? Herrisch entschied ich:Der Mensch soll nickt zu viel Nachdenken , nicht über goldeneKäfer «md nicht über anderes . . .
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